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kiel im Zeichen der Wentage
Der führer bei der Kriegsmarine kuldigungen der veoölkerung / kinschiftung auf dem Panzerschiff„Udmiral Sraf Spee"

tßnser logssspivgvl
Die Kommunisten kündigen eine Ausdehnung
des Streiks auf ganz Frankreich an.
Der ungarische Außenminister nahm zu den
gegenwärtigen Fragen der europäischen Po¬
litik Stellung.
In einer Unterredung drückte Mussolini den
Willen Italiens zur Verständigung aus.
Der Führer ist gestern in Kiel eingetroffen,
um an den Feierlichkeiten des Skagerrak-
Tages teilzunehmen.
General Litzmann ist gestern im Alter von
86 Jahren gestorben.
In Berlin kam ein deutsch-ungarisches Kul¬
turabkommen zum Abschluß.
Zur Frage der Bewertung von Dollarbonds
ist eine Entscheidung des Reichsgerichts er-
Mgen.
Gauamtsleiter Pg . Jens Müller sprach aus
der 1. Arbeitstagung der Reichsarbeits¬
gemeinschaft für Schadenverhütung , Kreis
Bremen.
Schüler von 26 Bremer Schulen gestalten eine
VDA .-Eroßansstellung.
SS .-Brigadeführer Dreher , Ulm , sprach auf
einer Großkundgebung der NSDAP . in der
Huckelriede.

Seneral Litzmann gestorben

(Kulnalims L .-2 .-^ .rebiv-.)
Neuglobsow,  29 . Mai . General der

Infanterie a . D. Karl Litzmann ist am
Donnerstag um 29.3» Uhr in Neuglobsow
im Kreis Ruppin (Mark ) im 87. Lebens¬
jahr verstorben.

:inem Herrensitz , wo er am 22. Januar
ioren wurde , hat nun nach einem langen
hen Leben der alte Kriegsmann für nn-
ie Augen geschloffen. Am 1. April 1867
rls Fahnenjunker in das Pionier -Batail-
etreten . 1868 zum Offizier ernannt , nahm
ler Infanterie am Kriege 1876/71 teil.
n er in den Großen Eeneralstab , wurde
giments -Kommandeur und 1898 General-
Das Jahre 1961 sah ihn als Eeneralleut-
d Tivisions -Kommandeur . Von 1962 bis
iete er als Direktor die Kriegs -Akademie.
seinem am 1. April 1965 erfolgten Ab¬
kam General Litzmann im Weltkrieg die
Division des 46. Res .-Korps zur Führung
jm hervorragenden Anteil in der großen
uchsschlacht im Osten , was ihm den Namen
en von Brzezany einbrachte,
al Litzmann ist dem deutschen Volke aber
r um seiner großen Kriegstat bei Brze-
ler und verehrungswürdig , sonbern vor
nch als der Mann , der nach dem Kriege
udern der Stimme seines Blutes folgend,
Adolf Hitler bekannt hat . Unvergeßlich
edem Nationalsozialisten der Augenblick,
um erstenmal das Wters -Präsidium im
hen Landtag übernahm , unvergeßlich , wie
Nndtag sein Bekenntnis zum Führer in
»er Eestrafftheit hervorbrachte,
ls war General Litzmann schon nahe der

Aber leidenschaftlich wie die jüngsten
en Parteigenossen , stand er auf der Neh¬
me und verfocht den Gedanken des Füh-
t unbändigem Schwung . Frisch und froh
i ihn auch noch beim letzten Parteitag in
cg, vom Führer begrüßt , den Vorbeimarsch
m Adolf -Hitter -Platz aufmerksam ver-

Die Tore des Tritten Reiches mit er-
zu haben , schien ihm seinen ganzen Le-

nd hindurch ruhmvoller als eine glän-
mtat.
n die Fahnen vor dem verstorbenen

tapferen Parteigenossen und ehren
nis heute und für alle Zeiten , in ihm
deutscher Tapferkeit , deutscher Tüch-

deutscher Treue erblickend . Das
j, zu dem er stand , als es noch nicht
nunmehr , da er nicht mehr ist, zu
n Helden und trauert um ihn als
reuesten Kämpfer des Dritten Reiches.ä.

Kiel . 29. Mai.
Die großen Feierlichkeiten aus Anlaß der mor¬

gen in Laboe erfolgenden Einweihung des
Marine -Ehrenmals haben gestern ihren Auftakt
genommen , nachdem schon am Tage zuvor ganz
Kiel im Zeichen erwartungsvoller Spannung ge¬
standen hatte.

Um 9 Uhr traf der Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler aus dem Kieler Hauptbahnhof ein.
Die weite Bahnhofshalle hatte ihre Alltagsnüch-
ternheit mit einem festlichen Gewände von rei¬
chem Flaggen - und Eriinschmuck vertauscht . Die
Kunde vom Eintreffen des Führers hatte ein
wogendes Meer von Menschen im Nu zum Bahn¬
hof gezaubert . In Begleitung des Führers be¬
fanden sich im Zuge Reichsminister Dr . Goebbels,
Reichsleiter Amann , der Reichspressechef der
NSDAP . Dr . Dietrich , der bayerische Staats¬
minister Gauleiter Wagner , Obergruppenführer
Vriickner , Brigadeführer Schaub und Oberstleut¬
nant Hoßbach ; SS .-Obergruppensührer Dietrich
war bereits vorher in Kiel eingetroffen.

Reichskriegsminister Generalfeldmarschall von
Vlomberg  und der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine General -Admiral Raeder  begrüß¬
ten den Führer bei seiner »Ankunft im Zuge.
Auf dem von spalierbildenden SS .-Männern um¬
säumten Bahnsteig waren zum Empfang er¬
schienen : Der Stellvertreter des Führers Reichs¬
minister Rudolf Heß,  der Kommandierende Admi¬
ral der Marinestation der Ostsee Admiral Al¬
brecht,  der Befehlshaber im Lustkreis VI
Eeneralleutnairt Zander,  der stellvertretende
Gauleiter Schleswig -Holsteins Sieh.

Als der Führer zur Bahnhofsvorhalle schreitet,
braust ihm ein Jmbelstürm der begei¬
sterten Volksgenossen,  die aufmerksam
den Vorgängen auf dem Bahnsteig gefolgt sind,
entgegen . Die Heil -Rufe pflanzen sich wie eine
Welle zu den vor dem Bahnhofsgebäude war¬
tenden Tausenden fort . Der Führer schreitet die
große Freitreppe des nach der Hafenseite zu ge¬
legenen Bahnhofsportals hinab . Der Präsen-
tiermarsch erklingt . Die Ehrenkompanie des
Kriegsmarine steht mit präsentiertem Gewehr
mustergültig in Reih und Glied . Mit Reichs¬
kriegsminister Eeneralfeldmarschall von Blom-
berg und Generaladmiral Raeder schreitet der
Führer die Front ab . Das Deutschland - und das
Horst -Wessel-Lied klingen auf.

Immer neu brausen die Heil -Rufe über den
Platz . Langsam schreitet der Führer zur Bahn¬
hofsbrücke , wo eine neue Jubelwelle vom

gegenüberliegenden Hafenufer herüberklingt , auf
dem die großen Werftanlagen liegen . Dort stehen
die Männer im Arbeitskittel , um ihrem Führer
zu huldigen.

Der Führer betritt ein Chefboot der Kriegs¬
marine , in das der Reichskriegsminister und der
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine ebenfalls
einsteigen . In diesem Augenblick dröhnen 21
Schuß über das Wasser . Die Begeisterung der
Bevölkerung ist grenzenlos . Mit einem Schlage
hat sich das beschaulich-ruhige Bild des Hinden-
burg -Users mit seiner prächtigen Promenade ge¬
ändert . Dort herrscht jetzt ein beängstigendes
Schieben und Drängen , da alle das vorüberglei-
tende Boot des Führers sehen wollen.

Auf allen Gesichtern strahlt nichts als Freude.
Die Jugend steht in der Menschenmaüer an erster
Stelle , Pimpfe mit Landsknechtstrommeln un-
Fanfaren , Hitler -Jugend , als Abschluß der Men¬
schenmauer auf der Höhe von „Vellevue ", eine
Abordnung der Hamburger SS .-Verfügungstrup-
pen in Stahlhelm und feldmarschmäßiger Aus¬
rüstung.

Auf dem Wasser bietet sich, soweit das Auge
schweift, ein erhebender Anblick : Das Boot des
Führers passiert die an der Boje liegenden
Kriegsschiffe , auf welchen die Ehrenwachen und
Musikkapellen angetreten sind und der Flaggen-
schmuck durch die Vielheit der Farben festlich
stimmt.

Besonderes Interesse erweckt das Segel -Schul¬
schiff „Gorch Fock" der Kriegsmarine , aus dem
die Besatzung , der junge Nachwuchs , bis zu
schwindelnder Höhe hinauf Paradeaufstellung ge¬
nommen hat.

Man ficht an den Bojen den weißen Aviso
„Grille ", dicht dabei das Panzerschiff „Admiral
Graf Spee ", das Panzerschiff „Admiral Scheer"
unid das Panzerschiff „Deutschland ", weiter die
Kreuzer „Königsberg ", „Köln ", „Leipzig " und
„Nürnberg ". Als sich das Ehefboot , in dem sich
der Führer befindet , dem Panzerschiff „Admiral
Graf Spee " nähert , bricht plötzlich durch die graue
Wolkenwand strahlende Sonne , so wie man es
oft erlebte , wenn der Führer in Kiel weilte.

Der Führer schifft sich nach der Fahrt an den
schmucken Kriegsschiffen vorbei auf dem Panzer¬
schiff „Admiral Graf Spee " ein , auf dem sich
auch der Flottenchef Admiral Foerster befindet.
Um 16 Uhr ging das Panzerschiff „Admiral Graf
Spee " mit drei Torpedobootsflottillen in See.

Im Laufe des gestrigen Vormittags wohnte der
Führer auf dem Panzerschiff „Admiral Graf

Spee " Uebungen der Flotte bei und besuchte nach¬
mittags die Marineschule in Mürwick.

-S-
Jm Hauptquartier des NS .-Deutschen Marine¬

bundes , der für die Unterbringung und Verpfle¬
gung der Teilnehmer an den Ehrentagen zu sor¬
gen hat , herrscht Hochbetrieb . Es sind 23 Stand¬
quartiere in Kieler Hotels und Gaststätten ein¬
gerichtet worden , und schon jetzt, wenige Stunden
nach dem Auftakt der Feierlichkeiten , zeigt sich,
daß die Hotels restlos überfüllt  sein
werden . Darüber hinaus sind Tausende von Pri¬
vatquartieren bereitgestellt . Für einen großen
Teil geschlossener Formationen steht der „Hilfs-
zug Bayern"  zur Verfügung , der schon seit
einer Woche in Kiel weilt.

Für die Polizei , für das Rote Kreuz und andere
Hilfsorganisationen haben große Tage verant-
wortungsreicher Arbeit begonnen . Aeuherlich zeigt
sich das im Stadtbild durch eine außerordentliche
Verstärkung der Verkehrsposten . Selbstverständ¬
lich nimmt die Jugend der Kriegsmarinestadt
einen besonderen Anteil an den Ehrentagen . 2n
den Kieler Schulen sind während dieser Tage viele
Skagerrakbücher als Prämien verteilt worden.
Einige Betriebe werden ihren Eefolgschaftsmit-
aliedern Urlaub geben , damit sie an den Feier¬
lichkeiten in Laboe teilnehmen können.

Setzung der Kaiserlichen Kriegsflagge
Kiel , 29. Mai.

Der Führer und Reichskanzler hat mit Erlaß
vom 19. Mai 1936 befohlen : Zur Ehrung der im
Weltkriege gefallenen Angehörigen der Kaiser¬
lichen Marine bestimme ich, daß am 36. Mai 1938,
dem Tage der Einweihung des Marine -Ehren¬
mals in Laboe , die kaiserliche Kriegs¬
flagge  1 . auf den in der Heimat befindlichen
Kriegsschiffen der Kriegsmarine im Großtopp,
2. auf den Dienstgebäuden der Kriegsmarine
neben der jetzigen Reichskriegsflagge . 3. auf dem
Turm des Marine -Ehrenmals in Laboe gesetzt
wird.

Wachen der Kriegsmarine
Berlin , 29. Mai.

Am 36. und 31. Mai werden wie jedes Jahr
aus Anlaß der Wiederkehr des Skagerrak -Tages
die Wachen beim Führer und Obersten Befehls¬
haber der Wehrmacht , bei der Kommandantur
(Ehrenmal ) und am Brandenburger Tor durch
die Kriegsmarine gestellt.

„Kraft durch sreude " —
gestern und Keule

Faszit einer Urlaubsreife
?r . Berlin , 29. Mai.

„K . d. F ." — drei Buchstaben , die ein Begriff
geworden sind im sozialen Empfinden unseres
Volkes . Von dieser nationalsozialistischen Neu-
schöpfung ging innerhalb der letzten Jahre
zweifellos der stärkste Impuls zur Hebung der
durchschnittlichen Lebensführung unseres Volkes
aus . Und die Geschichte der Sozialgesetzgebung
wird dereinst einmal bestätigen , daß diese deutsche
Neuerung den ersten gelungenen Versuch darstellt,
das Lebensniveau eines Volkes zu
verbessern.  Am besten finden diese national¬
sozialistischen Bestrebungen ihren Ausdruck in dem
von Dr . Ley gewählten Wahlspruch „Freut
euch des Lebens !", dem Weckruf auf allen
KdF .-Urlaubsfahrten . In dieser Formulierung
liegt mehr als soziale Hilfsbereitschaft , in ihr
drückt sich der neue Lebenswille  unseres
Volkes aus , das Streben nach Lebensfreude , Lei¬
stung und Kultur.

Bald nach ihrem Machtantritt hat sich die Be¬
wegung auf diese ihre Pflichten besonnen . Im
Jahre 1934 waren die ersten mutigen Versuche

Zum-Lag Ser Sst.-Sruppe Nordsee:
am S. und ?. Juni 1SZS in vremen"

Wir fühlen uns als eure Brüder und find
bereit , für euch Opfer zu bringen . Kommt
am 7. Juni « ach Bremen und seht uns in
die Augen!. . .

der Partei zu verzeichnen , den „kleinen Mann"
im Volke, den unvermögenden Arbeiter teilhaben
zu lassen an den Schönheiten unseres Vaterlandes,
an den Kulturgütern der Nation und ihm eine
Lebensführung zu ermöglichen , aus der allein
Lebenswille und Leistung  entspringen
können . Im Frühling 1934 fanden auch die ersten
KdF .-Reisen statt . Es ist interessant und lehr¬
reich, einen Pergleich zu ziehen zwischen einer
KdF .-Fahrt im Jahre 1936 und den ersten An¬
fängen aus jener Zeit . Lehrreich deshalb , weil
man daraus ersehen kann , in welch ungeahntem
Maße sich die KdF .-Organisation entwickelt hat
und mit welcher Liebe und Arbeitsfreudigkeit
die Bewegung an das wichtige Problem der Ver¬
besserung der sozialen Lage  eines
Großteils unseres Volkes herangegangen ist. An¬
dererseits aber ist aus einem solchen Vergleich zu
ersehen , was bei gutem Willen wirklich zu leisten
ist und was — nicht zuletzt — noch alles erreicht
werden kann . .

Kürzlich machte das KdF .-Schiff „Oceana " eine
Norwegenfahrt , die in mehrfacher Hinsicht von
Bedeutung war . Zum ersten Male hatte dieser
Dampfer nicht nur Arbeiterurlauber an Bord,
sondern die Reisenden setzten sich zu einem großen
Prozentsatz aus Soldaten zusammen , eine Neue¬
rung , die restlos geglückt ist. Nicht nur , daß mit
dieser neuartigen Fahrt ein nationalsozialistisches
Gesetz „Arbeiter und Soldaten " nach außen hin
symbolisch seine Erfüllung fand ; aus dem engen
Zusammenleben zweier hervorragender Vertreter
unseres nationalsozialistischen Volksideals ergaben
sich so viele gute Erfahrungen , daß man in Zu¬
kunft diese „gemischten " KdF .-Fahrten zum Prin¬
zip machen sollte . Der Fabrikarbeiter , der mit¬
fährt , lernt den Soldaten kennen , seine Haltung
und seine Anschauung . Der Soldat andererseits
interessiert sich für die Fragen des Schaffenden.
Aus diesem Zusammenklang zwischen Arbeiter
und Soldat , aus der beiderseitigen Aussprache
über dies und das erwächst Kameradschaft
im besten Sinne . Aber . nicht nur das , es ent¬
wickelt sich auf der Fahrt ein rechter , soldatisch¬
flotter Lagerstil , das Problem der Freizeitgestal¬
tung auf den Urlaub wird in bestem volkspoliti-
schen Sinne gelöst . Wir möchten in Zukunft solche
„gemischten"  Fahrten auch zwischen Vetriebs-
sührern und Gefolgschaften empfehlen.

Andererseits aber zeigte gerade diese KdF .-
Fahrt den erfreulichen Wandel in der persönlichen
Einstellung des Reisenden . Fühlte sich bei jenen
ersten Urlaubsfahrten der Arbeiter angesichts der
glitzernden Vornehmheit der mondänen Badeorte
oder Luxusschiffe eingeengt , so llst heute diese un¬
angebrachte Zurückhaltung gewichen . Der deut¬
sche Arbeiter ist gerade durch die KdF .-Fahrten
von jenem Minderwertigkeitsgefühl befreit
worden , das ihm vom Marxismus eingeimpft
worden war . Es ist eine Lust zu beobachten , wie
sich diese. Arbeiterurlauber frei und unbekümmert
unter dem anderen Reisepublikum bewegen . Dazu

üeuksch-unMlsches Kulturabkommen
Vertiefung der wechselseitigen kulturellen Verbindungen— stustausch der geistigen viiter beider Nationen

Berlin , 29. Mai.
Von den Bevollmächtigten des Deutschen Reiches

und des Königreiches Ungarn wurde gestern mit¬
tag im Arbeitszimmer des Reichserziehungs¬
ministers ein Abkommen über die geistige und kul¬
turelle Zusammenarbeit beider Länder unter¬
zeichnet.

In der Präambel des Abkommens heißt es:
„Der Führer und Kanzler des Deutschen Reiches
und Seine Durchlaucht der Herr Reichsverweser
des Königreiches Ungarn , beseelt von dem aufrich¬
tigen Wunsch, die aus alter Tradition erwachsenen
wechselseitigen kulturellen Verbindungen auf allen
Gebieten zu vertiefen , sowie den gegenseitigen
Austausch der kulturellen und geistigen Güter bei¬
der Nationen und damit das gegenseitige Ver¬
stehen beider Völker nach Kräften zu fördern,
haben beschlossen, ein Abkommen über die geistige
und kulturelle Zusammenarbeit der beiden Staa¬
ten abzuschließen ."

Als Bevollmächtigte und Delegierte des Deut¬
schen Reiches unterzeichnen die Reichsministsr
Ruft und Reichsminister Dr . Goebbels,  für
das Königreich Ungarn Seine Exzellenz der könig¬
lich-ungarische Kultusminister Dr . Homan.

In Artikel 1 des Abkommens erklären beide Re¬
gierungen , ihre besondere Aufmerksamkeit der
Pflege und Erhaltung der kulturellen und wissen¬
schaftlichen Einrichtungen , die der Förderung der
deutsch-ungarischen Kulturbeziehungen dienen , zu¬
zuwenden . Die königlich-ungarische Regierung
wird fernerhin das Kollegium Hungaricum unter¬
halten und neben den vier deutschen philologischen
Lehrstühlen an den Universitäten in Budapest.
S z e g e d, D e b r e c z i n und Pecsan  der Buda-
pester Universität einen L e h r st u h,l f ll r deut¬
sche Literatur  errichten . Die deutsche Reichs-
reaierung wird ihrerseits den Lehrstuhl für unga¬
rische Sprache und Literatur sowie das ungarische
Institut an der Berliner Universität erhalten . Der
neue Lehrstuhl für deutsche Kulturgeschichte an der
Budapester Universität wird mit einem reichs-
deutschen Gelehrten besetzt werden . Die deutsche
Regierung wird an der Budapester Universität ein
deutsches Lektorat für technische und Wirtschafts¬
wissenschaften errichten , während seitens der unga¬
rischen Regierung die Errichtung eines Lektorates
an der Universität Leipzig vorgesehen ist. Die
Lehrstühle werden nur im Einvernehmen beider

Regierungen und immer nur durch die Staats¬
angehörigen des anderen Staates besetzt werden.

Im Artikel 3 des Abkommens wird der Aus¬
tausch von Professoren  geregelt . Danach
sollen in jedem Studienhalbjahr mindestens zwei
Professoren von einer Hochschule des anderen Lan¬
des zu Gastvorlesungen eingeladen werden . Außer¬
dem ist ein kurzfristiger AustauschvonHoch-
s chu l a s s i st e nt  e n vorgesehen.

Laut Artikel 4 werden die Regierungen der bei¬
den Staaten zur Unterstützung wissenschaftlicher
Forschungsarbeiten von Fall zu Fall ' Arbeits¬
plätze  für Gelehrte des anderen Staates inllhren
Hochschulen und Forschungsinstituten zur Persü-
gung stellen . Die gegenseitig von den beiden Re¬
gierungen für den Hochschüler-Austausch bewillig¬
ten Stipendien werden pro Semester auf die Zahl
von sechs bestimmt . Jedes Stipendium besteht
neben dem Erlaß der Studiengebühr  in
der Gewährung freier Wohnung und
freier Verpflegung  oder in der Zahlung
eines angemessenen Barbetrages.

Nach Artikel 6 werden die Hochschulen beider
Länder sich für einen regen Austausch von Studen¬
tengruppen zu Ferienkursen einsetzen. Auch ein
Praktikanten -Austausch für Hochschüler, die eine
praktische Tätigkeit während ihres Studiums oder
unmittelbar nachher zur Ergänzung ihrer Berufs¬
ausbildung ableisten , ist vorgesehen . In Artikel 9,
der sich einleitend mit dem Ausbau des Schüler¬
austausches beschäftigt , heißt es : „Beide Regierun¬
gen werden die für die Jugend des anderen Staa¬
tes wechselseitig zu veranstaltenden Studienreisen
und -lager unterstützen . Sie werden ferner um die
Durchführung von Eemeinschaftslagern , an denen
die Jugend beider Staaten teilnimmt , bemüht
sein."

Im Artikel 13 des Abkommens heißt es , daß die
ungarische Regierung Sorgfalt auf den Unterricht
der deutschen Sprache in den ungarischen Mittel¬
schulen (Gymnasien ) und höheren Handelsschulen
verwenden wird . Die deutsche Neichsregierung er¬
hält die rcichsdeutsche Sprachschule für Handels¬
kurse in Budapest ausrecht.

Die beiden Regierungen werden sich gegenseitig
über diejenigen wissenschaftlichen und litterarischen
Werke verständigen , deren Uebersetzung in die an¬
dere Sprache oder deren Verbreitung im anderen
Lande sie für besonders erwünscht halten . Der
Büchbestand in den Bibliotheken beider Staaten
soll aus dem Kulturleben des anderen Staates er¬
gänzt und vermehrt werden . Die Tätigkeit all der¬
jenigen Künstler beider Länder soll gefördert wer¬
den, deren Werke nach ihrem Gegenstand und kul¬

turellem Wert durch ihre Darstellung im Theater,
Film und Rundfunk beiderseitig besonders geeig - .
net erscheinen . Das Abkommen sieht ferner in
Kürze den Abschluß einer Vereinbarung über die
Zusammenarbeit auf dem Gebiete
des Filmwesens  vor . Die wissenschaftlichen
und künstlerischen Ausstellungen sollen ausgetauscht .
werden , ebenso wie die Rundfunksender wechselsei¬
tig Uebertragungen aus den Programmen der
Sender des anderen Staates vermitteln werden.

Zur Durchführung dieses Abkommens und zur
regelmäßigen Fühlungnahme zwischen den zustän¬
digen Stellen beider Staaten wird ein gemischter
Aus schütz eingesetzt, der sich aus den Mitglie¬
dern des von jedem Staat zu ernennenden Regie¬
rungsausschusses zusammensetzt . Das Abkommen
wird einen Monat nach Austausch der Ratifika¬
tionsurkunden in Kraft treten.

kstrung für Minister stoman
Berlin , 29. Mai.

Die engen kulturellen und wissenschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen Ungarn und Deutschland fan¬
den noch einen besonderen Ausdruck durch die feier¬
liche Promovierung des ungarischen Kultus¬
ministers Dr . Balint Ho in an zum Ehren¬
doktor  de .r philosophischen Fakultät
der Berliner Universität.

In der festlich geschmückten Alten Aula der Ber¬
liner Universität wies der Rektor der Universität
Pros . Krüger  in der Feierstunde auf die engen
Beziehungen zu Ungarn hin und gab einen Rück¬
blick auf die Entwicklung des Lehrstuhls für unga¬
rische Sprache und des ungarischen Instituts an
der Berliner Universität . Der Dekan der philoso¬
phischen Fakultät , Pros . Breloer.  würdigte an¬
schließend die wissenschaftliche Bedeutung Dr . Ho-
mans , der eine völlige Umwandlung der Ge¬
schichtsschreibung des ungarischen Volkes erreicht
habe . Dr . Homan habe die völkische Mission der
wissenschaftlichen Forschung in Ungarn verwirk¬
licht. Dabei sei er ein warmer Freund Deutsch¬
lands geblieben . Professor Vreloer gab dann einen
Rückblick auf die wissenschaftliche Entwicklung bss
ungarischen Kultusministers und streifte seine ein¬
zelnen wissenschaftlichen Arbeiten . Mit feierlichem
Handschlag und Ueberbringung der Glückwünsche
der ganzen Fakultät verpflichtete Professor Breloer
dann den jüngsten Ehrendoktor der Berliner Uni¬
versität , der sichtlich bewegt für die ihm zuteil ge-
wordene Ehrung dankte . Kultusminister Dr . Ho- .
man beendete feine Ausführungen mit der Fest¬
stellung , daß er in dieser Ehrung einen symbo¬
lischen Akt der wechselseitigen geistigen Bezrehun - .
gen zwischen Deutschland und Ungarn erblicke. I
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ist auch ein äußerer Wandel in der Kleidung,
Ausrüstung usw. des Urlaubers eingetreten . Nie¬
mand kommt heute mehr mit hohem Stehkragen,
mit dem schönen „Sonntagsanzug " oder gar mit
dem geschnürten Kleiderbündel zur Fahrt . Ob¬
wohl seit , den ersten Anfängen der KdF .-Organi-
sation sich die Zusammensetzung der Urlauber
nicht nach „oben " verändert hat , machen die KdF .-
Reisenden heute im allgemeinen einen wesentlich
„zünftigeren " Eindruck . Man hat sich einen klei¬
nen billigen Reisekoffer gekauft , ein sauberes
Sporthemd ersetzt den steifen Kragen . Kurzum,
man hat heute eine ganz andere Art zu reisen,
als am Anfang . Und diese Erziehung zum rich¬
tigen Reisen,  zum wahren Genuß der Ur¬
laubsfahrt , diese ganze neue Reisekultur der
KdF .-Organisation ist vielfach der wichtigste Ge¬
winn der letzten zwei Jahre.

Zum dritten endlich hat sich die eigentliche Or¬
ganisation der Reisen , die Abwicklung der Ver¬
pflegung und die Betreuung der Urlauber über¬
raschend gebessert.  Heute nimmt alles seinen
geregelten Gang : Von der Zustellung der Fahr¬
karte bis zur Rückkehr nach dem Heimatort braucht
sich der Urlauber um nichts zu kümmern . Das
Hotelzimmer steht für ihn bereit , auf dem Weg
zum Bahnhof betreuen ihn hilfsbereit KdF .-
Warte und geschulte Reiseleiter sorgen dafür,
daß er mit der geschichtlichen Vergangenheit der
aufgesuchten Gegend bekannt gemacht wird . Gut
bewährte Freizeitprogramme sorgen für Kurz¬
weil , ohne den Urlauber in seiner persönlichen
Freiheit zu behindern.

Das ist „KdF ." heute ! Ein gewaltiger Unter¬
schied gegenüber den ersten Bemühungen des
Jahres 1934. Und in den nächsten Jahren ? So,
wie die KdF .-Flotte heute ihre Dampfer nach dem
Norden schickt, so werden ihre Urlauberschiffe ein¬
mal nach anderen Erdteilen fahren und damit
auch die Ausländsdeutschen betreuen . Das wird
vielleicht schon in den nächsten zwei Jahren der
Fall sein!

See sichrer zeichnet zum
VankspLer See Nation

Berlin , 29. Mai.
(Nachstehende Meldung wiederholen wir heute,

da sie gestern nur in einem Teil unserer Ausgabe
erschienen ist.) Der Führer und Reichskanzler
zeichnete sich am Mittwochnachmittag in die Liste
des Sturmes 5/4 zum Dankopfer der Nation ein.
Der Sturm , dem diese besondere Ehrung zuteil
wurde , liegt im Norden Berlins und gehört zur
Standarte 4, der aus der Zeit des Kampfes
vor der Machtübernahme bekannten Standarte
„Zackig" . Mit der Eintragung des Obersten SA .-
Führers ist die Liste des Dankopfers der Nation
endgültig abgeschlossen.

kudolf stoß spricht zu den veamten
Berlin , 29. Mai.

Das Hauptamt für Beamte in der Reichsleitung
der NSDÄP . veranstaltet gemeinsam mit dem
Amt für Beamte des Gaues Eroß -Verlin am
Donnerstag , dem 4. Juni , in der Deutschland-
Halle eine Großkundgebung der Be¬
amtenschaft,  auf welcher der Stellvertreter
des Führers , Reichsminister Rudolf Hetz , rich-
tungweisende Ausführungen machen wird . Aus
allen Gauen des Reiches werden Beamtenvertreter
an dieser Kundgebung teilnehmen.

Wilhelm Kleinmann 60 Zalzre alt
Berlin , 29. Mai.

Der stellvertretende Generaldirektor der Deut¬
schen Reichsbahn . Pg , Wilhelm Kleinmann,
feiert heute seinen 60. Geburtstag.

Kleinmann wurde am 29. Mai 1876 in Barmen
geboren . Am 25. Juli 1933 wurde er zum ständi¬
gen Stellvertreter des Generaldirektors der Deut¬
schen Reichsbahn ernannt . Kleinmann gehörte
Jahre vor der Machtergreifung der NSDÄP . an.
Er ist SA .-Vrigadeführer und Mitglied der Ober¬
sten SA .-Fllhrung . Ebenso ist er der oberste Leiter
des Vahnschutzes.

Der Führer und Reichskanzler hat Kleinmann
nachstehendes Glückwunschschreiben übersandt:
„Lieber Parteigenosse Kleinmann ! Zu Ihrem
80. Geburtstag spreche ich Ihnen meine herzlich¬
sten Glückwünsche für Ihr persönliches Wohl¬
ergehen wie für weitere erfolgreiche Arbeit aus.
Ich gedenke an diesem Tage mit Anerkennung
Ihres langjährigen Wirkens an verantwortungs¬
vollen Stellen im Dienste des deutschen Verkehrs
im Krieg und Frieden und übersende Ihnen als
äußeres Zeichen dieser meiner Würdigung Ihrer
Leistungen mein Bild . Mit deutschem Gruß!

(gez.) Adolf Hitler .«

M VnmWtze ungarischer Menpolltik
flußenminister von Kanpa fordert völlige 6leichberechtigung für die Negelung der Vonaufrage

Der
Budapest , 29. Mai.

ungarische Außenminister von Kanya
hielt gestern im ungarischen Abgeordnetenhaus
bei der Beratung des Haushalts des Autzenmini-
steriums eine Rede , in der er eingehend den kri¬
senhaften Zustand der Lage Europas darlegte.
Äutzenminijter von Kanya entwickelte die Grund¬
sätze der ungarischen Außenpolitik und betonte,
daß die ungarische Regierung mit allen Mitteln
die den Frieden fördernden Kräfte zu stärken
suche. Die friedliebende Halrung Ungarns habe
jedoch bedauerlicherweise bei einigen Nachbar¬
staaten kein Verständnis gefunden.

Der Außenminister gab hierauf eine Darstel¬
lung des ungarischen Standpunktes zur Donau-
frage,  wobei er hervorhob , daß Ungarn bereit
fei, alle erfolgversprechenden Vorschlüge wohl¬
wollend zu prüfen , ohne dabei -Sonderw 'iinsche zu
verfolgen . Ällerdings dürfe sich bei einer Neu¬
regelung des Donaüraums die Lage Ungarns zu¬
mindest nicht verschlechtern.

Ungarn sei bereit , in völliger Gleichberechtigung
an der Regelung dieser Fragen mitzuarbeiten , so¬
fern eine freie Erörterung der Friedensvertriige
zugelassen und den ungarischen Minderheiten der
nötige Schutz geboten werde . Ungarn sei jedoch
nicht in der Lage , sich den Grundsatz der gegen¬
seitigen Hilfeleistung zu eigen zu machen, da es
damit die Verpflichtung aus sich nehmen müßte,
Staaten zu Hilfe zu eilen , die auf seine Kosten
vergrößert worden seien.

Auf den Völkerbund übergehend , erklärte der
Außenminister , daß man nach den Ereignissen des
letzten Jahres die Unfähigkeit  dieser Ein¬
richtung feststellen müsse, internationale Streitig¬
keiten mit friedlichen Mitteln zu lösen . Ueberall
mache sich eine allgemeine Unzufriedenheit mit
dem Völkerbund bemsrkber und werden Stimmen
laut , die seine Reform forderten . Eine Völker¬
bundsreform habe jedoch nur dann Wert , wenn
die kriegerischen Zusammenstöße vorbeugenden Be¬
stimmungen des Völkerbundspaktes gestärkt und

in ihrer Wirksamkeit de' Sanktionsbestimmungen
gleichgestellt würden.

Von Kanya ging d» «>n im einzelnen auf die
Beziehungen Ungarns zu den verschiedenen Staa¬
ten Europas ein . Er verwies auf die ehrlichen
Sympathien und die Bande der Freundschaft , die
Ungarn mit Italien und Oesterreich verknüpften.
Mit Deutschland , so erklärte er , verbinde Ungarn
ein aufrichtiges gutes Verhältnis , das auch in dem
vorjährigen Besuch des Ministerpräsidenten Eöm-
bös zum Ausdruck gekommen sei.

Nachdrücklich betonte der Minister die tradi¬
tionelle Freundschaft und Interessenverbindung
mit Polen . Er sprach weiter von einem wachsen¬
den Interesse Englands an den Donaufragen und
von der Bereitschaft Ungarns , mit Jugoslawien
an der Beseitigung gegenseitigen Mißtrauens zu¬
sammenzuarbeiten.

srreitzoerschükfllng in den pariser Vororten
Kommunisten kündigen weitere«flktionen" in ganz Frankreich an

Paris , 2g. Mai.
Der bereits gemeldete Streik in den Fabriken

der Pariser Vororte hat sich weiter ausgedehnt.
Wie der „Populaire " berichtet , handelt es sich
neben den bereits genannten Automobil - und
Flugzeugsabriken Nieuport , Hotchkiß und Lava-
lette um einen Teil der Nenauld -Werke , die
Hispano -Suiza -Wsrke , die Farman -Flugzeugfabri-
ken, die Amiot -Metallfabriken sowie um die De-
woitine -Maschinenfabrik . In allen Betrieben
blieben die Belegschaften wiederum in den Ma¬
schinenhallen . Sie ließen durch kommunistische
Vertrauensleute ihre Forderungen der Werks¬
leitung überreichen.

Die Pariser Zeitungen bringen zum Teil aus¬
führliche Berichte über den Verlauf des Streiks.
In der Rechtspresse wird besonders auf die Tat¬
sache hingewiesen , daß sich die Polizei fast
überhaupt nicht  sehen ließe . „Ami du
peuple " ist der Meinung , daß die Werksleitun¬
gen und die Direktoren der Fabriken von der
Arbeiterschaft diesmal noch auf freiem Fuß ge¬
lassen worden seien , und daß aus ihren Wunsch
hin die Polizei nicht eingegriffen habe.

Der diensttuende Polizeibeamte eines Streik¬
gebiets habe dem Vertreter des Blattes erklärt,
die Streikenden würden , falls sich bewaffnete
Polizei oder Mobilgarde blicken ließen , sofort die
Maschinen zertrümmern und die Fabriken in
Brand stecken. Die Ruhe , in der der Streik
augenblicklich verlaufe , würde durch ein polizei¬
liches Eingreifen „nur gestört « ( !) werden.

Kraftwagen der kommunistischen Partei brin¬
gen weiter Musikinstrumente , Nahrungsmittel,
Wein und Betten zu den Streikposten , die dann
die Verteilung an die Belegschaften übernehmen.
Musik und Gesang ertönte aus den sonst lär¬
menden Maschinenhallen bis spät in die Nacht.
Die kommunistische Zeitung „Humanits « frohlockt.
Man muffe sich wundern , so meint das Blatt , daß
die Werksleitungen die Ärbeiterschaft noch immer
auf eine Antwort auf die „gerechten For¬
derungen"  warten ließen . Die Erfahrung habe
gelehrt , daß ein Streik an den Maschinen meist
schneller zu einem Erfolg führe als ein einfacher
Ausstand . Die Abgeordneten der Pariser Vor¬
orte hätten sich der Forderungen der Arbeiter
angenommen.

Die kommunistische Partei billige die Haltung
der Pariser Vorortarbeiter voll und ganz . Es
gebe in Frankreich jedoch noch große Gebiete , in
denen die Not weit größer sei. Die Partei sehe
es daher als ihre Pflicht an , auch in diesen Ge¬
bieten die notwendigen Aktionen zu eröffnen.

Diese von der „Humanits « geschilderten Aus¬
sichten, daß man erst am Anfang einer derartigen
Streikperiode sei und „das dicke Ende erst nach¬
komme« erfüllt die Blätter der Rechten mit ge¬
wisser Resignation . Leon Blum erstrebe noch
immer eine enge Zusammenarbeit mit dem mar¬
xistischen Eewerkschaftsverband für seine Regie¬
rung . Obwohl er heute noch nicht einmal an der
Macht sei. beginne sich die „technische" Zusammen¬
arbeit mit den Gewerkschaften und den Sowjets
bereits in einer derartig verheerenden Wirkung
zu zeigen . Heute seien es die Metallarbeiter¬
organisationen , wenn Blum an der Regierung
sei, könnten die in denselben Gewerkschaften zu¬
sammengeschlossenen Beamten und Angestellten
vielleicht das gleiche versuchen . Was werde Blum

baun tun , da er doch von diesen Massen abhängig
sei, die ihn an die Macht gebracht haben ? Seine
„technischen Mitarbeiter « von dem marxistischen
Gewerkschaftsverband zeigten ihm jedenfalls
heute schon deutlich , wie sie ihre Mitarbeit auf¬
faßten , indem sie die Industrie zu bolschewisieren
begännen.

Marin versucht kinigung
Paris , 29. Mai.

Der Führer der Rechtsopposition in der fran¬
zösischen Kammer , Louis Marin,  hatte alle in
seiner Partei , der Republikanischen Vereinigung,
eingeschriebenen Kammerabgeordneten und Sena¬
toren sowie den Landesrat seiner Partei zu einer
gemeinsamen Sitzung einberufen . Es wurde die
politische Lage eingehend besprochen . Eine Ent¬
schließung spricht den neugewählten Abgeordneten
das Vertrauen aus . Die Abgeordneten werden
aufgefordert , sich in die Kammerfraktion einzu¬
schreiben , um eine Zersplitterung der parla¬
mentarischen Kräfte zu vermeiden . Der Landes¬
rat der Republikanischen Vereinigung empfiehlt
die Bildung einer Verbindungsgruppe zwischen
den einzelnen Gruppen der Opposition gegen die
revolutionäre Volksfront in Kammer und Senat.

SaassWacht in Nouen
Paris , 29. Mai.

In Rouen kam es im Verlauf einer von den
Francisten , der faschistischen Partei Frankreichs,
veranstalteten nichtöffentlichen Versammlung zu

einer Schlägerei zwischen dem Saalschutz der
Francisten und etwa 50 politischen Gegnern , die
die Versammlung und die Rede des Francisten-
führers Vucard  störten . Bei der sich entwickeln¬
den Saalschlacht wurden die Störenfriede aus dem
Saal getrieben . 12 Personen sind mehr oder weni¬
ger schwer verletzt worden.

Kampf der spanischenwichrungskrise
Madrid , 29. Mai.

Der spanische Finanzminister hat dem Parla¬
ment zwei Gesetzentwürfe zur beschleunigten An¬
nahme vorgelegt , durch die der besorgniserregenden
Entwicklung auf dem spanischen Devisenmarkt be¬
gegnet werden soll. Der erste Entwurf sieht eine
Anleihe von 25,2 Millionen Goldpeseten vor , die
von der Bank von Spanien zinsfrei dem Staat
zwecks Verwendung im Devisenverkehr zugeführt
werden sollen . Durch den zweiten Gesetzentwurf
sollen die Einfuhrzölle auf bestimmte Waren , so¬
weit keine Sonderregelung in den laufenden Han¬
delsverträgen getroffen worden ist, vorübergehend
bis zu 20 Prozent heraufgesetzt werden.

Streik in Warschau. In Warschau streiken die Zei¬
tungsverkäufer , die in einer Sonderabteilung deS
Transportarbsiterverbaudes zusammengeschlossen sind,
der unter marxistischer Führung steht.

„Gazetta dcl Popolo " beschlagnahmt. Eine Ausgabe
der in Turin erscheinenden „Gazetta del Popolo ",
die eine sensationell aufgemachte Landkarte über an¬
gebliche deutsche Eebietsansprüche in Europa verösfent-
licht hatte, ist auf Veranlassung des italienischen
Presse- und Propagandaministeriums beschlagnahmt
Wochen.

StsslvierigeNeglenmgsbssdung invrüssel
flämische Warnungen vor einem paktieren mit dem Volschemismus

(Orsbtbsriekt unseres Brüsseler Vertreters)
Brüssel , 29. Mai

Die Neubildung der belgischen Regierung stößt
auf größere Schwierigkeiten , als man anfänglich
vermutet hatte . Allgemein wird die Auffassung
vertreten , daß wahrscheinlich kurz vor Ablauf
von acht Tagen eine neue Regierung zustande
kommen werde . In flämischen Kreisen widersetzt
man sich aufs entschiedenste den weitgehenden
Forderungen der Sozialisten , die für sich zwei
weitere Minister -Portefeuilles , und zwar das des
Innenministers und das des Landwirtschafts¬
ministers fordern . Der „Standard « bezeichnet
die sozialistischen Ansprüche als eine unerhörte
Anmaßung und führt aus , daß es unter Um¬
ständen besser sei, daß die flämischen Katholiken
in die Opposition treten , als an einer Regierung
teilzunehmen , die aller Wahrscheinlichkeit nach
nur dazu dienen werde , um den Sieg des Mar¬
xismus in Belgien zu ermöglichen.

Vor allem müsse jetzt die endgültige Lösung
der Flamenfrage erzwungen werden . Das Blatt
richtet eine scharfe Warnung an die Katholiken¬
führer und rät , unter keinen Umständen , etwa
aus taktischen Gründen , den sozialistischen Einfluß

in der Regierung noch größer werden zu lassen,
als es bisher der Fall sei, da sonst die ver¬
heerendsten Folgen von einem derartigen Pak¬
tieren mit den Sozialisten zu erwarten seien. Die
katholische Partei würde Selbstmord verüben,
wenn sie es gegenüber den Sozialisten noch weiter
an Rückgrat fehlen lasse.

Die jeder Regierungsbildung in Belgien vor¬
ausgehenden Empfänge führender Politiker und
parlamentarischer Persönlichkeiten durch den
König haben begonnen . Bemerkenswert ist, daß
zum ersten Male in der Geschichte Belgiens bei
den Besprechuimen über die Regierungsbildung
ein flämischer Nationalist , der Führer des flämi¬
schen Nationalverbandes , Staf de Clercq , vom
Staatsoberhaupt empfangen wurde . Große Be¬
achtung hat in politischen Kreisen auch gefunden,
daß der Führer der Rex -Bewegung , Leon Der¬
greife,  beim König war.

kam wünscht verstünüigung
kine Unterredung Mussolinis mit dem Vertreter des«Sailg selegrapk" —Keine schwarze flrmee für Italien

London , 29. Mai
In einer Unterredung mit dem diplomatischen

Korrespondenten des „Daily Telegraph " erklärte
Mussolini , daß die Beendigung der Sanktions¬
politik den Eintritt Italiens in die Reihe der
„befriedigten Mächte " kennzeichnen werde . Was
die kleineren Mittelmeerstaaten betreffe , so hätten
diese durchaus nichts von Italien zu befürchten.
Italien habe Freundfchaftsverträge mit Griechen¬
land und der Türkei und sei entschlossen, sie ein¬
zuhalten.

Der Korrespondent stellte dann mehrere Fragen
über die zukünftige italienische Polt-
tik im Mittelmeer;  er wollte wissen , durch
was für einen internationalen Vertrag die Auf¬
rechterhaltung des stakus guo im Mittelmeer
gewährleistet werden könnte und ob Italien einen
Pakt begünstige , an dem nur die Großmächte
beteiligt wären oder ob es alle Mittelmeerstaaten
hinzugezogen sehen möchte. Mussolini antwortete:
Sloange Sanktionen aufrechterhalten werden,
kann und will Italien keinerlei politische Initi¬
ative für ein Mittelmeerabkommen ergreifen.
Wenn jedoch die Sanktionen einmal aufgehoben
seien, dann werde Italien dieses Problem mit
dem Wunsch nach einer Verständigung
und im Geiste der Zusammenarbeit  und
des Friedens prüfen.

Auf die Frage des englischen Pressevertreters,
ob ein Plan für die Organisation einer großen
schwarzen Armee vorhanden sei, erwiderte der
Duce , er könne in Italien selbst acht Millionen
Soldaten auf die Beine stellen . Italien brauche
daher keine schwarze Armee , weder in Afrika noch
in Europa.

Im weiteren Verlauf sagte Mussolini , er halte
es „in der neuen und unwiderruflichen
Lage«  für angebracht , Besprechungen zu eröff¬
nen , um die wirtschaftlichen Interessen Frank¬
reichs und Englands in Afrika mit den italieni¬
schen Interessen in Einklang zu bringen . Was
die Interessen Englands am Taua - See  be¬
treffe , so würden diese streng geachtet werden.
Eine Vereinbarung sollte einfach und leicht zu
erreichen sein . Sobald die britischen Schisse im
Mittelmeer zurückgezogen würden , werde auch
dje gesamte italienische Streitkraft in Libyen
nach Hause gesandt werden.

Eine englisch -italienische Annäherung , so fuhr
der Duce fort , sei nicht nur erwünscht , sondern
notwendig . Er werde alles tun , was in seinen
Kräften stehe, um sie herbeizuführen.

Der Korrespondent stellt dann die Frage , ob
die Unabhängigkeit Oesterreichs
immer noch einer der unwiderruflichen Grund¬
sätze der italienischen Politik in Europa bleibe.
Der Duce erwiderte : „Die italienische Politik in
bezug auf Oesterreich ist bekannt , und die römi¬
schen Protokolle bestätigen sie.« Der Völkerbund
könne fortbestehen , wenn er reformiert werde.
Wenn die Sanktionen fortgesetzt würden , dann
würde die Frage » ob Italien im Völkerbund ver¬
bleiben oder ihn verlassen solle, eine dringende
Gestalt annehmen . Die Aufhebung der Sanktio¬
nen würde eine allgemeine Erleichterung
der Lage  hervorrufen . Ein Krieg in Europa
würde aber die Katastrophe Europas bedeuten,

6randi bei köen
London , 29. Mai.

Der italienische Botschafter Erandi  hatte
gestern nachmittag mit dem britischen Außen¬
minister Eden  eine längere Unterredung , Die
Tatsache dieser Besprechung hat in Londoner
politischen Kreisen beträchtliches Aussehen erregt,
da es sich um die erste Unterredung zwischen
Erandi und Eden handelt , seitdem die Italiener
in Addis Abeba eingerückt sind.

Was beschließt 6enf am 16.Juni!
Paris . 29. Mai.

Der Genfer Berichterstatter der französischen
Zeitung „Jour " meint , in Völkerbundskreisen er¬
warte man auf Grund der Nachrichten aus Rom,
wonach Italien aus seiner Drohung , den Völker¬
bund zu verlassen ernst machen könne, die Mög¬
lichkeit der Aufhebung der Sühnemaßnahmen für
den 16, Juni , Der Antrag des chilenischen Abge¬
ordneten im Achtzehneraüsschuß werde insbeson¬
dere vom Schweizer Vertreter Motta  unter¬
stützt, Es komme darauf an , daß der Achtzehner-
Ausfchuß für denselben Termin einberufen werde,
an dem der Völkerbundsrat zusammentritt , d. h,
für den 16. Juni , da der Völkerbundsrat nicht
allein über eine Aufhebung der Sühnemaßnahmen

bestimmen könne . Der Wiedereintritt Italiens in
fein europäisches Aufgabengebiet hänge von den
Beschlüssen dieses Tages ab . Die Tatsache , daß
Italien einen Vertreter zur Sitzung des Mandats-
ausschusses nach Genf entsandt habe , werde all¬
gemein als Beweis des guten Willens Italiens
ausgelegt.

.flulkebung der Sanktionen"
Paris , 29. Mai.

Der „Schutzbund « der Sanktionsgeschädigten in
Frankreich veröffentlicht eine Entschließung , in
der es heißt , daß die weitere Aufrechterhaltung
der Sanktionen gegenüber Italien eine nicht-
wiedergutzumachende Schädigung
eines Teiles der französischen Industrie und des
Handels nach sich ziehen würde . Deshalb wird die
kommende Regierung aufgefordert , die Initiative
zur sofortigen Aushebung der Sanktio¬
nen  gegenüber Italien zu ergreifen und dem
Parlament ein Gesetz zur dringlichen Abstimmung
vorzulegen , das eine nationale Solidarität zum
Ziele hat und den Franzosen eine Wiedergut¬
machung des Schadens gewähre , den sie durch die
Maßnahmen zur Aufrechterhaltung des Friedens
gemäß den Völkerbundssatzungen erlitten hätten.

wem gekört die Munition!
London , 29, Mai.

Der Dampfer „La Sainte Marie « irrt seit
mehreren Tagen mit einer Waffen - und Mu¬
nitionsladung , die ursprünglich für Abessinien be¬
stimmt war , in den englischen Gewässern umher.
Es soll sich um ein englisches Schiff handeln , das
angeblich von Finnland aus eine Fahrt nach
Abessinien angetreten hatte . Als es in Gibraltar
eingetroffen war , erfuhr der Kapitän , daß der
abessinische Krieg zu Ende sei. Er beschloß daher,
nach England zu fahren , um seine Wnffenladuug
wieder loszuwerden . Die Durchführung dieser
Absicht ist ihm jedoch bisher nicht gelungen , Man
nimmt au , daß sich das Schiff nunmehr nach
London begeben wird . Die Ladung besteht aus
Gewehren und Granaten , Brandbomben und Mu¬
nition.

6utes Verkältnis Verlin—Prag
Prag , 29. Mai

Der tschechoslowakische Außenminister Dr.
Krofta  sprach in den Außenausschüssen der
beiden tschechischen Kammern über die politische
Lage Europas und erklärte zunächst, daß die
Lage sehr ernst sei. Nach einem Rückblick auf den
italienisch -abessinischen Streitfall stellte der Mi¬
nister fest, daß die Tschechoslowakei ihre aus der
Mitgliedschaft zum Völkerbund entspringende
Verpflichtung bei Wahrung des absolut korrekten
Verhältnisses zu Italien erfüllen werde . Ueber
das Verhältnis zu Deutschland erklärte der Mi¬
nister , daß die Tschechoslowakei keine direkten
Streitfälle mit dem Reich habe und daß sie mit
Deutschland nur durch den Reflex alleuropäischer
Differenzen in einen Streit geraten könnte . Er,
Krofta , sei froh , auch heute feststellen zu können,
daß die gegenseitigen Beziehungen zwischen der
Tschechoslowakei und dem Deutschen Reich dau¬
ernd gut seien.

Polnisch-jugoslawische
Zusammenarbeit

Belgrad , 29. Mai.
Der jugoslawische Ministerpräsident und Außen¬

minister Stojadinowitsch  und der polnische
Außenminister Beck empfingen gestern abend die
Vertreter der Presse und teilten ihnen ' die amtliche
Verlautbarung über das Ergebnis ihrer Be¬
sprechungen mit . In der Verlautbarung heißt es,
daß die Leiden Außenminister in mehreren Be¬
ratungen die aktuellen Fragen der internationa¬
len Politik einer Prüfung unterzogen hätten , wo¬
bei sie Lei der Lösung dieser Fragen vor allem auf
eine polnisch - jugoslawische Zusam¬
menarbeit  Wert legten . Sie haben beschlossen,
ihren freundschaftlichen Meinungsaustausch in Zu¬
kunft in gleichem Geist und im Interesse der Poli¬
tik der Verständigung und des internationalen
Friedens fortzusetzen.

Neuer englischer Kolonialminister
London , 29. Mai.

Zum Nachfolger des vor kurzem zurückgetrete¬
nen englischen Kolonialministers Thomas wurde
gestern der bisherige Kommissar für öffentliche
Arbeiten , W . E . Ä. Ormsby -Eore ernannt . —
Ormsby -Eore hat bereits seit mehreren Jahren
dem nationalen Kabinett als Kommissar für
öffentliche Arbeiten angehört , und war bereits
einmal llnterstaatssekretär für die Kolonien.

Ormsby -Eore ist 1885 geboren und war wäh¬
rend des Krieges im Nachrichtendienst im Orient
tätig . Im Jahre 1922 wurde er zum erstenmal
Uuterstaatssekretär für die Kolonien und versah
dieses Amt bis zum Jahre 1929. Er war ferner
Mitglied der britischen Abordnung für die Ver-
sailler Friedenskonferenz . Ormsby -Eore gehört
der konservativen Partei an und vertritt den
Wahlkreis Stafford.

Nr . 149 Jahrgang  IM

Nandbemerkungen
Äusrufen und Dekre*

^olschewlstrscye ^ die die Staatsdruckereien
Bautechnik ^ Moskau verlassen wird

immer wieder der Aufbau von technischen Anla¬
gen , industriellen Betrieben und von „Denk¬
mälern einer erfolgreichen Plan¬
wirtschaft«  gefordert . Wenn aber nun wirk¬
lich einmal ein derartiger Bau ausgeführt wird
und wenn es sich nicht gerade um Potemkinsche
Dörfer handelt , dann ist es interessant zu beob¬
achten , in welcher Weise die sowjetrussischen Bau¬
herren und Ingenieure zu arbeiten gewohnt sind.
Die Moskauer „Prawda « berichtet aus Einzel¬
heiten dieser Methoden bei Schulbauten in den
Gebieten von Swerdlowfk und Tscheljabinfl , wo
bei zunächst einmal festgestellt wird , daß die Bau
ziegel restlos unbrauchbar sind. Mechanische Vor
richtungen sind nur selten vorhanden . In Omsk
z. V . hatte man an einer Schule lustig drauflos
gebaut und nach vier Tagen erst bemerkt , daß
es auf diese Weise nicht ging . Also wurden die
17 000 Ziegel wieder abgerissen und die Arbeiten
noch einmal von vorne begonnen . In Penek in
Westsibirien errichtete man ebenfalls eine zwei¬
stöckige Schule und als das neue Gebäude einzu¬
stürzen drohte , entdeckten die schlauen Ingenieure,
daß sie die Fundamentierung vergessen hatten.
Da allgemein über schlechte und unbrauchbare
Baumaterialien geklagt wird , ist man in Sowjet¬
rußland auf die Idee gekommen , einfach andere
„überflüssige « Gebäude abzureißen . Aus der Ee-
Lietshauptstadt Kursk  berichtet die „Prawda ",
daß man dort beschlossen hatte , die Ziegeleien
nicht zu „überlasten ", da sie ohnehin den Plan
nicht erfüllen könnten . Auf Vorschlag des Vor¬
sitzenden der Planwirtschaftskommission des Kurs-
ker Gebietes verfügten daher die Stadtsowjets,
zur Bauziegelbeschaffung Mauern , Häuser und
etliche Denkmäler abzureißen . Unter diese An¬
ordnung fielen die Ummauerung eines Kinder¬
gartens , die Fassade und das Eingangstor der
Mietergenossenschaft , sämtliche steinernen Umzäu¬
nungen einer bestimmten Straße , zahlreiche La¬
gerräume , ein wertvolles Architekturdenkmal
usw. Zur Beschaffung von Dachziegeln und Blech
wurden ebenfalls einige Häuser und Lagerräume
abgedeckt. — Man müßte diese ungeheuerlichen
Schildbürgerstreiche in das Reich der Fabel ver¬
weisen , so unglaublich klingen diese Tatbestände.
Aber an ihrer Echtheit ist nicht zu zweifeln , nach¬
dem sie in der parteiamtlichen Moskauer „Praw¬
da « veröffentlicht wurden.

Musterung in llesterreitk
Wie », 29. Mai,

Wie das Wiener christlich - soziale „Neuigkeits¬
Weltblatt « mitteilt , wurden die Beratungen im
österreichischen Ministerium für Landesverteidi¬
gung über die Durchführung des Bundesdisnst-
pflichtgesetzes gestern abgeschlossen. Der Aufruf der
21jährigen zur Musterung soll danach am 5. Juni
erfolgen . Die Musterungen selbst werden vom 15.
bis 30. Juni stattfinden . Für die Zuteilung zum
Dienst mit der Waffe soll nur diekörperliche
Etgnungder  Mnsterungspflichtigen entscheidend
sein . Auf die wirtschaftlichen Verhältnisse der Stel-
lungspflichtigen werde weitgehend Rücksicht ge¬
nommen.

46 flraberfülirer verbannt
L- ndo », 29, Mai , '

Wie aus Jerusalem berichtet wird , sind 40 Füh¬
rer der Aufständischen aus ihrem bisherigen Tä¬
tigkeitsgebiet in andere Städte ausgewiesen und
dort unter Polizeiaufsicht gestellt worden . Die
arabischen Journalisten sollen beschlossen haben,
heute keine arabischen Zeitungen herauszugeben.
In Tel Aviv ist von einer jüdischen Unterneh-
meraruppe eine Gesellschaft zum Laden und
Löschen der .Schiffe mit einem Kapital in Höhe
von 1,3 Mill . RM . gegründet worden . Der neue
Pier ist schon in einer Länge von 100 Meter
fertiggestellt.

Noch ein Vataillon nach Palöstina
London , 29. Mai.

Angesichts der unruhigen Lage in Palästina ist
ein weiteres britisches Bataillon von Kairo nach
Palästina entsandt worden . Nach einem Bericht
aus Haifa sollen neue englische Artillerietruppen
Herbeigeholt werden , um gegen die bewaffneten
Banden vorzugehen , die sich in den Hügeln außer¬
halb der Städte versteckt halten . Die gegenwärtige
Stärke der britischen Streitkräfte beträgt fünf 2n-
santeriebataillone und eine Kompanie leichter
Tanks und Panzerwagen.

Wie Reuter meldet , haben die Unruhen seit dem
29. April 48 Tote und 331 Verwundete gefordert;
24 der Toten waren Juden , 22 Mohammedaner
und zwei Ehristen . Die Verwundeten setzten sich
aus 182 Mohammedanern , 105 Juden und 41
Ehristen zusammen . Aus diesen Ziffern geht her¬
vor , daß nicht etwa die Juden , sondern die Araber
die größeren Verluste in den Unruhen erlitten
haben . Hingegen wurden seit dem 19. April 959
Araber und nur 275 Juden verhaftet . 493 Araber
sind bereits abgeurteilt worden . Die meisten jüdi¬
schen Verhafteten wurden freigesprochen oder sind
noch nicht vor Gericht erschienen.

Die Lage in Palästina weist nur wenige An¬
zeichen einer Entspannung auf . Die Sabotage - und
Aufruhrakte dauern noch an , Admiral Po und,
der Kommandant der in Haifa ankernden briti¬
schen Flaggschiffes „Varham ", traf gestern mit sei¬
nem Stab im Flugzeug in Jerusalem ein.

—Zurr gesagt!
Der Führer und Reichskanzler hat den Vortragenden

Legationsrat im Auswärtigen Amt, Dr , von Erd-
mannsdorff , als Leiter der außereuropäischen Gruppe
der politischen Abteilung des Auswärtigen Amtes zum
Gesandten I. Klaffe ernannt,

Botschafter von Ribbentrop startete gestern vom
Flughafen Tempelhof zu einem privaten Aufenthalt
nach England , wo er die Psingsttage auf Einladung
eines Freundes auf dem Lande verbringen wird.

Englische Gäste in Köln. Mitglieder des prominenten
„City Liverh Club " London, die eine Deutschlandreife
durchführen, weilen gegenwärtig in Köln,

Im englischen Unterhaus wurde gestern ein Nach¬
tragshaushalt für die Marine in Höhe von 10,3 Mut,
Pfund Sterling (14Ü Mill , RM.) behandelt. Für die
Arbeiterpartei beantragte der Abgeordnete Hall emc
Herabsetzung dieser Summe.

Englischer Krönungstag am 12. Mai 1837. In eine«
englischen Kronrat wurde als Krönungstag des bru
tischen Königs Eduard VIII. Mittwoch, der 12, Ma-
1937, bestimmt.
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Abfälle
aus allen Indu¬
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Teewenjestraße 77
Teleion 812 SI

Unsere geliebte kleine

Ursula
kurzer,
wieder

wurde uns nach
schwerer Krankheit
genommen.

2n tiefem Schmerz im
Namen aller Angehörigen:

Hugo Walter und Frau,
Gertrud , geb. Vohnhorst.

Bremen , den 24. Mai 1936
Wachmannstrage 36.
Von Beileidsbesuchen bitten

wir abzusehen.
Die Beisetzung hat in aller

Stille ftattgesunden.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute unser herzensguter Vater , Schwieger¬
vater , Bruder und Onkel

Christian Bröning
im 82. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Heinrich Vrüning und Frau,

Dora , geb. Kroning
Arthur Schneider und Frau,

Erete , geb. Brüning
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Hannover , den 27. Mai 1936
Pagentornerstraße 63.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem

30. Mai , 15.30 Uhr , im Krematorium statt.
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Für die zu unserer
Silberhochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten sa¬
gen wir allen, insbesondere den
SA .-Kameraden und Parteige¬
nossen, aus diesem Wege unseren
herzlichen Dank.

Otto Hoegg und Frau.
Lursental 38.

Verreist
vom 31. b4c>i bis 1. luli

Of. msc!. ^ unrll
om 12?

pkoto-
Lppsesi«
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Jo kr«  oin vomskoik

Lpoetpeeise
/» Mr 7reit/ape

D. -ÄeLcetts.

StattKartenl

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme Leim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
hiermit allen unsern innig¬
sten Dank.

Frau Adeline Hanse Wwe.
und Angehörige.

Rablinghauser Landstr . 35.

Letzte Nacht nahm mir eine kurze, heftige
Krankheit meine treue , vorbildliche Lebens¬
kameradin , Frau

Alwine Warrelmann
geb. Wede  ll.

2n tiefem Schmerz:
Diedr . Warrelmann.

Teerhof 38.

Von Besuchenbitte abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgt im Beerdigungs-Jnstitut

ieinr . Falke, Grünenstraße IIS.
Die Trauerseier ist angesetzt: Sonnabend , den

Am 26. Mai verstarb nach längerem Kran¬
kenlager unser Arbeitskamerad

8OM Psift
In den Jahren unseres gemeinsamen Schaf¬

fens haben wir ihn als treuen und aufrich¬
tigen Kameraden kennen und schätzen gelernt.
Wir betrauern seinen allzu frühen Heimgang
tief und werden ihm ein treues Gedenken be¬
wahren.

Führer und Gefolgschaft
des Arbeitsamtes Bremen

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,
den Heimgang unseres lieben Bruders , des
Tapetenkaufmanns

M « 8rW
anzuzeigen.

In stiller Trauer:
Willy Grötzsch
Linda Grötzsch

Bremen und Berlin , den 26. Mai 1936
Thedinghauserstratze 4.

Nach langem, schweremLei¬
den erlöste der Tod unsere liebe
Mutter und Großmutter

Meta Meyer
gesch. Sehdewitz, geb. Bode

im 70. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Seydewitz
Emma Seydewitz,

geb. Ulbrich
Diedrich Meyer
Alma Sternberg

als Braut
3 Enkelkinder.

Bremen, den 27. Mai 1936.
Die Ausbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Germaniastraße.
Die Trauerfeier findet am

Sonnabend um 16.30 Uhr im
Krematorium statt.

Nach kurzer , schwerer
Krankheit starb heute mein
lieber Mann , unser Schwie¬
gersohn , Schwager , Neffe
und Onkel

in seinem 31. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Adele Bergmann,
geb. Abeling

und Angehörige.
Bremen , den 27. Mai 1936.

Die Ausbahrung erfolgte im
Pathologischen Institut ; zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , 30. Mai , um 8.30
Uhr im Krematorium statt.

Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter , Frau

Marie Julmber Wwe.
geb. Ehlers

entschlief heute morgen sanft im 81. Lebens¬
jahre.

In tiefer Trauer:
Theodor Pofer und Frau,

Sophie , geb. Dulweber
Wilhelm Streckert und Frau,

Elisabeth , geb. Dulweber
Hermann Dulweber u. Frau,

Gleichen , geb. Dulweber
Aloys Plauz und Frau,

Amalie , geb. Dulweber
Eukel und Urenkel.

Bremen , Wildeshaufen , den 27. Mai 1936.
Etwaige Vlumenspenden zum Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachsen ". Er . Johannrs-
straße 170, erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , vor¬
mittags 11 Uhr , in der Kapelle des Riens-
berger Friedhofes statt.

Trauer-Drucksachen
liefert die Bremer Zeitung

IXa mm » »fSgs»
»> KIskne
nur Schröderst. 13

W. 833 37.
Ausrott . v. fämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.
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siuiligli -iWiei'
Stessensweg 94

84523

Äl
Heute morgen entschlief sanft und ruhig

nach kurzer , schwerer Krankheit mein lieber
Vater und Schwiegervater

Albert Siglerski
im 77. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Harry Siglerski und Frau,

Sophie , geb. Tönsmeyer
nebst Angehörigen.

Bremen , den 28. Mai 1936
Wiesenstraße 14.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn .,

Germaniastraße : zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend um
2.30 Uhr in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Nach langem , schwerem
Leiden entschlief mein lie¬
ber Mann und lieber Vater,
unser Schwager und Onkel

Karl Mascha
im 56. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Maria Mascha und Sohn.

Bremen , den 27. Mai 1936.

Die Ausbahrung erfolgte
in der Kapelle des Bunten-
tor -Friedhofes . Evtl . Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend um 11 Uhr statt.

Infolge Altersschwäche
verschied am 27. Mai unsere
liebe Mutter , Frau

Elise Riihllse
im 87. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Die Ausbahrung erfolgte im
Ec-Be-Jn ., Germaniastraße.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , 30. Mai , 10.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller

> Friedhoses statt.
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Deutsche Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft in Bremen

Einladung zur 1V. ordentlichen Generalversamm¬
lung der Aktionäre am Dienstag , dem 23. Juni 1936,
vormittags 11?/L Uhr, im Gebäude der Norddeutschen
Kreditbank A.-G., Bremen , Obernstratze Nr . 2—12.

Tagesordnung:
Vorläge des Geschäftsberichts , der Bilanz und der Ge¬
winn - und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 1935;
Beschlußfassung über die Genehmigung des Jahresab¬
schlusses.

2 . Entlastung des Vorstandes und Aussichtsrats.
3 . Beschlußfassung über:

al Ermäßigung des Grundkapitals um RM . 473 ISO,—
durch Einziehung von nom . NM . 473 1vl >,— eigene
Aktien, . welche die Gesellschaft innerhalb von sechs
Monaten vor der Einziehung erworben hat , gemäß
H 227 Abs . 3 H .E .B ., unter Rückstellung des daraus
erzielten Buchgewinns;

d ) Herabsetzung des Grundkapitals um RM . 128 990,—
durch Einziehung von nom . RM . 126 890, — eigene
Aktien der Gesellschaft zwecks Verwendung des er¬
zielten Bnchgewinns zur Verlustminderung;

e) entsprechende Aenderung der Fassung des Z 2 Abs . 1
des Gesellschäftsvertrages betreffend Höhe und Ein¬
teilung des Grundkapitals.

4 . Wahlen zum Aussichtsrat.
5 . Wahl eines Bilanzprüfers für das Geschäftsjahr 1936.

Stimmberechtigt sind nur diejenigen Aktionärs , die
ihre Aktien oder den Hinterlegungsschein eines Notars
spätestens am 20 . Juni 1936 bei einer der nachstehend ver¬
zeichneten Stellen hinterlegt haben.

Hinterlegungsstellen:
Kasse der Gesellschaft,
Norddeutsche Kreditbank A .-G .,
Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank,
Deutsche Bank und Disconto -Eesellschast

Filiale,Bremen,
Berliner Handelsgesellschaft,
S . Bleichröder,
Delbrück Schickler L Co .,
Deutsche Bank und Disconto -Eesellschast,
Dresdner Bank,
Mendelssohn L Co . ,
Reichs -Krcdit -Eescllschaft A .-G . ,
Bank des Berliner Kassenvereins (nur sür

Mitglieder des Eiroessektendepots ) ,
in Hamburg : Norddeutsche Kreditbank A .-G.

in Bremen:

in Berlin:

Bremen,  den 28 . Mai 1936.
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Mit Einverständnis der Reichs¬
musikkammer hat der Regierende
Bürgermeister Herrn Senator Erich
Dagts  zum Städtischen Musikbsaus-
tragten in Bremen ernannt . Ge¬
schäftsstelle : Rathaus , Zimmer 7.

27 . 5 . 36 . Regierungskanzlei.

des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus-
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , widri¬
genfalls sür das Recht der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

Zugeslogen : 1 Kanarienvogel . Mel¬
dung innerhalb drei Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121 . —
Dem Tierheim des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben : 1 Foxterrier.
1 Bastardhund , 1 Schäferhund ohne
Hundezeichen . Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraße , gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere versügt.

Polizeidircktion.

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine , ausgestellt am 26 . 6 . 1911 sür
Wilhelm Kuhlmann , geb . 23 . 1 . 1878
in Salzgitter ; 15 . 6 . 1926 sür Rudolf
llhlenhaut , geb . 15 . 7 . 1996 in Mns-
well -Hill ; 1. 3 . 1928 sür Frau vr.
Erna Eraß , 17 . 3 . 1891 in Stanok;
25 . 9 . 1929 für Dr . Ehrensried Ca-
stens , geb . 30 . 11 . 1895 in Bremen;
24 . 1 . 1936 für Else Kuck , geb.
24 . 12 . 1999 in Varel , werden für un¬
gültig erklärt . Polizeidircktion.

HecicHtküHe

Der Borstand.

Terminsbcstimmungcn
in Zwangsversteigerungen

Die solgenden , im bremischen Ge¬
biets belesenen Grundstücke , deren ge¬
nannte Eigentümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Zwangsversteigerungs¬
vermerks eingetragen waren , sollen
am Dienstag , dem 14 . Juli 1936,
vormittags 11 Uhr , durch das unter¬
zeichnete Gericht , im Gsrichtshause,
Zimmer Nr . 171 , versteigert werden:
1 . Bremen, . Altstadt I , Blatt 385

Wichclnburgstratze Nr . 8 des
Maurers Franz Martin in Bre¬
men , groß 37 gin . Eebäuderaum
— steuerlicher Einheitswert 1931:
3575, — Versteigerungsver¬
merk eingetragen am 9 . April
1936 — , Bremen , den 22 . Mai 1936.

2 . Bremen , Vorstadt 14 , Blatt 91,
Oderstratze Nr . 110 des Zollassi¬
stenten Johannes Carl Heinrich
Ebbing in Bremen , groß 104,5 qin.
Gebäuderaum (Wohnhaus ) , Vor-
hos und Hofraum — steuerlicher
Einheitswert 1931 : 7100,—
Versteigerungsvermerk eingetragen
am 15 . Oktober 1935 — , Bremen,
den 22 . Mai 1936.

3 . Bremen , Vorstadt K 56 , Blatt 2,
Breitenweg Nr . 47 des Kauf¬
manns Peter Wilhelm Shamkcn
in Bremen , groß 220 gin , Ge¬
bäuderaum .(Wohnhaus ) . Vorhos
und Hosraum — steuerlicher Ein¬
heitswert 1931 : 32 600,—
Versteigerungsvermerk eingetragen
am 7 , Mai 1936 — , Bremen , den
22 . Mai 1936.

Es ergeht die Aufforderung . Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Dersteigerungsvsrmerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshöfe,
Zimmer Nr . 14 , spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und . wenn der Gläubi¬
ger widerspricht , glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des

Versteigerungserlöses dem Ansprüche

87 »» 7!I « k» 7kir
Heute,  Ig .Zo Uhr

St .-Anr . 9. Borst . Er . k:

„Carmen"
Sbd ., 20 Uhr

Außer Platzm.
Ermäßigte Preise : V.40—3.50 NM.
Der große Operetten -Erfolg!

Operette v . W . Kollo W

Zu Mussten ! i
1 . Feiertag , 20 Uhr »

3. Vorstellung «
im Zyklus deutscher Opern »
Ermäßigte Preise : 0.40—3.50 RM . ^

llik lllMll UM S

M WÜM S
Komisch -phantastische Oper ^

v. O . Nicolai ^

2 . Feiertag , 20 Uhr » >
Außer Platzm . ' W

Ermäßigte Preise : 0.40- 3 .50 RM . M

»M UM!« » 8
Operette v . Joh . Strauß >>

ZMausMlliMs
Heute,  Freitag , 8 Uhr

Ende 10.40 Uhr o

Der stürmische Erfolg eines
unvergänglich schönen Werkes
»er lllnistervrSsUlenl

Schauspiel von Wolfgang Eoetz
Inszenierung:

Heinz Dietrich Kent ^ r»  Regisseur
des Deutschen Theaters Berlin.

Fürst Vismarck . . Bruno Harprecht
Aus den Presse stimmen:

„Diele glücklich geprägten Worte
riefen spontanen Beifall hervor und
zuletzt durchbrausten Jubelstürme das
Haus . " Bcrl . Börson -Ztg.

Unser Pfingstprogramm o
Am 1 . und 2 . Pfingsttag

Der
große Premiere » erfolg

»er l»lIm8leri » rS8iilenl
Die Wahlonkechte mlls .sen bis
zum 1S . Juni  eingelöst sein.

Gut erhalteneüsokkl'isrlkli-
kMieüliiiig

Angeb . u . G 432

kUMIM
an die heute

MNMglMl'

XMiHm« '
UmM. W

stattfindende

«kigkiM
div . Mobilien , Tep¬
pich , Glas - u . Por¬
zellansach . u . a . m.

4 ».
». klMtz
beeid . Versteigerer.

Fernr . 8 26 72.
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von Hannover nach
München, Earmisch-Partenkirchen
oder Mittenwald , Negensburg und

Nürnberg
vom 13.- 21. IM 1938
50 A > Fahrpreisermäßigung.

Ausführliche Reisebeschreibung
kostenlos . -
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Eine kleine

Anzeige hat
immer Erfolg!

Die mocl .^ 8
^ 200 ccm ^

Iriumpk-
Niocie

7 p§, gs ŝnlleft
50 lcm. « kck. s - s-

ŝ otori -güdsus
Karl d4 « i« r

kv. övkNSli ' .SS ^

Einfaches
Mäöchen

27 Jahre , s. pass.
Wirkungskreis als

Haushälterin.
Witwer mit I kl.
Kind angenehm.

Maria Schmidt,
Amsterdam , 0.

Sarphatistraat 193

Vovlrsuk

i r ; o mä . s . m.
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Gut möbl . Wohn-
und Schlafzimmer
zum 1. 6.

Wandrahm 191

Möbl . Wohn - und
Schlaszim . 1. 6 . 36
Kaiserstraße 10 II.

Ooventov

Osten

Möbl . Zimmer
Osterdeich 107.

Ostei -toi-

Eut möbl . Zi . m.
Schrbt . a . brfst . H.
Ostertorstwg . 981 r. Schwester s. 4-5-Z -

W .,ztrl . gel .,sos . ° .
sp . Ang . u . E W

Per 1. 6 . gut mbl.
Zimmer zu vcrm.

Dietorstraße 16

Kalte und kis
durch 6as

Warum ausgerechnet
den SaskWschrank?

Weil moderne Hausfrauen sowieso in der

Küche Gas haben und wissen , wie wirt¬

schaftlich und praktisch es ist . Ein kleines,

billiges Flämmchen hält den Easkühl-

schrank in gleichmäßig ununterbrochenem

Betrieb . Er ist billig und auch die Be¬

triebskosten sind unglaublich niedrig.

Kostenlose Beratung mit Vorführung in

der städtischen

öasberatunHssteSle
kim Woll 119

gegenüber Blumenschule.



1. Beilage zu Nr . 149 Bremer Zeitung Freitag , den 29. Mar 1936

Lin Dieb gerät unter die Uouber
Hamburg , 28. Mai.

Ein ^ jähriger junger Mann aus Hambura
hatte am 22 Mai von feinem Lehrherrn in Ham¬
burg den Auftrag erhalten . 610 Mark zur Bank
zu bringen . Der , unge Mann tat dies aber nickt
sondern war mit dem Gelde nach Berlin  an¬
fahren . um sich die Reichshauptstadt einmal qründ '-
lich anzusehen In Berlin machte der junge Mann
eine ausgedehnte Reise durch verschiedene Ber¬
liner Lokale , vorzugsweise im Osten Berlins Da¬
bei lernte er ,n einem Lokal am Alexanderplatz
einen Mann kennen , der später von der Krimi-
nalpolize ^ als ein 2Zjähriger Paul Nowack
aus der « cheffelstratze 13 festgestellt wurde . Frei¬
gebig spendete der Hamburger für seinen Be¬
kannten Speisen und Getränke . Dafür nahm No¬
wack den jungen Hamburger mit in seine Woh¬
nung . wo dieser übernachtete . Hier lernte der
Hamburger noch den 27jährigen Untermieter Paul

der dort unangemeldet
wohnte . Auch für diesen bezahlte der Hamburger
Speisen und Getränke sowie die Mietrückstände
Auch bezahlte er für seinen Gastgeber Kinokarten.
Am 24. Mai machten nun der junge Hamburger
und sein« beiden Berliner Bekannten einen Aus¬
flug nach dem Mllggelsee.  Von seinen 610
Mark waren ihm nur noch etwas über 400 Mark
verblieben . In der Umgebung des Müggelsees
wurden verschiedene Lokale besucht, und ' zum
Schlug landete das Trio in einem Tanzlokal in
Uhlenhorst . Hier gesellten sich noch zwei weitere
Berliner hinzu , die ebenfalls auf Kosten des
Hamburgers sich amüsierten.

Da die vier Berliner erhebliche Mengen Geld
bei dem Hamburger gesehen hatten , beschlossen
sie, ihm das Geld auf dem Rückwege nach Berlin
abzunehmen . Gegen Mitternacht brachen sie aus
dem Tanzlokal auf . Gegen 1.30 Uhr nachts waren
sie auf einen Waldweg in Richtung Köpenick ge¬
kommen. Den jungen Hamburger hatten die
Berliner in ihre Mitte genommen , auf ein ge¬
gebenes Zeichen sielen die vier Berliner über ihn
her , schlugen ihn zu Boden , so daß er besinnungs¬
los liegenblieb , und nahmen ihm das Geld weg,
mit dem sie verschwanden.

Nachdem der junge Hamburger die Besinnung
wiedererlangt hatte , begab er sich zu dem Land-

läger in Uhlenhorst , dem er seine Unterschlagung
und auch den Ueberfall mitteilte . Beamte des
Raubdezernats im Berliner Polizeipräsidium , die
von dem Vorfall verständigt wurden , begaben
sich nun mit dem Ueberfallenen auf die Suche
nach dem Hause des Nowack, da der Hamburger
selbst es nicht mehr finden konnte . Nach langen
Hin - und Herfahrten konnten sie endlich die
Wohnung des Nowack ermitteln . Nowack und
Neuschke sowie ein dritter bei dem Ueberfall Be¬
teiligter wurden in der Wohnung angetroffen
und sofort festgenommen . Auch der vierte Räuber
konnte kurze Leit darauf festgenommen werden.
Alle Vier hatten sich von dem erbeuteten Geld
sofort ' neu eingekleidet und den Rest in leicht¬
sinniger Gesellschaft verjubelt . Die vier Räuber
und der Hamburger Defraudant werden dem
Richter vorgefühlt werden.

Internationales Schachturnier
Dresden , 28. Mai.

Sein drittes Uebungsturnier für München
führt der Großdeutsche Schach-Bund im Rahmen
der Dresdner Gartenbau -Ausstellung vom 7. bis
14. Juni durch. Es spielen Aljechin (Frank¬
reich) und Keres (Estland ) , die sich soeben in
Bad Nauheim  den Sieg teilten , ferner
Maroczy (Ungarn ) , Stahlberg (Schwe¬
den ) und Grob (Schweiz ) , sowie die Deutschen
Bogoljubow (Triberg ) , Engels (Düssel¬
dorf ) , Rödl (Nürnberg ) , Helling  und Sä-
misch (beide Berlin ) .

Sittlichkeitsverbrecher hingerichtet
Berlin , 28. Mai.

Am 28. Mai ist in Torgau  der am 8. Sep¬
tember 1912 geborene Otto Reichmeister  hin¬
gerichtet worden . Reichmeister , der durch Urteil
des Schwurgerichtes in Torgau vom 3. Dezember
1935 wegen Mordes zum Tode und wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechens zu 5 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt worden war , hatte am 22. September
1935 ein siebenjähriges Mädchen in der Nähe
von Zahna mißbraucht und dann erdrosselt.
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Das Verliner Vaugrubm-Unglück
2?. Verhandlungstag — Wichtige Veobachtungen des Fotografen vettge

Berlin , 28. Mai.
Von besonderer Bedeutung im Verlauf der

Donnerstagvormittag -Sitzung im Vauunglücks-
prozeß ist die Zeugenaussage des Photographen
Fritz Vettge.  Dieser Zeuge hat im Auftrage
der Berlinischen Baugesellschaft wenige Tage vor
dem Dinsturzunglllck Aufnahmen für Werbezwecks
angefertigt , die im Prozeß schon des öfteren eine
Rolle spielten . Don feiten der Verteidigung war
die Vermutung geäußert worden , daß der Zeuge
einige Aufnahmen , die er schon am 12. August ge¬
macht hatte , mit dem Datum des 16. August —
des nächsten Aufnahme -Tages — versehen hatte.
Der Zeuge erklärt jedoch, daß die auf den Photo¬
graphien aufgestempelten Daten den jeweiligen
Aujuahmetag richtig bezeichnen.

Großes Interesse erregten dann die weiteren
Bekundungen dieses Zeugen , die er über die
starken Erschütterungen durch den
Straßenverkehr  machte.

Als er am 12. August die ersten Aufnahmen
machen sollte, hatte er die Absicht, eine fahrende
Straßenbahn mit aus das Bild zu bringen . Dies
sei ihm aber nicht gelungen, ' er mußte fern Stativ
auf eine der Steifenlagen aufstellen und bemerkte
dann jedesmal , daß beim Vorbeifahren der Bahn
eine so starke Erschütterung entstand , daß das
Bild verwackelte . Nach dreimaligen vergeblichen
Versuchen sah er sich schließlich gezwungen , eine
Straßenbahn an der Haltestelle aufzunehmen . Der
Zeuge erklärte weiter , daß auch der starke Auto-

Seekeichsliandwerkertag steift bevor
flufruf des Neichshandwerksmeisters Schmidt ;umNeichsstandwerkertag l SZS

bus - Verkehr erhebliche Erschütterungen ver¬
ursachte.

Diese Beobachtungen habe er dann auch bei
seinen Besuchen am 16., 17., 19. und am 20. August,
dem Einsturztage selbst, gemacht.

Die Früge des Vorsitzenden , ob er Verram-
mungen in der Hermann -Göring -Straße bemerkt
habe , bejaht der Zeuge , erklärt aber weiter , daß
es ihm aufgefallen sei, daß nach dem Einsturz¬
unglück auf den anderen Baustellen der Nord-
Süd -S -Bahn plötzlich eine fieberhafteTä-
tigkeit  eingesetzt habe ; man war damit be¬
schäftigt , überall Sicherungsanlagen
in besonders starkem Matze anzu¬
bringen.

Der Zeuge Erich Werner,  der dann ver¬
nommen wurde , war am Unglückstage zusammen
mit einem Kameraden wie üblich in der Bau¬
grube mit dem Einziehen von Bohlen an der
Westwand beschäftigt.

Plötzlich spürte er , wie Sand von oben auf ihn
heravriefelte . Gleichzeitig hörte er ein Knistern
und Knacken. Er rief daraus seinen Arbeits¬
kameraden eine Warnung zu, und beide ergriffen
die Flucht in Richtung Brandenburger Tor . „Ich
blickte mich noch einmal um ", schilderte der
Zeuge weiter , „und sah jetzt, wie die Steifen her-
unterprasselten ."

Nach Vernehmung einer Reihe weiterer Zeugen
wurden die Verhandlungen auf Freitag vertagt.

Reichshandwerksineifter W . G. Schmidt  erlägt
soeben zum Reichshandwerkertag 1936 (5.—10. Fürn)
folgenden Aufruf an das Führerkorps des deutschen
Handwerks:

An die DAF .-Walter und führenden Meister
des deutschen Handwerks ! Der Reichshand¬
werkertag 1936 steht vor der Tür . In enger Zu¬
sammenarbeit mit den Dienststellen der Partei,
der Deutschen Arbeitsfront und des Reichsstandes
des Deutschen Handwerks sind die Vorbereitungen
getroffen worden . Frankfurt am Main,
die Stadt des deutschen Handwerks , ist für den
diesjährigen Führerappell gerüstet.

Das Führerkorps des deutschen Handwerks hat
nunmehr unter Beweis zu stellen, daß die Arbeit
der Handwerksfiihrung in den letzten Jahren er¬
folgreich gewesen ist. Die Oessentlichkeit sieht aus
euch! Bon eurem Auftreten hängt es ab , wie das
deutsche Volk in Zukunft das Handwerk wertet.
Der Eindruck , den der diesjährige Reichshand¬
werkertag hinterlassen wird , ist bestimmend für
die Erfolge unseres ferneren Schaffens . Daher
erwarte ich, daß jeder Teilnehmer durch diszi¬
pliniertes Verhalten zur Hebung des Ansehens des
deutschen Handwerks beiträgt.

Ihr DAF .-Walter und führenden Meister des
deutschen Handwerks habt in den vergangenen
Jahren eure Pflicht erfüllt . Unter teilweise erheb¬
lichen persönlichen Opfern habt ihr eure Kraft
dareingesetzt , die Angehörigen unseres Verufs-
standes nicht nur organisatorisch zusammenzu¬
schmieden, sondern auch weltanschaulich , sozial¬
politisch auszurichten und wirtschaftlich zu fördern.
Groß waren die Aufgaben , die ich euch stellen
mußte , und schwer waren die Wege , die manch¬
mal zu gehen waren . Als treue Soldaten unseres
Führers seid ihr euren Verusskamcraden allzeit
Vorbild und Ratgeber gewesen. Daß das deutsche
Handwerk wieder mehr und mehr zu Ehren kommt
und die Anerkennung von Partei , Staat und Volk
gefunden hat , ist nicht zum kleinsten euer Verdienst.

Aber das Ziel ist noch lange nicht erreicht und
daher gilt es , mit noch größerer . Zähigkeit , noch
stärkerer Begeisterung , noch höherem Opsersinn
weiterzuarbeiten , damit das Handwerk in sich ge¬
sunde und sich nicht nur als notwendiges , sondern
auch als wertvolles Glied in die Volksgemeinschaft
einfüge . Wenn ich euch also zum Reichshand-
werkertag nach Frankfurt am Main rufe , so ge¬
schieht dies nicht, um ein Fest zu begehen , sondern
zum Zwecke ernstester Arbeit . Zahlreich sind die
Probleme , die noch von uns gestellt werden . Nur
dann , wenn ein einheitlicher Wille das gesamte
Handwerk erfaßt und zur Tat vorwärtsdrängt,
kann es uns gelingen , das große Werk zu voll¬
bringen , zu dem wir berufen sind.

Der Leitspruch des diesjährigen Reichshand¬
werkertages „Arbeit und Ehre"  weift dar¬
auf hin , daß das deutsche Handwerk nur durch
den Einsatz all seiner Kräfte und Fähigkeiten den
Kampf mit dem Schicksal meistern wird , daß
weiter die Arbeit nur dann von Segen sein kann.
wenn sib aufs engste mit dem Ehrbegriff ver¬
bunden ist. Das Handwerk kann in des Wortes
wahrstem Sinne nur durch Arbeit wieder zur
Ehre kommen und , nachdem Weg und Entwicklung
durch die nationalsozialistische Gesetzgebung sicher¬
gestellt sind, müssen die großen Rechte, die uns
im Dritten Reich eingeräumt worden sind. durch
die selbstverständliche und freiwillige Uebernahme
noch größerer Pflichten ausgeglichen werden.

Ihr DAF .-Walter und führenden Meister seid
mir dafür verantwortlich , daß der Gemeinschafts-
begrisf , den das Handwerk aus der Vergangenheit
herübergerettet hatte , sich in eine Leistungsgemein-
fchaft umsetzt, die den Weg für die praktische
Arbeit im Dienst des deutschen Volkes frei macht-
Ihr seid mir dafür verantwortlich , daß das Hand¬
werk fein Tun und Handeln ausschließlich von
der nationalsozialistischen Idee leiten läßt und
sein Wollen und Wirken dem Aufbauwerke
unseres Führers dienstbar macht.

Der Neichshandwerkertag 1936 wird eine
Reihe grundlegender Arbeitsrichtlinien für
euch bringen . Die größte Sorge aber wird
der Ertüchtigung unseres Nachwuchses gewid¬
met sein. Ich erwarte von den führenden
Meistern und DAF .-Waltern , daß sie die un¬
geheure Bedeutung gerade dieser Ausgabe
voll erkennen und keine Mühe scheuen, um
sie zum Erfolg zu führen . Darüber hinaus
werden am Reichshandwerkertag in zahl¬
reichen Arbeitstagungen weltanschauliche,
wirtschaftliche und soziale Probleme zur Er¬
örterung stehen, deren Kenntnis und Beherr¬
schung für jede fruchtbringende weitere
Tätigkeit unentbehrlich sind.

Möge der Neichshandwerkertag , der im ver¬
heißungsvollen Zeichen der gemeinschaftlichen Ziel¬
setzung der Reichsbetriebsgemeinschaft Handwerk
und des Reichsstandes des Deutschen Handwerks
steht, die Früchte zeitigen , die ich von dieser Ver¬
anstaltung erhoffe.

Möge das Führerkorps des deutschen Hand¬
werks zeigen , daß es gewappnet ist für den
Kampf um die Wiedererstarkung unseres Volkes
und damit auch die Wiedergesundung des deut¬
schen Handwerks . W . G. Schmidt.

deutsche flrbeitsfront
Freitag , 29. Mai:

Ortsgruppe Osten. Zellenwalter-Sitzung um 21 Uhr
in der Geschäftsstelle.

Kreiswaltung . Sitzung der Ortsgruppsn -Funkwalter
20.30 Uhr in der Holler Allee, Kreisleitung.

RVG. 13, „Freie Berufe". Fachschaft „Volkspslege-
rinncn ". Am heutigen Freitag , 20.15 Uhr, spricht Fvl.
Dr . Siegel,  Contrescarpe 164, über das Landjahr.
Im Berns stehende Bolkspslegerinnen sind zu diesem
Bortrag herzlichst eingeladen.

flnreigen der deutschenArbeitsfront
<V!e klernnler dvklnäUokkv KUtlvNvvxev xekören
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NSG. „Kraft durch Freude"
Psingstsahrten und Wanderungen

Sonnabend -Sonntag , 30. und 31. Mai , Sommer-
nachtsfahrt nach Helgoland. Fahrpreis 6,15 RM. Ab¬
fahrt Sonnabend , 20 Uhr, ab Bremen-Jreihasen I. —
Rückkunft am 1. Psingstiag um 21.32 Uhr an Bre-
men-Hbf.

kin schönes dankesreichen
Daß gerade unter den ungelernten Arbeitern,

denen eine vergangene Zeit nicht die Möglichkeit
gab , einen ihren Veranlagungen entsprechenden
Beruf zu erlernen , manche tüchtige Kräfte ver¬
borgen sind, das beweist eine Arbeit , die Wilhelm
Semken  ausgeführt hat . Semken arbeitete
früher in verschiedenen Betrieben als Hilfs¬
arbeiter . Dann diente er im Arbeitsdienst . Von
dort aus gelang es ihm , bei der Germania-
Brauerei , E . Dreßler , in Arbeit zu kommen.
Aus Freude darüber " , so erzählt uns der Volks¬

genosse Semken . „daß ich hier in der Brauerei
nicht nur Arbeit erhalten , sondern in diesem Be¬
triebe auch eins so schöne Arbeitskameradschaft

Luku.! Sodosksr

und Vetriebsgemeinschaft gefunden habe, , beschloß
ich, für die Ausschmückung des Eemeinschafts-
raumes ein Fiihrerbild zu zeichnen. Nach einer
Vorlage aus der „Bremer Zeitung " , die vor län¬
gerer Zeit wieder ein Bild des Führers aus der
Kampfzeit veröffentlicht hatte , habe ich dann ge¬
arbeitet und nach vierzehntägigem Schaffen
konnte ich das Werk der Vetriebsgemeinschaft
schenken".

1. Psingstiag Fahrt nach Bad Rothenfelde. Fahrpreis
5.40 RM. Abfahrt um 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

1. Psingstiag Fahrt nach Bad Dangast. Fahrpreis
3.40 RM. Abschrt um 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

2. Psingstiag Fahrt zum Ohler-Berg. Fahrpreis 2,50
Reichsmark. Abfahrt um 8 Uhr ab Llohdbahnhos.

Radwanderung nach Mcllendors am Hermann -Löns-
See. Abfahrt am Sonnabendnachmittag , 30. Mai , 15.00
Uhr , ab Llohdbahnhos. Rückkehr Montagabend,
2. Psingstiag.

Vom 7.—13. Juni Rorwegensahrt. Fahrpreis 43.00
Reichsmark. Umgehende Anmeldung erforderlich.

Veranstaltungen:
Heute, 29. Mai , Gastspiel des bekannten rheinischen

Dichterkomponisten Willi Ostermann mit seinen Köl¬
ner Rundfunk-Künstlern in den Centralhallen . — An¬
schließend Tanz . Keiner versäume diesen lustigen
Abend. Karten sind noch an der Abendkassezu hoben.
Beginn 20.30 Uhr.

Sonnabend , 30. Mai , Frohes Wochenende mit
„Kraft durch Freude" im Tivoli . Karten zum Preise
von 30 Ps. sind im Heim-Radio, Sögestraße, und im
Kreisamt , Nordstr. 43, zu hoben.

Die RSG . „Kraft durch Freude" gibt bekannt, daß
wegen der großen Anzahl vorliegender Anträge aus
Frcisahrten weitere Gesuchenicht mehr in diesem Jahr
berücksichtigtwerden können.

/S'
W

, i

«4r
7-? -

KWNWWMW w-

^5

W

MÜH
iMkiMiicl

OVI - VLkl
klbio

6 r >r . E2 * 60LVVLVSL.

abseits von den grossen Ltrassen bekommen 8ie
-Zigaretten immer triseb .Denn sie liefen

äureli einen 1)6-
sonäsrs adßsäielrtet sinä .-Inkolßsässssn ioleidt Tabak
Outt unä kriselm unä Almen die Arencls am ö âneben
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Bremer Mngstfußball im Zeichen der Zugend
ReichhaltigeSeselischastsspielfolge— Zwei Pflichtspiele— Heute abend BSV. gegen Komet

Die Fußballfolgeum Pfingstenbringt für Bre¬
mens Fugballgemeindemit Ausnahme der schon
am heutigen 'Abend in der westlichen Vorstadt
vor sich gehenden Ortsbegegnung der beiden
alten GegnerBremer SB. und dem VfB. Komet
auf dem Platz an der DedesdorferStraße beim
Wasserturm keine Begegnungen von besonderer
Bedeutung. Und da auch keine Bremer Pereins-
mannschaft im Kampf um den Aufstieg zur Gau-
liga Niedersachsens in Frage kommt, Haben auch
diese Spiele für Bremen geringeren Wert. Be¬
sondere Beachtung wird man dem Abschneiden
des VfB. Oldenburg, dem jetzigenBezirksliga¬
meister, schenken: es wäre immerhinzu begrüßen,
wenn der zur Bremer Bezirksliga zählendeVer¬
ein sich die Zugehörigkeitzur höchsten deutschen
Fußballklasse erkämpfen würde. Die Oldenburger
Elf muß am Pfingstsonntag Wilhelmsburg 09
aufsuchen. Es ist das einzige Spiel in der Gruppe

Der Kommandeurder Berliner Wachttruppe zum
Komandanten des Olympischen Dorfes ernannt

Berlin, 28. Mai.
Der Kommandantder Berliner Wachttruppe,

ObevstleutnantFreiherr von und zu Eilsa, ist
mit dem 27. Mai 1936 zum Kommandantendes
Olympischen Dorfes ernannt worden.

Der bisher mit der Führung der Geschäfte
beauftragte Hauptmann (E.) Fürstner bleibt
zur Verfügungdes Kommandanten.

Nord, während in der Gruppe Süd zwei Auf¬
stiegspiele auf der Tagesordnung stehen: Göttin-
gen 05 gegen Braunschweig, sowie SC. Harsum
gegen Jäger 7 Bückeburg. Der vorsonntägliche
Spielverlauf hat für alle beteiligten Mannschaf¬
ten ein Unentschieden ergeben— nur Wilhelms-
Lurg 99 blieb spielfrei— so daß sich die Gegner
der Papierform und auch dem Punktergebnisnach
gleichstehen. Unter diesen Umständen ist die Frage

In den Soyrmevspielen tritt durch die Psingsttage
und durch den eine Woche später stattfindenden Tag
der SA .-Gruppe Nordsee eine kleine Ruhepause ein.
Für Sonnabend abend sind nur einige Faustballspiele
der Männer -Klasss I vorgesehen, die auf den Plätzen
der BM . und des Lichtluftbades ausgetragen werden.
Außerdem werden im Trommelball in dieser Woche
einige ausstehende Spiele nachgeholt.

Faustball, Mänuer I
Im Faustball spielen am Sonnabend um 19.39 Uhr

auf dem neuen Platz in Habenhausen im Freundschafts¬
spiel Habenhausen und Huchting. Am heutigen Freitag
wird um 19.30 Uhr das Trommelballspiel Gut Heil —
Lilienthal ausgetragen . Platz Hohweg.

Platz BTG. (Neuenlanderstratze). Auf zwei Spiel¬
feldern stehen sich ab .19.39 Uhr gegenüber: BTG . —
MTV. von 1875: Dv. Woltmershausen — Tv . Lilien-
thäl ; Dv. Woltmershausen — MTV . von 1875: BTG.
— Tv . Lilienthal . Fn diesen Spielen wird es eine
Reihe harter Entscheidungen geben. Im allgemeinen
dürste BTG . Wohl etwas besser sein als die übrigen
drei, die sich nach den bisherigen Leistungen durch¬
aus die Waage halten.

Platz Lichtluftbad. Ab 19.30 Uhr spielen hier: Licht¬
lustbad — Lüssumer Tv .; ABTV . — Lüssumer Tv .-
ABTB . — Lichtluftbad. ABTV . wird sich zwei glatte
Siege holen. Lichtlustbad und Lüssum haben beide bis
jetzt noch nicht viel Ersolge erzielen können.

Trommelball
In Lilienthal . wurde das Spiel Huchting 1. Frauen

gegen Lilienthal 1? Masten ausgetragen . Huchting siegte
89:70 (42:88).

Handballruhe in Bremen
Im Handball sinden an den Pfingstfeiertagen keine

Spiele statt . Uns wurde lÄnglich gemeldet, daß die
Gauklassenmannschost Blau -Wertz, allerdings mit zahl¬
reichem Ersatz, am heutigen Freitagabend in Blumen-
thäl gegen den zur Bezitksklasse ausrückenden Blumen¬
thäler Tv . antritt . (oral)

Die I . Iugendmannschast des Haftedter Männer-
Turnvereins von 1881 fährt Pfingsten nach Kirchohsen
lÄ Hätneln , um gegen die I. Jugend von Tv . Kirch-
ohsen äm -1: PsinMrag ein Handballspiel auszutragen.
Die Bremer .spielen in . folgender Ausstellung : H. Edel;
HIcker, Metschke; Walecki, Osmers/K . Edel: W. Wieg-
mann , Dittrich, Ripkcn, Punk«, Winters.

MV.-Handhaller̂ m Sauerland
Die SportÄteilung der MartinWri -nkmann-AG.,

Hemelingen, hatte Ostern überliste Gevhlsberger erste

nach dem voraussichtlichen Sieger dieser drei Auf¬
stiegspiele völlig offen.

Der Bremer Fußball steht folgende Spiele vor:
Das heutige Abendspielam Wasserturm zwi¬

schen BSD. und Komet wird seine Anziehungs¬
kraft nicht verfehlen. Beide Vereine haben sich
schon manchen harten Kampf geliefert. Inzwischen
haben sich die Blauweißen noch im Endkampf
die Bezirksligameisterschaftnehmen lassen, und
die Kometenhaben trotz aller Schlußanstrengun¬
gen den Abstieg von der Eauliga Niedersachsens
nicht mehr abwehren können, so daß beide Ver¬
eine mit ihren ersten Mannschaftenwieder in
einer Klasse vereint sind. Für beide Vereine
haben sich die inzwischen vorgenommenenMann¬
schaftsumstellungensehr vorteilhaft bemerkbar
gemacht; denn seitdem wurden durchweg alle
Spiele erfolgreich durchgeführt. Das letzte Zu¬
sammentreffenam Neujahrstage dieses Jahres
verlief in der Bremer Kampfbahn überraschend
hoch mit 7:4 Toren für die Mannschaftaus der
westlichen Vorstadt. Heute wollen es die Bunten-
torschen am liebsten umgekehrtsehen, ob ihnen
das aber gelingt, möchtenwir sehr bezweifeln,
denn der BSV. verfügt über einen sehr schuß-
freudigen Sturm und auch über eine gute Hin¬
termannschaft; auch der Platzvorteil dürfte eine
Rolle spielen, denn auf dem Erandplatz an der
Dedesdorfer Straße sind die Blauweißen zu
Hause. Ein Sieg des Platzvereins ist deshalb
mehr als wahrscheinlich. Die Gegner werden sich
in folgenderMannschaftsaufstellungeinen hoffent¬
lich wertvollen und fairen Kampf liefern:
VSB.: Schenk

ELrlitz Zembski
Brandt Buhrdorf Kraatz

Meyer Esdohr Knappeck Knoblach Lühmann
Wähnert Gesell Mahlstein Behnken Hartmann

(evtl. Made)
Buchholz Warnken Neuwerth

Flothmann Rosemeyer
Komet: Ernst

Das Spiel nimmt um 19 Uhr seinen Anfang;

Handballmannschaft in Bremens Mauern zu Gast. —
Jetzt haben die Gevelsberger ihre derzeitige Einladung
wettgemacht und die MB .-Sportabteilung zu einem
Besuch in das Sauerland eingeladen, um gleichzeitig
im Handball ein Rückspiel auszutragen . Die Hand¬
ballmannschaft der roten Erde hat das Ostevspiel hier
in Bremen knapp mit 5:3 verloren und hasst nun,
auf heimischem Boden Vergeltung üben zu können.
Auch aus gesellschaftlichemGebiete wollen die Gast¬
geber ihren Bremer Sportkameraden nicht nachstehen,
und so hat der Gevelsberger Bürgermeister für die
Bremer Gäste, die vom Vereinssührer Pg . W. Stadt-
lander , dem Trainer Sepp Müller und dem Kreis¬
fachamtsleiter für Leichtathletik, K. Wilhelm, begleitet
werden, mehrere Vergnügungen mit einer Gssellschafts-
fahrt 'in das ' 'SauÄIMd v'o'rKsLhen. Die Brecher°'tre¬
ten am Sonnabendmorgen die Fahrt nach Eevelsberg
an . kt.

Tv. Woltmershausen komb. — S. SS .-Sturm 88. St.
9:8 (2:3). Auf dem Sportplatz am Westerdeich lieserren
sich am Mittwoch der Tv . Woltmershausen und der
SS .Murm 6/88 einen flotten , abwechselungsreichen
Kampf, bei dem die Woltmershaufer zu einem hart-
erkämpsten Sieg kamen. Die SS .-Mannschaft verfügt
über eine kampfkräftige Elf. Sie hatte zu Anfang den
Wind im Rücken und kam hierdurch zu einem leicht
überlegenen Spiel . Die Woltmershaufer Elf, die sich aus
Spielern der 1. und 2. Mannschaft zusammensetzt, kam
erst in der zweiten Hälfte aus sich heraus , als auch sie
den Wind als Helfer hatte . Hier ist der Mittelläufer als
guter Aufbauspieler sowie als bester Feldspieler zu be¬
zeichnen. Ein besonderes Lob verdient vor allem der
Pusdorfer Torwart , der sehr schwere Sachen meisterte.

Die Turner gingen 1:0 in Führung , der Rechtsaußen
vom schwarzen Korps konnte aber bald den Ausgleich
erzielen. Jetzt kommen die Schwarzen durch Strafwurs
zu 2:1 aus. Sehr oft rannte sich der W. Sturm an der
SS .-Derteidigung fest. Der Ball wurde wieder nach vorn
gebracht und führte zum 3:1. Durch gute Ballverteilung
des Woltmershaufer Mittelläufers kann es der Mittel-
stürmer auf 3:2 bis zur ersten Halbzeit bringen . Nach
dem Wechsel kamen die Woltmershaufer stark auf. Die
Stürmer nahmen eine Umstellung vor, wodurch zwei
weitere Tore gebucht werden konnten. 5:3 für Woltmers-
hausen. Die schwarze Elf verlor für kurze Zeit einen
Spieler . Dieses nutzten die Woltmershaufer aus und
stellten das Resultat auf 7:3. Beide Mannschaften er¬
zielten weitere Tore . So stand es 15 Minuten vor
Schluß 8:4. Ein Woltmershaufer Verteidiger mußte das
Spielfeld verlassen. Ein darauffolgender Dreizehnmetcr-
wurf durch die SS . verursachte den Stand von 8:5. Beide
Mannschaften zeigten dann die letztenDurchbrüche. Beide
konnten noch einmal einsenden. So wurde beim End¬
resultat von 9:6 für die Pusdorser abgepfiffen.

vorher treffen sich die beiden1. Jugendmannschaf¬ten der Bremer Sportfreunde und des BSV.
Auf dem Eintrachtsportplatzan der Herbst-/Neu-

kirchstraße treffen sich morgen abend zu einem
Freundschaftsspielder Platzoerein Eintracht und
die Neustädter vom Reedeich, Stern. Die Violetten
haben in ihren letzten Spielen eine gute und be¬
ständige Form gezeigt und werden sicher alles

auch gegen ihren alten und l.mg-
lahrigen Klassenkameradensiegreich zu bleiben.
Die Eelbroten wußten in der letzten Zeit weniger
Su überzeugenund werden um eine Niederlagewohl schwer herumkommen.

Auf dem Sportplatz an der Richthofenstraße
stehen sich am Sonnabendum 19 Uhr der Sport¬
verein Vegesack und der SVBS . (Straßenbahn)
in einem Freundschaftsspielgegenüber. Die
Mannschaftdes Sportvereins Vegesack spielt in
der I. Kreisklasseder Staffel Weser-Nord eine
führende Rolle. Unser Bremer Staffelmeister
wird sich anstrengen müssen, um gegen diese Mann¬
schaft ehrenvoll abzuschneiden.

""i letzten Sonntag in Grohn ausgetragens
Aufstiegfpiel Grohn—SVBS ., das für letztere mit
9:2 verlorenging, ist vom Bezirk für ungültig
k̂ Iärt  worden, da der angesetzte Schiedsrichternicht erschienen war und das Spiel von einem

IS .ISOIstm SSV .- P !cat2
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Mitglied von Grohn gepfiffen worden ist. Das
Spiel wird vom Bezirk zu einem späteren Termin
neu angesetzt.

Ebenfalls PfinMonnabend treffen sich der
TSV. Arsten und ReichsbahnBremen im ersten
Freundschaftsspiel. Die Reichsbahnerhaben in
den Punktkämpferngut abgeschnitten und dürften
daher den Arstenern selbst auf fremdem Boden
ebenfalls einen forschen Kampf liefern. — Am
gleichen Tage stehen sich um 19 Uhr Eiche-Horn I
und Osterholz-Teneoer I in einem Freundschafts-
sprel auf sein Platz der Turner in Horn gegen-
über; auch dieses Treffen ist vollkommenoffen.

Am Pfingstsonntag hat der Bremer SB . für
feine Fußballjugewdmehrere auswärtige Mann¬
schaften zu Gast. Neben Harburger Mannschaften
kommt sogar die 1. B-Jugendmannschaft(Jahr¬
gang 1918/19) des VfB. Königsbergnach Bremen,
die gegen die 1. L-Jugend (Jahrgang 1929/21)
des BSD. antritt , der wohl zurzeit besten Jugend¬
mannschaftBremens. Das beabsichtigte Jugend¬
spiel gegen Schalke 94 findet erst im August statt,
da die Schalter Pfingsten am großen Nationalen
Jugendturnier in Pforzheim teilnehmen. Die
VSV.-Jugendmannschaftennehmenin der Rang¬
liste führende oder gute Plätze in der Tabelle
der Punktspielserie1935/38 ein, so daß mit aus¬
gezeichnetem Sport zu rechnen ist und es sich lohnt,
der Bremer Fußballjugend ein Stelldichein zu
geben. Die einzelnen. Begegnungen auf dem
Platz beim Wafserturm sind wie' folgt angesetztworden:

Um 9.39 Uhr spielendie Jüngsten des BSV.,
19.35 Uhr BSV. 1. B-Jungmannschaftgegen Bo¬

russia Harburg 1B,

Sperrung der Bremer Kampfbahn
Die bereits seit mehrerenWochen andauernden

-Vorbereitungsarbeitenfür das am 6. und 7. Juni
in der Bremer Kampfbahn stattfindendeTreffen
der SA.-Gruppe Nordsee haben in diesen Tagen
ihren Höhepunkt erreicht. Die Lautsprecheranlage,
der Kommandoturm und die Tribüne für die
Ehrengästevermitteln einen Ueberblick über das
umfangreicheWerk, an dem sich an zahlreichen
Sonntagendie SA.-Kameradenmit allen Kräften
beteiligten. Ferner mußten die Fußballtore ver¬
setzt werden, wie auch die Einfriedigungden An¬
forderungendieser Tage durch Umlegenangepaßt
werden mußte. Aus die'em Anlaß gibt die Ver¬
waltung der Bremer Kampfbahn bekannt, daß
der Uebungsbetrieb auf den Sportplätzen von
Sonnabend, dem 39. Mai, bis Sonntag, dem
7. Juni , gesperrt ist. N.

Borussia Harburg schlägt Eimsbiittcl . In Harburg
fand ein Gesellschaftsspiel zwischen Borussia und dem
Nordmarkmeifteir Eimsdüttel statt . Borussia gewann
verdient mit 4:2 nach einer Halbzeitsührnng von 3:0.

Bei den französischcn Tennis -Meisterschaften kam
von Cramm durch einen 6:3 - 6:1 - 6:2 - Sieg über den
Griechen Stalios unter die letzten Acht.

pfingstruhe im Sommerspiel-Lager
Nur einige Laustballspieleder Männer-Klassel am Sonnabend

8tnrt tlor X8IiU .-8IraAni'rakkabrer naeti Iviel . Gsstsrn starteten 12 IVagsn äes WKL .BIotor-
sturms 16/Ll 62 rmr 2is1kakrt vaob Lisl . In äsn letzten llsbrsn bat bereits rier 8turm srkolg-
rsiob an ilsr 8itsgarro .It-8s <IäebtniskLbrt teilgenommen . Im letzten llabrs bat cker 8turm äsn
FVanckerMsis äes Hükrsrs äsr Aotorbrigaäs biorässs errungen , äsr nun in äisssm llsbrs vsr-

teiäigt vsräsn mall . Die ."Wertung gssebisbt nsob Liloivstsrrabl unä 8bsgarrs .Itlläwpksr

13.39 Uhr BSD. 1. O-Knabenmannschaftgegen
Wacker Harburg 1. O-Knabenmannschaft,

14.35 Uhr BSV. 2. B-Jungmannschaft gegen
Wacker Harburg 1. B-Iungmannschaft,

16.99 Uhr BSV. 2. L-Jugendmannschaftgegen
Wacker Harburg 1. L-Jugendmannschaft,

17.99 Uhr BSV. 1. L-Jugendmannfchaft gegen
VfB. Königsberg 1. B-Iungmannschaft.

Auch der SV. Lloyde. V. bietet den Anhängern
der Jugendfußballspielemit seinemersten natio¬
nalen Jugend-Fußball-Turnier eine sehr ange¬
nehme Ueberraschung. Die Meldungen haben
gleichfallsein erfreulich gutes Ergebnis gebracht.
Die Spiele werden in den KlassenA., V. und E.
nach Jahrgängen getrennt ausgetragen. Die
Spielvereinigung 97/12 Herten kommt mit drei
Mannschaften, Blau-Weiß, Vorn und Osnabrück
stellen je zwei Mannschaften, die Spielvereinigung
Eöttingen, die Turimemeinde Eintracht-Sieker,
Bielefeld, der VfB. Umion-Teutonia-Kiel je eine
Mannschaft und der gastgebendeVerein Lloyd
wiederum wird mit drei Mannschaftenteilneh¬
men. Das Turnier erstreckt sich über beide Pfingst-
tage und beginnt am Pfingstsonntagmorgens um
9 Uhr mit dem Aufmarsch sämtlicher Teilnehmer.
Anschließend finden dann die Spiele statt in der
ReihenfolgeKlasseC., B. und A. Am Pfingst¬
montag beginnen um 14 Uhr die Hauptkämpfe.
Der SV. Lloyd, der in diesem Jahre mit beiden
Knabenmannschaftendie Staffelmeisterschafter¬
ringen konnte und im ganzen über ein gutes
Jugendmaterial verfügt, wird alles daransetzen
müssen, um sich gegen die vorzüglichen Eästemann-
schaften erfolgreichdurchzusetzen. Es ist nur zu
wünschen, die auch diese Veranstaltungen durch
einen zahlreichen Besuch ihre Anerkennungfindenwird.

Alsdann stehen noch zwei Punktspieleauf dem
Tageszettel des Pfingstsonntags: In der 1. Bre¬
mer Kreisklassehat der ASV. Blnmenthal das
rückständige Treffen gegen Leeste auszutragen und
da diese Begegnung auf dem Platz der Meister¬
mannschaftvor sich geht, werden sich die Leester
wohl geschlagen bekennen müssen. — Im Kampf
um den Aufstieg von der .2. zur 1. Bremer Kreis-
klasse sind am gleichen Tage Grohn und Weser-
Achim die Gegner. Durch den Platzvorteil ist die
Grohner Elf im Vorteil und so müßte der Gast¬
geber die Gelegenheitausnützen, weiter in dem
Aufstiegswettbewerbzu verbleiben. ikt.I

Hallenmeisterschasten der Kegler
Die am 7. Juni beim Treffen der SA.-Gruppe

Nordsee stattfindenden sportlichen Wettkämpfe
geben dem Verein Bremer Kegler Anlaß, seine
Hallenmeisterschaften um je 8 Tage zu verschieben,
die nunmehr am 14. Juni in der Johannisburg
und am 28. Juni im Schützenhof stattfinden, br.

Pfingstmontag-Bennen in der Bahr
Für die Pfingst-Rennen des Bremer Rennver-

eines liegt jetzt das Programm vor und gestattet
einen Ueberblick der genannten Pferde.

In dem Vollblutrennen, dem Hindenburg-
Rennen  über 1699 Meter, sind alle 19 genann¬
ten Pferde stehengebliebsn, so daß ein starkes
Feld an den Start gehen wird. Vollblut-Pferde
treffen sich hier mit guten Halbblut-Pferden.
Das Reiter-Regt. 1, Jnsterbnrg, scheut nicht den
weiten Weg, um ihre Stute Sycomore an den
Start zu schicken. Aus Berlin sind Federbriede,
aus Hannover Zauberin, aus dem Rheinland
Chansonette, aus Bremen und Umgegend Fassade,
Coblenz, Lieselotte, Golf u. a. zu erwarten.

Ein interessantes Rennen wird auch der
Deutsche Züchtungspreis  der 3jährigen

Halbblutpferde werden. Hüners Drosselgewann
das erste diesjährige Dreijährigen-Rennen in
Verden gegen Schütz' Isländer , der dann gleiche
Rennen in Hoya und Schwärme gewinnen tonnte.
Gute Pferde scheinen auch Dammbruch und Im¬
perator zu sein.

Besonderen Reiz wird der Preis des
Reichs Verbandes  ausüben . Das Jagdren¬
nen geht über 4909 Meter und durch den See,
der immer die Ueberraschung bringen kann. Bei
der schnellen Fahrt verlieren die Pferde oft den
Boden, und die Reiter kommen ungewolltzu
einem mehr oder weniger erfrischenden Bad. —
Ente Pferde, wie Eberhardt, Roter Sand, Eck-
ner und Grenadier, um einige zu nennen, werden
sich das Leben sauer machen.

Das Weser - Flachrennen  über 1800
Meter ist gleichfallskeine einfache Sache. Ein
großes Feld wird auch hier zu sehen sein. Einige

'-ÄI ke iine n üs/VaKr
Sor »eIpI «>»L - .HO

besonders schnelle Pferde treffen aufeinander,
und es ist schwer zu wählen zwischen Eiche, Aus¬
lese, Draufgänger, Frigga, Heidjer, Glockenspiel
und vielleicht auch Giebel.

Sollte Eiche im Roland - Preis,  Jagdren¬
nen 3999 Meter, an den Ablauf kommen, so muß
man auch in diesem Rennen mit der Stute rech¬
nen. Besser könnte allerdings Gratulant sein, der
in Hoya Landre und Germania schlagen konnte,
die hier auch wieder zu den Gegnern zählen.

Im einleitenden Nordfee - Jagdrennen
muß man wohl zu Siegfried oder Werner halten.

Den Beschluß des Renntages bildet die Vor¬
führung einer Reitabteilung jugendlicher Reiter,
die im Reiterstnrm 1/62 ihre Ausbildung erhal¬
ten und ihr Können zeigen sollen.

Pferdesport
Rennergebnisse

Hoppegarten, 28. Mai. (Eig. Drahtbericht.)
1. Rennen: 1. Claassen(W. Aussatz), 2. T für'n U,
3. Peking. Tot. 14, Pl . 11, 13. Ferner liefen:
Makrone, Marthias. — 2. Rennen: 1. Prinzregent
(O. Schmidt). 2. Schloßherr, 8. Whist. Tot."12,
Pl . 19. 15. Ferner lief: Novalis. — 3. Rennen:
1. Perlenschnur(K. Narr), 2. Marquis, 3. Talbot.
Tot. 73, Pl . 42, 29. Ferner liefen: Amarants,
Nebelhorn, Lapsus. — 4. Rennen: 1. Reichsfürst
(I . Rastenberger), 2. Elaukos, 3. Alexandra.
Tot. 18, Pl . 11, 17. Ferner liefen: Wörbzig,
Schwarz-weiß, Athanatos. — 5. Rennen: 1. Nando
(Huguenin), 2. Geh voran, 3. Cornelia. Tot. 20,
Pl . 12, 17. Ferner liefen: Cobra, Der Prämiierte,
Akita. — 6. Rennen: 1. Item (K. Visek),
2. Frauenmode, 3. Petrarca. Tot. 45, Pl . 29,22,20.
Ferner liefen: Eralsbotin, Liane, Höllenfahrt,
Heros, Mulla. — 7. Rennen: 1. Citadelle (G. Zu¬
ber), 2. Alp, 3. Winkelried. Tot. 26, Pl . 22, 21.
Ferner liefen: Gleisner, Mondfee, Valilla.

Unsere Voraussagen:
Maisons -Lasfittc (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Corfiotc —

Echi'dna — Aethella . 2. R.: Winner Far — Gre Gre —
Grand Gala . 3. R.: Frevent — Scotch Hat — Sapo-
nette . 4. R.: Love Apple — Estafette — Glitten 5. R.:
Eran de Perse — Rohal Kidneh — Eiovinezza. 6. N.:
La Sylphide — Osiris — Hyenville. 7. R.: Caracalla-
Brididi — Hang Voie. is.

Bärlund gewann entscheidend. Der finnische Schwer¬
gewichtsboxer Cunnar Bärlund betätigt sich jetzt wie¬
der in englischen Ringen . In der Londoner Albert-
Hall besiegte er den Iren Pat Marrinan entscheidend.
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Börsen

Im Verlaut abbröckelnd
Hamburg, 28. Mai. Die feste Grundstimmung

konnte sich auch zu Beginn des heutigen Ver¬
kehrs behaupten, wenn das Geschäft auch an den
meisten Marktgebieten angesichts der bevor¬
stehendenmehrtägigen Verkehrsunterbrechung
durch die Pfingstfeiertage etwas ruhiger war
Von Schiffahrtswerten  bröckeltenHapag
und Lloyd erneut um % bzw. VsVo ab, Bremer
Schleppwurden zu 90 (plus 2o/o) unbesetzt
UnterweserReederei wurden zu 80 (plus 2°/o)
umgesetzt. Am unnotierten Markt setzten De-
schimag ihre Befestigung auf 85 (plus IV2V11I
f°?" De# tsoj?6»Werft z«gte sich hei 99(plus 3%) Kaufinteresse. Dagegen Hansa-

dle  Verlautbarungen über den Ab¬
schluß 193o nur knapp gehalten. In der zweiten
Börsenstunde bröckelten die Kurse bei geringer
werdendem Geschäft auf der ganzen Linie etwas
ab. In der letzten Börsenstunde traten im all¬
gemeinen nur unbedeutendeVeränderungenein.

, Zu erwähnen sind' Reis und Handels mit 121
nach anfangs 123. Hapag auf 15V4 nachgebend.

Lebhaft
Hannover, 28. Mai. Am Aktienmarkt hielt die

, lebhafte (jsschäftstätigksit hei weiter anzie¬
henden Kursen an. Continental Gummi wurden
2V2 °/o höher bezahlt , Eisenwerk Wülfel unter
Schwankungen1%o/o, auch Ilseder Hütte, einigeZementaktien, Döhrener Wolle und Lindener
Aktien-Brauerei gingen zu gebesserten Kursen
um. Unverändert im Handel waren Hannover¬
sche Immobilien, Braunschweig-Hannoversche
Hypothekenbankund Vorwohler Cement. Am
Rentenmarkt  wurden die Umsätze im all¬
gemeinen zu unveränderten Kursen vorge-nommen, das Geschäft war nur in Hannoversche
Landeskredit-Anstalt etwas lebhafter. Im Frei-
verkehr  war die Gemeinde-Umschuldungs-
anleihe mit 88,60 bis 89,30 weiter fest. Bürbach
Kali nannte man mit 69% bis 71V2 und Winters-
hall mit 122V2 bis 124. Zum Schluß konnten
•sich am Aktienmarkt die höchsten Kurse be¬
haupten.

Uneinheitlich— Renten fester
Berlin, 28. Mai. Die Aktienmärkte waren zu

Beginn wieder auf einen freundlichen Grundton
abgestimmt. Der Geschäftsumfangblieb indessen
ziemlich begrenzt, da das Publikum nur noch
in einzelnen Spezialwerten stärker am Markt
vertreten war, und der berufsmäßige Börsen¬
handel im Zusammenhangmit der feiertäglichen
Unterbrechung— bereits am Sonnabendfindet
bekanntlich kein Verkehr mehr statt — in sei¬
nen Dispositionen Zurückhaltung übt. Diese
kam nach Festsetzung der ersten Kurse zu
Glattstellungen auf Teilgebieten zum Ausdruck,
die vielfach geringe Abschwächungenzur Folgehatten. Ein Tendenzwechselwar indessen an¬
gesichts der weiter nachwirkendenWirtschafts-
meldungen nicht zu verzeichnen. Im Verlauf
wurde die Kursgestaltung meist nur von kleinen
Umsätzen bestimmt. Dabei vermochtesieh eine
einheitliche Tendenz nicht durchzusetzen. Far-

Dollar = 2,488(2,489) RM,
EnglischesPfund == 12,41(12,40) RM.

ben ermäßigten sich auf 1728/., Siemens und
. Dessauer Gas verloren erneut je 1, Stoehr Va

und Daimler Vstyo. Andererseits zeigte sich
erhöhtes Interesse für Muag,.die gegen den er¬
sten Kurs ls/s°/o gewannen, sowie für Reichs-

'-jagkjnteile, die den Vaproz. Anfangsgewinnauf
""fast2%°/ö erhöhten:. Gegen Schluß war dem

Verlauf gegenüber eine leichte Erholung zu
verzeichnen. Nur Farben gingen weiter auf
17178 zurück. Im Freiverkehr waren Dollar-
b0 nds weiter sehr fest, was auf die neue Ent¬
scheidung des Reichsgerichts in dem bekannten
Rechtsstreit der Kreissparkasse Aachen gegen
den Deutschen Sparkassen- und Giroverband
zuriickzuführen ist. Nachbörslichblieb es still.

Am Markt der zu Einheitskursen notierten
Aktien war die Haltung nicht einheitlich. Von
Bankaktien wurden HandelsgesellschaftV2, DD-
BankV4 und Deutsche Ueberseehank 1%'/o
höher notiert. Auch Hypothekenbankenzogen
bis 7s°/o an'. Steuergutscheineunverändert.

Am Kassarentenmarkt zogen die Kurse auf
fast allen Gebieten an. Hypothekenpfandforiefe

waren zum Teil bis V2°/o fester, so u. a. Preuß.
^entralhoden. Von Liquidationspfandbriefensind
** odenm'*' minus 3/s®/o zu erwähnen, wäh-rend dm Kurse hier meist unverändert blieben.
3/ 0/ ' ' ■olnm '? na ' 0 ' >ligationen zogen Holsteiner um,. /o an- Stadtanleihen waren nur wenig ver¬
ändert. Siebente 26er Berliner gewannen or-
n . TT, '»• Von Provinzanleihenzogen Schles¬
wig-Holsteiner um VsVo an. Fast durchwegetwas fester waren auch Länderanleihen. Neue
Hamburger plus 0,20, 33er Bayern plus 0,22,
49er Mecklenburg-Schwerin plus %%. DieYoung-Anleihe wurde %% höher notiert. Indu¬
strielle Schuldverschreibungenwaren nur we¬
nig verändert. Dagegen zeigte sich lebhaftes
Interesse für die im Frei verkehr gehandelten

0n ds ’ von <f enen 6proz. Preußen ca.
4 h io höher gehandelt wurden. Privatdiskontunverändert 27/s%.

Fest
Frankfurt, 28. Mai. Die Abendbörse eroffnete

fest,  doch bewegte sieh das Geschäftin engenGrenzen. Muag wurden zu etwa 104 tyo und
Daimler zu etwa U8V2°/o gesucht. Reichsbank¬
anteile waren mit 193 (192‘/4) lebhafter. Aku
wurden mit 54V4% Br. genannt, auf das schwä¬
chere Amsterdam. Zertifizierte Dollarbonds
sanken auf etwa 70’/o. Kommunalumsehuldungwurde zu 89% beachtet. Im Verlauf waren die
Aktienkurse bei fester Grundstimmunggegen-
über dem Berliner Schluß behauptet, doch war
der Handel auf einige Spezialwertebeschränkt.
-Reichsbankanteilehatten im Freiverkehr zu
193/2  und 193 % ( amtlich 193 ) noch größereUmsätze zu verzeichnen. SüddeutscheZucker
wurden mit 220 (215) notiert und nur mit 30%
4ußefciR- Deutsche Anleihen blieben still.
Schweizer Bundesbahnohligationenbröckelten
ab. Kronen Bosnier waren weiter fest, ebenso
Rumänen. Nachbörslichhörte man Schuekert
155%, Farben 174, Daimler 118% bis II 8V2 und
Mannesmann 9674 Geld.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam, 28. 5.

frage im Verein mit der Möglichkeiteiner Ver¬
schiebung der Tagung des Kongresses die
Unternehmungslusthemmte. Es ergaben sich
meist nur bruehteiligeKurssteigerungen, wobei
Stahlwertebevorzugtwurden. Im Verlauf fehlte
es an Anregungen. Daher verlief die Umsatz¬
tätigkeit schleppend. Lnftfahrtwerte konntenaus dem weiteren Anwachsendes Luftreisever¬
kehrs und der Erwartung umfangreicherFlug¬
zeugbestellungenNutzenziehen. In der letzten
Börsenstundebröckelten die Aktienkurse unter
leichtenAbgaben etwas ab. Die Börse's eh 10 ß
schwach.

Berliner Devisenkurse

Die Entscheidung des Reichsgerichts
über den Wert von Doliarbonds in deutschem Besitz

S iß Telegraphische
Auszahlung:

• 00
u  fcoO QJ

28 . 5.
Geld Brief

27.
Geld

5.
Brief

6 Ägypten täsr .Pt. 20 . 953 12. 695 12.72 12.685 12. 715
7 Argentin . lP .-P. 1. 782 0 .685 0. 68? 0.685 0 .689
2 Baigrien lOOBelg. 81 . - 42 . C3 42 . 11 42 .04 42. 12
7 Brasil . 1 Milreis 13. 322 0 . 138 0 . 14< 0 . 138 0. 140
6 Bulgar . 100 Lev. 81 .— 3 .047 3.053 3.047 3.053
6 Canada 1 K.Doll. 4. 58 2 .482 2. 486 2 .481 2. 485
31/* Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 55 . 34 55. 46 55 .30 55 .42
5 Danzig 100 Guld. •• 46 .80 46 .90 46 .80 46.90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12. 395 12. 42J 12. 385 12. 415
4 Estld . 100 e . Kr. — — 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
4l/a Finmld . 100 f . M. 81. — 5 .465 5. 47 5. 46 5 .47
6 Frankr . 100 Fr. 81 . — 16.365 16. 40t 16.365 16.4C5
7 Griechld . 100 D. 81 . — 2 .353 2 .357 2 .353 2.357
2V* Holland 100 Gld. 168 . 74 167.93 168.27 167.96 168.30— Iran 100 Rials —.— 15. 38 15.42 15.30 15.42
61/* Island 100 i . Kr. 112.50 55 . 59 55 .71 55 .55 55.67
41/* Italien 100 Lire 81 . — 19.46 19. 52 19.48 19.52

3.215Japan 1 Yen 2 . 092 0 .727 0 .729 0. 726 0 . 728
61/* Jngrosl . 100 Din. 81 . — 5. 654 5.666 5 .654 5 .666
6 Lettld . 100 Latts 60 .92 81 .08 80 .92 81 .08
6 Litauen 100 Lit. — .— 41 . 77 41.85 41 .77 41.85
31/* Norweg . 100 Kr. 112 .75 62 . 29 62 .41 62 .24 62 .36
3l/s Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty — .— 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
41/* Portug . 100 Esc. 453 . 57 11.26 11.28 11.25 11. 27
6 Enmän . 100 Lei —.— 2. 488 2. 492 2 . 488 2 . 492
21/* Schwed . 100 Elr. 112. 50 63 .91 64 .03 63 .86 63 .98
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Die Devisenmärkte lagen international wieder sehr
ruhig 1, so daß nennenswerte Kursveränderungen kaum
zu verzeichnen waren . Das Pfund notierte in Am¬
sterdam 7,377s (7,3772 ) , in Zürich 15,427 * (15,4274) , in
Paris 75,73 (75,68 ) , eher also etwas fester . Für den
Dollar ergaben sich keine Veränderungen . Nur dem
Pfundgegenüber stellte er sich mit 9,9$u/ib (4,987is)
etwas schwächer . Von den Goldvaluten konnte sich,
der Gulden gegen Paris und Zürich leicht befestigen.
Die nordischen Valuten wurden auf Grund der Pfund¬
befestigung ebenfalls höher bewertet . Im Verlauf
zeigte der französische Franc rückläufige Tendenz.
Die Londoner Notiz stellte sich zuletzt auf 75,79 nach
75,73.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Fest
Amsterdam, 28. Mai. Im Anschlußan die Ent¬

wicklung am Devisenmarkt trat an der kWert-
papierbörse eine Befestigung ein, die besondershei internationalen .Werten zum Ausdruckkam.
Im Vordergründe standen wieder Kgl. Petro¬
leum, die hei ziemlichlebhaften Umsätzen 5Vo
gewannen. Sonst erreichte der Handel kein
größeres Ausmaß. Am Zuckeraktienmarkfcno¬
tierten HVA. zeitweise 7°/o höher, schlossen
aber unter dem höchsten Tageskurs. Tabak¬
anteile konnten die gestrigen Verluste wieder
ausgleiehen. Kautschuk- und Schiffahrtswerte
folgten der allgemeinen Kursbewegung. Von
Industriepapieren gewannen Philips mehr als
2°/o, während Unilevers gut 1% höher notier¬
ten. Niederländische Staatspapiere erwieseü
sich als recht widerstandsfähig und konnten
schließlichdie gestrigen Kurse behaupten.

Schluß schwach
Newyork, 28. Mai. Die Börse eroffnete stetig,

In Kreisen der Effektenkommissionsfirmenübt
man weiter Vorsicht, zumal die Ungewißheit
über die künftige Entwicklung in der Steuer-
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Leipzig, 28. Mai. In dem am 12. März vor
dem IV. Zivilsenat des Reichsgerichtsverhan¬
delten Rechtsstreit der Kreissparkasse
Aachen gegen den Deutschen Spar¬kassen- und  G i r 0 v e r b a nd ist jetzt das
Urteil  verkündet worden. Bei diesem Rechts¬
streit handelt es sich um die für inländische
Bondsbesitzer bedeutungsvolle Frage, oh sie
Papier- oder Golddollarfordcrungenbeanspru¬
chen können, ob also die am 5. .Juni 1933 von
den beiden gesetzgebendenKörperschaften in
Washington beschlossene „Joint Resolution“,
durch die zwingend alle Goldklauseln außer
Kraft gesetzt wurden, und der Grundsatz
„Dollar gleich Dollar“ aufgestellt worden ist,
auch für deutsche  Bondsbesitzer Geltung
hat. Das Reichsgericht hat am 28. Mai die
Revision des beklagten Verbandes zurückge¬
wiesen. Die Entscheidungwird im wesentlichen
wie folgt begründet:

Die Dollar-Anleihe des beklagten Verbandes
sei durch ausdrückliche Vereinbarung dem
amerikanischenRecht unterstellt worden. Seine
Anwendungsei der Nachprüfungdes Revisions¬
gerichts entzogen. Das gelte insbesonderefür
die Auslegungder Anleihebedingungen. Es sei
daher die Feststellung des Berufungsgerichts,
daß die Klägerin von dem Beklagten nicht nur
hei den vorgesehenen Zahlstellen in Amerika,sondern auch an seinem Sitz in Deutschland
Zahlung verlangen könne, für das Revisions¬
verfahren bindend. Die Ansichtdes Berufungs¬
gerichtes jedoch, die Unterstellung des Schuld¬verhältnisses unter die amerikanischenGesetze
bedeute nicht auch die Unterwerfung unter ein
künftiges Gesetz, das wie die Joint Resolution
die Goldwertklauselin den Verträgen aufhebe,
widerspreche dem zwischenstaatlichenPrivat-
recht, das eine solche Ausnahmenicht zulasse.
Mit ihm sei die Meinung des Berufungsgerichtes
unvereinbar, das amerikanischeRecht habe in
die Schuldverhältnissezwischen dem deutschen
Anleiheschuldnerund seineminländischenGläu¬
biger nicht eingreifen können. Daher sei auch
seine Auffassung, daß die Joint Resolutiondas
nicht habe tun wollen, rechtlich bedenklich.

Gleichwohl könne sich der Beklagte einem'
inländischen Anleihegläubiger gegenüber aufdie der besonderenamerikanischenWirtschafts¬
politik entsprungene und allein in den Verhält¬
nissen dieses Landes begründete Joint Resolu¬tion' nicht  berufen. Denn dadurch würde der
grundlegende Satz jeden Rechtsverkehrs, daß
der Schuldneran sein' Wort gebundensei, zwi¬schen Gliedern der deutschen Volkswirtschaft
aufgehobenwerden', ohne daß dafür in den Ver¬
hältnissen der Beteiligten hinreichendeGründe
vorlägen, oder die Aufhebung durch überwie¬
gende Belange des Volksganzenoder zwingende
internationale Rücksichten geboten wäre. Bei
dem beträchtlicheninländischenBesitz an deut¬
schen Doliarbonds, die sich nicht nur in Händen

zahlreicher kleiner Sparer, sondern namentlich
auch von Sparkassen und Versicherungsgesell¬
schaften befänden, handele es sich auch keines¬
wegs um nur geringfügige Belange. Gründe,
die eine Herabsetzungder Forderung nach deut¬
scher Rechtsauffassung als gerechtfertigt, er¬
scheinen lassen könnten, seien nicht  ersicht-
lich.

Unter diesen Umständen würde die Anwen¬
dung der Joint Resolution im Verhältnis zwi¬
schen dem deutschen Anleiheschuldnerund sei¬
nen inländischen Gläubigern eine Erschütte¬
rung des deutschen Wirtschaftslebensmit sich
bringen, die mit dem in zahlreichen Gesetzen
zum Ausdruck gelangten Bestreben des deut¬
schen Gesetzgebers, nach den Verwirrungen der
Kriegs- und Nachkriegszeit in der deutschen
Volkswirtschaft wieder sichere und beständige
Verhältnisse zu schaffen und jede ungesunde
Spekulation auszuschalten, unverträglich seien.
Demgegenüber könnten Schwierigkeiten, die
sich aus den beiden Bestimmungenüber die Ein¬
lösung der Anleihe ergeben, nicht ins Gewicht
fallen, zumal da sie nicht unüberwindlichseien.

Die Anwendung der Joint Resolu¬
tion sei daher als gegen die Zwecke
deutscher Gesetze verstoßend ab¬
zulehnen.  Das gelte aber nur bei sol¬
chen  Anleihestücken, die sich schon beim
Inkrafttreten  der Joint Resolution im
inländischen  Besitz befunden hätten. Bei
der Klägerin sei diese Voraussetzung erfüllt.
(RG. IV. 272/85 vom 28. Mai 1986.) '

Vorübergehende Aussetzung
der Notiz deutscher Auslandshonds

Berlin.  28 . Mai. Der Berliner Ausschuß
für Geschäftein nicht amtlichennotierten Wer¬
ten hat beschlossen,Preisfestsetzungenfür zerti¬
fizierte und nicht zertifizierte deutsche Ans¬
landsbonds, sowie für Reichsmarkschuldver-
schreibungenaus dem Umtansehdeutscher Aus¬
landsbonds solange auszusetzen, bis über die
Auslegung des heutigen ReichsgerichtsurteilsKlarheit besteht.
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Paris
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Kopenhg.
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Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Bnen . Air . 33 .30
Rio de Jan . 8 .42
Berlin 40 .26

22 .30
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Ostasiatische Wechselkurse vom 28. Mai
Bombay 1.87/i«, Kalkutta 1.63/ss. Hongkong 1.3'Ae,

schanghai 1.2*/s , Kobe l .S5/««. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 29.2J—29 .24. London gegen
Japan 1.2Vst. (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .)

Konkurse
Chemnitz : K m̂ . Hermann Paul Schneider , Gurken¬

einlegerei und Fischwarengeschäft . — Kassel : Nachl.
Bauunternehmer Wilhelm Jeffert . — Mainz : Nachl.
Rudolf Decher . Papiergroßhändler.

Beantragt : Dessau : SchuhwaTenhändler • Wilhelm
Spanier . — Magdeburg : Kaufm . Rudolf Schramm . —
Stettin : Tapezier und Dekorateur Artur Twen.

ZnsammengefaßteVersandhestimmnngenfür
Schlachtvieh. Mit dem Datum vom 27. 5. gibt
der Reichsnährstanddurch die Hauptvereinigung
der DeutschenViehwirtschaft im Verkiindungs-
blatt des ReichsnährstandesNr. 46 eine Anord¬
nung über die Regelung des Versandes von
Schlachtviehheraus. Um den Beteiligten die
Kenntnis der erlassenen Vorschriften zu er¬
leichtern und damit eine möglichst reibungslose
Abwicklung des Schlachtviehversandes, vor:
allem der Voranmelde- und Genehmigungs¬
pflicht, zu erreichen, werden die bisher erlasse¬
nen Vorschriften in der neuen AnordnungNr.55
zusammengefaßt. Zugleich werden die Be¬
stimmungenüber den Versand vori Schlachtvieh
in einigen Punkten erweitert. Die Votanmelde-
pflieht ist jetzt nicht mehr auf einzelne Vieh¬
wirtschaftsverbändebeschränkt, sondern giltfüf
alle. Um eine größere Stabilität in deü Liefer¬
beziehungen zu erreichen, ist der Veteand
von Schlachte  chw 'e in 'en aus den Ge¬
bieten der ViehwirtschaftsverbändeOstpreußen,
Pommern. Mecklenburg, Schlesien', Olden¬
burg , Hannover  und Schleswig-Holstein
nur an bestimmte Viehgroß - odef
Mittelmärkte ' gestattet,  die in der An¬
ordnung für die einzelnen Viehwirtschaftsver-
bände namentlich aufgeführt sind: Die Anord¬
nung Nr. 55 tritt am 10. Juni in Kraft.

,,Frei-Empfangsort“-Lieferung auch bei
Schweinen. Durch die Anordnung. Nr. 57 der
Hauptvereinigüngder DeutschenViehwirtschaft
ist jetzt auch hei Schweinenden selbstverkau¬
fenden Erzeugern' unbeschränkt die Liefermög¬
lichkeit „frei Empfangsort“ gegeben. Der „Frei-
Empfangsort“-Preis ist “von den einzelnenVieh-
wirtschaftsverbändenfestgesetzt. Nach der jetzt
getroffenen Regelung kann der selbstverkatt-
fende Erzeuger diesen Preis fordern, wenn es
die Unkostenbis zum Verbrauchsort trägt . Die
Anordnung tritt mit sofortiger Ŵirkung inKraft.

Finanzanzeige. In der HeutigenAusgabe be¬ruft die Deutsche Schiff - und Ma¬
schinenbau  A . - G., Bremen, ihre GV. auf
den 23. Juni ein.
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88 .50 88 .00

120 . 00
225 .00
119 . 50
156. 50
110 .00
125 .00
128.00
147. 00
75 . CO

105 .75
145 . 00
157. 00
123 . 50
155.00

215 .00
119. 50
155.50

125. 00
178 .CO
147. 00
73 .C0

105 .50
145. 00
157 .00
124 .00
154.00

ßfl 75 88 .75
112*50 113-00
hüls  174-00
Ai OB 65 .0 B

50 1^ -25

uloc 14J .50
116. 00 II 7 *75

172. 50 17? ,0 °
Iwico lg .»
« •S Ifsico
iS :” 1* ,0°
nö.co 110.«
111,C0 ,52 *50152.50
95 .62 9f; 75

114-00 JT
125. 00 125 .001_ 110 .00
65 .00 85 .00
Si .CO 95 . 3?

133 .00
131. 50 132 .00

Kommunairerbinde
mit Zinsberechnung

* Hann . Prov . Anl. „ ^
P 15 95 .00 95 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V* Oidbg . st . Kr . G. _
Pfdbr . S. 5 97 -25 97 . 25

do . Gold -Komm .- „
obl . S. 3 25 .00 95 .00

Landesbankeo
41/* Hann . Ldkr . G.‘

Pf . S. 1 1926 97 . 50 97 .62
4Vt Brsdiw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 97 .00 97 .00
5V* do . Liqtil . Pfdbr . 101.75 101 .75
4 do. RM Pfdbr . S. 6 91 .50 91 .50

Ritterschaften
41/* Brschw . ritt . 0 .-

Pf . v. 29
4Vs Bremer ritt

Goldpfandbrief
4V1 Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
4 do . von 1927
4Vs Celler ritt

Goldpf . C.
4V1 Brem . ritt Kr.

Felng . Pf . 28
5Vt Brschw . ritterl.

LlaoL Pf.
Stadtschaften

4*/* Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
47 * Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929

57 * do . LiqüId .Pfdbr.
do . Anteilscheine
47 * Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R . 7
5V1 do . Lfqtx. Pf.

R. 15 . 1— 2

103. 00 103 .C0

96 . 75 96 .75

96 .50 96 .50

97 . 25 97 . 25
97 . 25 97 .25

95 .50 95 . 50

96 . 50 96 .75

101 .00 101 .00

96 .37 96 .37

97 . 25 97 .25
101.75 101 .75

97,CO 97 . 00

101 . 50 101. 50

Industrie -Anleihen
6 Braaereigilde Obl. JOJ.CO6 Busch Taeger 3hl ]0J*25 101.256 Conti Gummi Obl 100.12 100.12

6 Hackethal Obl.
6 Linden . Brauerei

Obt.
3 Mech. Linden Obl.
5 Prß. Elektr Kohle

Wert (n RM f. d.
ß Vorw. Zem. Obl.
Sachwerte ohnj Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
4 Brem. ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

4 Cell , ritt (Rogg .)
abg . Pf.

57 * Hann. Bd. Kr.
LiquL Pfandbr.

5 Pr. Elektr . a. RM
adg . Anl.

6 Lüdenscheid M
Obl.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doomkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je Stcfc. in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
WollwSsch . Döhreo
Zucker Bennigsen
Brsdiw . Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktien
Brschw. Straßenbahn
Hlldesh . Pein .Kreisb.
üeberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

103. 75 103 .75
78 .75 78 . 50

17. 50 17. 50
102. 00 102. CO

92 .00 92 .00

90 .00 90..00

90 .00 90 .00

101 . 50 101 . 50

98 . 25 98 . 25

102 .00 102 . 00

184.50 182. 00
152.00 150. 00
101. 50 101.50
118 . 50 117.00
130.50 131.25

435 .00 435 .OO
113. CO 113 .00

173. CO
131.00
99 . CO

118.50
185 .00
169.00
122. 00
150. 00
112.00
130. 00
166. 00
77 . CO

172. 00
130. CO
99 . 00

118. CO
185 . 00
175. C0
122. 00
150 .00
112. CO

164.25
77 . CO

98 . 50 99 .CO
83 .CO 82 . 00

110. 00 110. C0
37 .00 37 . CO

115. 00 115. CO
83 .50 83 .50

47 * Hann. Landes¬
kredit ▼. 1926 S. 1

do. 1927 Serie 2
47 * Old. Staat !. 25
47 * do . Serie 1 u. 3
47 * do . Serie 2
47 * do . Serie 4
47 * do . Serie 5
47 * do . Komm. 1
47 * do . Komm. 2
47 * do . Komm. 3
57 * do . Llqu.
47 * Pr. Ldpfbr. S. 4
47 * do. S. 11
47 * do. S. 17— 18
47 * do . S. 21
47 * do . R. 24
47 * do . R. 25— 27
47 * do . R. 28
47 * Ldschftl Zentr .*

Goldpfandbr.
47 * Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
47 * Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr. 24
47 * Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

Hann. v. 1929
4V* Gotb. Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
47 * Hann. Boden¬

kredit 13 , 14
47 * Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 * Pr. Centralb . 28
47 * Pr. Hypoth . 1—3
47 * Pr. Pfandbr .-

bank Em. 50
47 * Rhein . Westfät.

Bdkr. 4 , 6 , 10 , 12
47 * Schl . H. ldsch.

A 30
47 * Berl . Hyp. 15
47 * Berl . Eyp. K.

Obl. 6
57 * Pr. Centr.

Liqnid.
47 * Pr. Pfdbr.

Komm. 20
47 « Pr. Centr.

G 24
47 * do . Komm.
47 * Pr. Ztrst . R. 19
47 * Pr. Ztrst . R. 20
47 * Rann. Landesk.

S C
47* Hann. Landesk.

28 . 5 . 27 . 5. Steuergutseheine 28 . 5 . 27 . 5.

97 .75 97 . 62
97 . 50 97 .25

— 97 .25
— 94 .CO

95 .00 —

97 .00 —1
97 . CO _

96 . 75 96 . 50
96 . 75 96 . 50
96 . 75 96 . 50

94 .75 94 .75

92 .50 92 . 50

94 .00 93 .87

95 . 87 ' 95 . 87

fällig 1934
fällig 1935
fällig 1938
fällig 1937
fällig 1938

Steuersch . V 1

103.75 103 .75
107. 75 107 .75
111. 75 111. 75
112 . 10 112 . 10
112 . 10 112 . 10
109 . 40 109 .40

Relchssehutdbuchforderungen
mit Zinsberechnung

fäll.
1. 4.

AI
Geld

te
Brief

Polen
Geld

schäd.
Brief

1937 101. 60 _ 101. 37 __
1938 _ _ _
1939 99 . 5C _ _
1940 99 . 37 _ __
1941 99 . 00 __ _ _
1942 98 .62 — _
1943 98 .OC — —
1944 98 . OC — —
1945 98 . 00 _ __
1946 98 . CC — — —
1947 98 . CO _ — —
1946 93 . OC _
1949 — _
1950l — — — —

B.

Bod.

‘"‘»’ieraufbaa -Zuschläae
1944/45 , , . * * I 69 . 871 70.62
1946/48 . I 69 .75 | 70.62

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A. 90 . 87 90 . 12
Haira. Ueberl . 116 .25 116. 25
Lübeck-Büch. 75 . 50 75 .50

Danken
> D Cr. Anst.

Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver .-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.» u , Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank

Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oidbg. Landesbank
Reichsbank

77. 37
90. 37
98. 25

119. 12
92 . 75
95 . 00

652 . 00
127. 50
95 . 50
94 .75
84 .00

191. 75

77 .62
90 . 12
96 . 25

118. 62
92 . 75
94 .37

651 . 00
126. 00
95 . 25
94 .75
83. 50

189. 50

Industrie
Adler P.-Zem.
'Mo Elekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg .Gas- u. El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u . Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr, Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kroraschrüd.
Köppersbusch
Lind. Eismasch.
Masch Buckau
Mazimllhütte
Meyer-Kffm.
Miag-Mübleo
Mitteid . Stahl
Müfh. Bergw.
Nordd. Elsw.
NordcL Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee ** D. H.
Nordw . Kraft
PhSn. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont. W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl. Porti . Zem.
ThSrI’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke

Kolonlaiwerte
Dtsch.-Ostafrika *
Neuguinea

Scbantung Hd. AG.

28 . 5 . 27. 5.

28 . CO 36 .87
*56 .00 156.87
89 . 00 86 . 75

110.50 114 .00
— 128.CO
— 125.CO

145 . 00 143 .CO
122 .50 122.75

113.75
87 . 50

1C5.50
115 .55
131. 87
115. CO

184 .00

127.50

117 . 50
155 .00
120.25

94 .50
92 . 50

112 .75
89 . 50

108. 50
115.25
130.50
114 .00
169 . 00
181 . 75
133 .25
122 .CO
99 .CO

118. 00
154. 00
120. 12
179 . 50
93 .00
94 . 50

— 141.62
_ ICO.CO

— 126.00
117 .87 -

98 . 00 1C1.00

)162 .CO

135 .75 135. 50
— 168 . CO

128 .25 126 .CO

Fortlaufende Notierungen
96 . 50
96 .75

97 . 50 97. 50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

triefe)

Deutsch . Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 115. 25 115.50
5®/« Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5*/*®/* Young-Anl.
4*/* Pr . St .-Anl . 28
4V* Prfi . Staats R 2
4V« Prß . Staats R 1
41/* Bayern v. 1927
41/aBrschwg . 1928
4*/* Schutzgebiete

101. 12 101. 12
98 . 50 96 . 50

1C3.25 103.CO
108. 50 1C6.25
1C1.25 —

97 . 60
95 . 75
10. 75

97 .50

10.60

4V* D.ReIchsp .34 P. I . - 100.75
47 * do . 1935 - —
47 * Reichsbahn 99 .50 99 .62
47 * Pr . Ldrbk . 1— 2 97 .50 98 .50
47 * do . 3— 4 97 . 50 97 . 50
4V* do . 5— 6 97 .50 97 .50

ithen
47 * Bin . GoldSCh. 20 96 .25 96 . CC
6®/* do . Verk . Anl . 28 - —
6®/* Frkft Schätze - —

Oeflentl . Kreditanstalten
47 * Bin . Pfdbr .-A. 96 . 25 96 . 55
DL Komm . Auslos .-

Scheine ] 118. 50 m .37
DL Komm . Auslos .-

Scheine Q 136 .00 136.00

Kommunal -Obiigationen
47* Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 . 16, 21 94 .25 94 . 25
47 * Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26—28 9* .co 94 .oc
47* Rh . Wstt . Bdkr.

Gold-Rom . S. 4— 0 95 . CO 95 .0C

Industrie Obligationen
67 * Dt. Llnolwerke — —
3®/» Klöcknerwerke 1C3.37 I03 .cc
6®/* Thür . Elek . L. 103. 37 104.50
5®/« Verein . Stahl . 104.53 104.75
8®/* Zuckerkredit 102. 37 102 .37

Ausl . Staatsanleihen
47 * OesL St . 14 42 .75 42 . CO
47 * Ung. St . 13 9 . 70 9. 55
47 * Ung. St . 14 9.50 9 . 70
4®/* Mexik . abg . 8 . 20 8 .00
5*/* Mexik . algt 14.CO u . co

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . • /* Ablösungsch.
6' /* Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleibe
6®/* Friedr . Krupp -RM-

Anleibe
P/t Mitteid . Stahi -RM-A.
P/t Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem Kunstzijde Unle
Allg. Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Baver Mntoren -Werke
T. P - Bemberg
lulins Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
ßl . Kraft □. Licht A 0
Reri Maschinenbau
ßrannk u. Brik . (Bubiagl
Bremer Wollkämmerei
Buderus Risenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp. Hispano S. A— C

do. do . S. I
Continental Gummiv.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 28 . 5. 27 . 5.

115.30 115 .CO 115.25 115 .50
- 1C4. 12 104. 12 -

1C4.75 104.75 104.75 1C4.80
104.25 104.25 104.20 104 .30

104.62 104.50 104.50 104 .70

190.00 189. 50 190. CO 190. 50
54.50 54 .75 54 .50 54 .75
38 . 12 38 .25 38 .00 36 .87
— 101. 00 1CO.87 ICO 87

133.75 135.CO 134. 75 133 .50
91 .50 91 . 50 91 . CO 91 . 50

134.25 134. 25 134. 00 134.75
129 .75 130.75 13C. 50 _
160. 50 150.62 150.62 150.62
130. CO 130. 50

2C6.C0
130 .00 129. 75

'57 . 50 156 .75 158.87 158 .25
1C0. 75 1C1. 25 101. 50 101.50
115. 12 115 .25 115.87 115. 12
123 .25 123 .25 124 .CO 123.CO
435 .CO 435 .00 447 . 25 _

— — _
184.75 135 . 37 186. 50 185. 00

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortra. Unfon-Br.
Eintracht -Braunkohle
'j^ nhahn-Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Flektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrfe
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges. f . eL Unternehm .—

Ludw. Loewe & Co.
Th. Goldschmfdt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbati
Hoesch -Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Tise, Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
KaHwerkP Ascherslebea
Klöckner -Werke
Kokcw u. Chem. Fahr.
Lahmever 5 Co.
LaurahEtte
Leopoldgrabe
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaxfmiHanshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 LireKohle
Drensteln G Koppel
Phoenix Bergb . u. Hütt
Polvphonwerke
Rhein . Braunk . n. Brtk.
Rhein . Elektrl 2itStswetk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-West !. Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schtes . Bergb . u. Zink
Schles . Elektriz . u. Gas

Ut B
Schubert & Salzer
Schuekert & Co. Elekti
Schulthelß -Patzenhofer
Siemens & Halske
StÖhr & Co ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
bereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirdiei
Westd . Kaufhol fvorio

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brru-Industn*
Reichsbank
A.-O für Verkebrsweser
Allg Lokalb . n. Kraftw
DL Reichsbahn Vorz.-A
Hamh Amerika Packet!
Hambg südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u. Eisenb.

120. CO
125. 25

185 . 75
144 .CO
131. 50
202 .62
189. 50

133.75
118.25
154. 75

173.37
129 . 50
133.25

142. 75
112. 50
142.37
170. CO
127 .75
106 .87
125 . 12

2C2. 50
118 . CO
119. 50
122 .25
125.75
149 . 75
186 .50
142 . 00
131. 75
205 . 50
189. 50
131 .75
136 . 00
119. 75
158 .25
98 . 37

173. 75
130. CO
133. 50

hinhenskuis
28 . 5 . 27 . 5.
202 .25 _
118 . 12
119 .25
121. 75
127.37

118 . 12

121 . 00
125 . 50

185. 00 185 .25

132. 00
206 .25
191. CO
130 . CO
138. 75

158.50
99 .87

172 .37
129. 75
134,CO

132 .00
204 .00
189 . §0
130. CÖ
134 .50
116.62
1Ä . OO
98 .00

173.37
129 .50
133 .00

1C7. 25
96 . 12

141 .75
101.87
179.50
133 .50

186 . CO
86 .CO

236 .50
136. 75
130. 12
135. 62
140 .75
127 . 12
165. 00
42 .CO

141. 25
151. 50
110. 00
192.75

78 . 75

143. 50
95 .50

146 . 50

46 .50

142.50

136.01
19t . ( C
122.6t
142 .5
*25. /5
15.5(

17.37
23 . 25

236 . 50
126.75
131. 00
135.75
140.75
127. 75
185 .00
42 .62

141. 75
154. CC
110.75
19? .CO
115. CC
78 .75

210 . CC
142. OC
95 . 50

146. 50
162.Ce

46 .37
130.ee
143. 25

186 . 25
£6 . 12

234 . CC
138. 50
129. 50
136. 12
140.CO
128 .75
185. 50
42 . 12

136.50
>42.10
.55 .12
111 .6«
>90. 25
’15 .£0
79 . 50

142. CO
95 .75

147. 25
162. CO

236 .CO
136 . 50
13t .75
135.50
141.CO
127. 12
185.5C
42 . 12

'37 . CO
142 .CO
■52.62
nc .eo
.91 .25
114. 50
78 .25

2C9. 7S
142 . ( 0
95 .5e

147.CO
162.eo

47 . 1? 46 25
130.75 13, . .5
«4 (0 4 t

'25.8/
15.6?
30 . 75
17.37
23 . 25
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Kakao
Hamburg , 28. Mai. Rohkakao:  Bei guter Nach¬

frage fester . Accra g f Mai-Juni -Abl. V> sh 6 d bis2T> sh 0 d cif , loko 25 sh 9 d, Lagos faq Hampternte
Mai-Juni -Abl. 24 sh 9 d cif, Sup. Thoml auf Appro¬bation prompte Abladung 25 sh bis 25 sh 3 a cif,
Okt .-Dez.-Abl . 25 sh 3 d bis 25 sh 6 d cif , Superior
Bahia monatliche Abladungen Mai-Juni 25 sh 6 d
cfr ., Juli bis Dezember 25 sh 6 d cfr ., l’lantation Tri¬nidad erste Marken . April -Mai-Abl. 47 sh bis 46 sh,
zweite Marken April -Mai-Abl. 44 sh cfr ., SuperiorEpocja. Arriba Mai-Juni -Abl. 34 sh 6 d bis 35 sh ofr .,
Superior Sommer Arriba Mai-Juni -Abl. 37 sh 6 d bis
38 sh cfr . Preise für 50 kg netto unverzollt . —In der
vorigen Woche betrug die Kakaoeinfuhr über Ham¬burg 6000 Sack. — Kakaohalbfabrikate:  Gute
Nachfrage , Preise unverändert.
Newyork, *8. 5. •inkao fest

Juli 5.43 »September 5.6t (März . . . 5.63Jannar . . 5.53 »Dezember 5.62 »Mai . . . 5.73
Zucker

Magdeburg , 28. Mai. Gemahl. Melis für Mai 32.021/*,
32.071/.' , 32.121/*, für Juni 32.15, 32.25. Tendenz : Ruhig/
stetig.
Newyork, ?8. 5. Kohzuritoi ruhig
Juli . . .2.83/84»Dezember 2.75/77*JMärz . . 2.56/57*September2 .79/80*| jaDUar 372. t<5'57’l|Mai . . . 2.56/57*

•) Geld- und Briefnotlerungen
Schellack und Leim

Bremen, 28. Mai. Schellack:  Der Markt liegt
ruhig . Die Preise liegen , etwas schwächer . Der Um¬satz in Leim  hat sich seit unserm letzten Bericht
mengenmäßig noch nicht gesteigert . Mit weiter sehr
festen Preisen , besonders für Hautleim , muß jedoch
weiter gerechnet werden . — (Str .)

Metalle
Berlin , 28. Mai. Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der

Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 32Vs RMfür 100 kg.
Originalhüttenalumininm 98—99 Pzt.. ln Blöcken,

Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . ln Walz- oderDrahtbarren 99 Pzt 148. Reinniokel 98—99 Pzt . 269.
Feinsilber (1 kg fein) 371/*—4Ö1/* RM.

Standard -Blei per Mai 20*/* RM für 100 kg nom.
Berlin , 28. Mai. Der Londoner Goldpreis beträgt

am 28. Mai für eine Unze Feingold 139 sh fi d gleich
86,5598 RM, für ein Gramm Feingold demnach 53,8203
Pence gleich 2,78296 RM.

Hamburg , 28. Mai. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt41 B .38-G». Hilttenrohzink nom . 19 B 19 G.

Hamburg , 28. Mai. Altmetalle . •Elektrolytkupfer¬
draht - 4*6—48, Schwerkupfer 45V*—471/*, Rotguß 47
bis 49, Schwermessing 3ÖV4—32V<, Leichtmessing 23V-
bis ‘25V*, Messingspäne 30—32, Altzink IOV4—11V<. Altblei16V*—17V*. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Köpfer (p. Tonne) £
Tendenz: stetig

Standard p. Kasse 36̂ —8/ia
do. 3 Monate 36g—“/«
do. Settl. Preis 36&

Electrolyt 4C%- 43
best selected 39̂ —41
etroug eheets 68
Elektrowirebars '41
Zinn (per Tonne)

Tendenz: willig
Standard p. Kasse %

do. 3 Monate I9cjg—191
do. Settl . Preis 198^Banka • 199g

Stxaita * 199£

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

ansl.pr.offiz.Preie i57/ie
do.pr.inoffiz.Preis 157/jb Kf.
do.entf. S. off. Pr. 15g
do.entf.S.inoff.Pr. 15#- 9/«
da Settl . Preis 15}£
Zink (per Tonne)

Tendenz: ruhig
rewöhnl. pr.off.P. 14%
do.pr.inoffiz .Preis —
do.entf.S. off, Pr. i4°/ie
do^ntf .S.inoff .Pr. 14J£—®/ie
do.gew.Settl .Preis 14%

London, 28. Mai
Alumlninm(p.To.)
Cnland• ico
Ansland • -
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzen ger-Preis * 66̂ - 67)*
ohtns. per • 45—47Quecksilber *

(per Flasche) 12.37
Platin#(p.20Onnc.) 7.ooWolframerz c.i.f.

(sh per Einheit) 32%—33^
Nickel, Inländ. •

(per Tonne) 200—205
do. ausld.* (p.To.) 200- 205
Weißbl, I.C.Cokes 18/9-19/1&
20x24f.o.b.Swan8.*
(shp .bor of]08lbs)
Knpfersnlphat 15.75
f. o. b.* (per To.)
Cleveland Gußeis. 70.00
Nr.3,f.o.b. Middl.-
borough*(shp.To.)
Silber (Pence per

Ounce) 19.93
do. Liefere. Onnce 19,93
Gold (sh n. Pence

per Ounce) 139/6
Amtl.Berlin . Mit-
telkursf .d.egl .PL

•inakt. Notierung 12.40
London, 28. Mai. 303 000 Pfund Sterling Gold wur¬

den heute zu einem Preise von 139 sh 6 d pro Unze
fein gehandelt . Die Bank von England erwarb wei¬
tere 635 218 Pfund Sterling Barrengold.
Newyork, 28. 5.
Zinn loko 8.87̂ 0! Blei loko 4.60 I Weißblech 5.25
El.Kup. L 8.87̂ B| Zink loko 4.90 | Roheis.N.2 22.93
30/90 Tage 45.25 | Silb . ausl . 44.75 | Koheis.N.2 21.00
Newyork , 28. Mai. Die Welterzeugung von

R o h b 1e i betrug im April 140 400 t gegen 128 700 t
im Vormonat und 129 100 t im April des Vorjahres.
Die Rohbleigewinnung in den USA. belief sich in den
gleichen Monaten auf 36 200 gegen 32 200 bzw. 29 900 t.

Holzmarkt
Bremen , 28. Mai. (Eigenbericht ). Die meisten Be¬

richte ans der Holzwirtsohaft lauten dahin , daß das
Frühjahrsgeschäft in geschnittenen Hölzern einen
günstigen verlauf genommen hat . Mit der Belebung
der Nachfrage haben die Umsätze in gangbaren Ab¬
messungen und Sortierungen gute . Fortschritte ge¬
macht . Das sich lebhafter entwickelnde Baugeschäft
hat den Sägewerken und Platzholzhandhingen einen
Antrieb gegeben . Viele Mühlen sind auf Wochen
hinaus mit der Anfertigung von Listenholz  be¬
schäftigt . Der Großhandel in Sohnittholz  decktesich weiter ein . Neben den Bautischlereien hatte
auch die Möbelindustrie etwas mehr Auftragsein¬
gänge . Frisch geschnittenes Material ist in diesem
Jahr früher als im Vorjahre eingekauft worden , dadie trockene Ware in einzelnen Sorten und Ab¬
messungen immer mehr zur Neige geht . Auf dem
Kiefernmarkt zeigte sich andauernd rege Kauflust.
Gute trockene Stammkiefer  war in steter Frage,
auch in geringerer Ware . Allgemein wird der fürStammware mit 60 Prozent 1. Klasse festgesetzte
Preis von 105 RM je cbm eingehalten , nur bei ge¬
ringerem Holze werden kleine Preisnachlässe ge¬
macht . Etwas gute polnische Stammware ist herein-
gekommen. Astreine trockene Kiefernseitsn waren
gefragt und notierten in handelsüblicher Beschaffen¬
heit von 85 bis Hä RM je obm im mitteldeutschen
Großverkehr . Angeblaute Kiefernseiten hatten nur
geringe Umsätze . Das Geschäft in MöbeUsiefer
wird etwas durch die MehTverwendung von Fichten¬
holz beeinträchtigt . Gute Tischlerbrettor
fanden regelmäßigen Absatz . Das Geschäft inKistenbrettern  läßt immer noch zu wünschen
übrig . Gangbare Kantholz-  AJ**essungen er¬zielten in Berlin ca. 45—46 RM je cbm.

Auf dem Laubschnittholz markt  bewegten
sich gangbare Dimensionen im Rahmen der gebesser¬
ten Aufnahmefähigkeit . Geringere und mittlere
Eichen und Buchen wurden für Bauverwendung an¬gefordert . Die Preise haben sich kaum verändert.
Für Rotbuche wurde 45—95 RM je cbm je nach Quali¬
tät und Menge gefordert . Trockene Eschenbohlen mit
mittlerem Durchmesser , 26, 50 und 65 mm stark wur¬
den ab Mecklenburg zu 80 RM je cbm frei Waggon
angeboten . — Nordische  Schnitthölzer stehen aus¬
reichend zum Angebot , amerikanische  sind
sehr knapp.

Binnenschiffahrt und Außenhandel
Deutscher Binnenschiffahrtstag 1936
Duisburg , 28. Mai.

Im Mittelpunkt der Veranstaltungen des Deut¬
schen Binnenschiffahrtstages 1936 stand die
feierliche Kundgebung im, Duisburger Stadt-
theater am Vormittag des 28. Mai. Der Vor¬
sitzende , Generaldirektor Dr . h. c. Joh . W.
W e 1k e r (Duisburg ) konnte unter den etwa
1000 Tagungsteilnehmern aus allen deutschen
Gauen und darüber hinaus , aus vielen Staaten
des Auslandes eine große Anzahl hervorragen¬
der Vertreter der Partei und der .Regierung , der
Verwaltung , Wirtschaft und Wissenschaft , so¬
wie der Presse begrüßen . .Er betonte die Bedeu¬
tung des Binnenschiffahrtstages , die darin be¬
steht , aus der Kraft einer Idee und in dem feier¬
lichen Bekenntnis einer größeren Gemeinschaft
zu einem festen Glauben neuen Mut für des
Tages Kampf und'Arbeit zu schöpfen . Im Schat¬
ten der großen Aufgaben , die der Binnenschiff¬
fahrt und damit auch dem Zentral -Verein für
deutsche Binnenschiffahrt im Wettbewerb und
in der Zusammenarbeit mit den übrigen Ver¬
kehrsmitteln . gestellt sind , verlieren , so führte
Dr . Welker aus , die Probleme des inneren Wett¬
bewerbes in der Binnenschiffahrt , so schwer der
einzelne damit zu ringen hat , an Bedeutung.

„Reeder und Partikulierschiffer , . Schiffahrt
und Häfen , Befrachter und Makler — sie ge¬
hören zusammen , denn in ihrer Gemeinschaft
schaffen sie erst -die Verkehrsleistung Binnen¬
schiffahrt “. In . das Sieg -Heil auf den Führer
und Reichskanzler , der mit starker Hand die
Grundlagen für die weitere Entwicklung auch
der Binnenschiffahrt geschaffen hat , stimmten
die Versammelten begeistert ein . Die Reihe der
Begrüßungsansprachen wurde eröffnet durch
Oberbürgermeister Dillgardt (Duisburg ) ,
der den Deutschen Binnenschiffahrtstag 1936
in der Stadt des größten Binnenhafens herzlich ■
willkommen hieß.

Grundsätzliche Ausführungen
des Reichsverkehrsministers

Zu grundsätzlichen Ausführungen ergriff sö-
dänn der Reichs - und Preußische Verkehrs¬
minister Freiherr von Eltz - Rübenach  das
Wort . Er gedachte zunächst des Abschlusses der
Revisionsarbeiten für die Mannheimer Rhein-
schiffahrtsakte,  an deren Zustandekom¬
men eine deutsch -französische Verständigung
bekanntlich entschiedenen Anteil gehabt hat.
Nach einer für Deutschland empfindlichen
Zwischenperiode wird am Rhein die Souveräni¬
tät der Uferstaaten und damit eine auf Achtung
vor der Gleichberechtigung und auf Vertrauen
beruhende Zusammenarbeit der beteiligten Staa¬
ten wieder hergestellt . Die schon ein Jahrhun¬
dert alten leitenden freiheitlichen Grundsätze,
unter denen die Binnenschiffahrt und die von
ihr wirtschaftlich befruchteten Lande aufblüh¬
ten , sind erneut besiegelt und alle Bestimmun¬
gen der Entwicklung der Verhältnisse angepaßt
worden . In dem Wunsche , die Früchte der lang¬
jährigen Arbeit zu nutzen und das Inkraft - ‘
treten der für Deutschland und für die gute
Zusammenarbeit am Rhein so bedeutungsvollen. :
neuen Bestimmungen nicht .hinauszuschieben,
haben Deutschland , Frankreich , Belgien , die
Schweiz , England . und Italien ihre Inkraftset¬
zung ah 1. Januar 1937 durch einen Modus
vivendi beschlossen und den Niederlanden,
deren Regierung sich aus bekannten Gründen
zur Zeichnung des neuen Werkes noch nicht
hat entschließen können , den Beitritt
offen  gehalten . Die deutsche Regierung hofft,
daß das gleiche Verständnis , das in Deutschland
für . das Verhalten des befreundeten Nachbar¬
landes besteht , aüjh dort dem Bedürfnis nach
einem Modus vivendi entgegengebracht wird.

Zu defi besonderen Angelegenheiten des Zen¬
tral -Vereins übergehend , bemerkte der Minister,
daß er den Zentral -Verein aufrechterhalten
habe', weil er es für eine besonders glückliche
Lösung halte , wenn der Reichsverkehrsgruppe
Binnenschiffahrt , der Organisation des Binnen-
schiffahrtsgewerbes , eine zweite Organisation
zur Seite .stellt . Durch seine " Zusammensetzung
und gemäß den Aufgaben , die sich der Zentral-
Verein gestellt habe , sei er bereit , dafür zu
sorgen , daß die Binnenschiffahrt nicht nur als
Gewerbe , sondern in dem großen Rahmen ge¬
sehen wird , in dem sie steht . Als ein lebens¬
wichtiger Verkehrszweig sei sie zum Dienst an
der Gesamtwirtsehaft berufen . Der Zentral -Ver¬
ein wolle die Binnenschiffahrt in ihren mannig¬
fachen Verflechtungen betrachten , losgelöst
von den zahlreichen Sorgen und Bedürfnissen,
die im täglichen Lehen des Gewerbes selbst
Lösung erheischen.
. Der Minister wies dann darauf hin , daß die
deutsche Binnenschiffahrt in nächster Zeit
durch die Verbindung des .westlichen
und östlichen deutschen Wasser¬
straßennetzes  einer ganz neuen Lage
gegenüberstehen werde . In Verbindung mit
der auch auf ihrem Gebiete stattfindenden
Motorisierung 'erstünden , neue Aufgaben im
Schiffbau und Schiffahrfbetriebe , neue Aufgaben
für die gegenseitige Ergänzung und Unter¬
stützung der Verkehrsmittel , neue Aufgaben für
die Ueberleitung der Verkehre ; von dem einen
auf den anderen.

Die große Mannigfaltigkeit von Wissen und
Erfahrung , die der Zentral -Verein durch die
Art seiner Zusammensetzung in sich berge , be¬
rechtige zu der Ueberzeugung , daß er auch für
die Lösung der in der Zukunft liegenden Auf¬
gaben wertvolle Erkenntnisse erarbeiten werde.
In seiner Zusammensetzung sei eine besondere
Gewähr auch dafür zu erblicken , daß er sich
nicht von einseitigen Gesichtspunkten leiten

lasse , sondern daß sein Blick stets auf das Ge¬
samtwohl gerichtet sein werde.

Der Leiter der Reichsbetriebsgemeinschaft
Verkehr und öffentliche Betriebe in der Deut¬
schen Arbeitsfront , Georg Körner (Berlin ) ,
begrüßte die Kundgebung als einen Beitrag zu
der im Geist der Leipziger Vereinbarung vorge¬
zeichneten engen Zusammenarbeit zwischen der
Deutschen Arbeitsfront und der gewerblichen
Wirtschaft und betonte die Notwendigkeit eng¬
ster Zusammenarbeit zwischen der Deutschen
Arbeitsfront und den Reichsverkehrsgruppen.
In der heutigen Zeit eines unerhörten politi¬
schen Leistungskampfes unserer Nation sei der
Einsatz der lebendigen Energie des deutschen
Menschen entscheidend . Diesen deutschen Men¬
schen zu erhalten , seine Arbeitskraft zu stär¬
ken , ihn richtig einzusetzen und zu behandeln,
sei auch die Aufgabe der verantwortlichen
Männer in der deutschen Binnenschiffahrt.

Den Hauptvortrag des Deutschen Binnen¬
schiffahrtstages 1936 hielt der Vorsitzende des
Vereins für die bergbaulichen , Interessen in
Essen , Bergassessor Dr . B r a n d i. Er sprach
als Vertreter einer Wirtschaftsgruppe , die sich
als Verfrachter nicht nur der Binnenschiffahrt,
sondern aller Verkehrsmittel bedient , über

„Wirtschaft und Binnenschiffahrt“
und kam zu dem Ergebnis , daß die Binnen¬
schiffahrt im wirtschaftlichen Schaffen unseres
Volkes genau so wenig entbehrt werden kann
wie die Eisenbahn . Seihst eine Senkung der
Rcichsbahnfrachten bis auf die Höhe der
Schiffsfrachten könnte eine grundsätzliche Aus¬
schaltung des Wasserweges niemals erzielen.
Die Fraehthöhe sei nicht immer ausschlag¬
gebend . Der Eigenart des Kohlenabsatzes ver¬
möge sich die Binnenschiffahrt mitunter besser
anzupassen als ' die Eisenbahn.

Von ganz besonderer Wichtigkeit sei die
Binnenschiffahrt im Außenhandelsverkehr.
Im Umschlagsverkehr der Seehäfen und bei
den meisten Gütern (Kohle , Erz , Eisen,
Getreide , Holz ) sei das Binnenschiff der

Eisenbahn weit überlegen.
Es ist , so führte Dr . Brandi aus , überaus wich¬
tig und den Erfordernissen der deutschen Wirt¬
schaft entsprechend , wenn die Reichsregierung
und an ihrer Spitze der Führer und Reichskanz-

Amerikas Subventionen
Washington , 28. Mai. Handelssekretär Roper

erklärte , er habe von den zuständigen Stellen
den endgültigen Bescheid erhalten , daß das Ge¬
setz über die Schiffahrtsunterstützung im gegen¬
wärtigen Sitzungsabschnitt des Kongresses ver¬
abschiedet wird.

Neubauten für die chilenische Handelsflotte.
Die chilenische Dampfergesellschaft „Compania
Chilena de Navegaciön Interoceaniea “ wird in
nächster Zeit drei neue Dampfer im Werte von
180 000 engl . Pfund , bestellen.

Neubau -Auftrag für die Flenderwerke . Von
der Hanseatischen Reederei AG -, in Hamburg
wurde den Flenderwerken in Lübeck ein 9500-t-
Frachtdampfer in Auftrag gegeben.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Es ist immer noch keine Besserung in den Heim¬
frachtenmärkten zu verzeichnen . Die Haltung des
Warenmarktes kann die Verschiffer nicht ermutigen,
weitere Abschlüsse zu tätigen , und da Schiffsraumreichlich angeboten wird , ist die Grundstimmung für
die Reeder natürlich ’ ungünstig . Ausgehend ist der
Markt ruhig bei 'schwächerer Tendenz.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 27. ab Vic¬

toria nach Kapstadt . Agira 28. an Bremen . Altona27. an Antwerpen . Erlangen 26. ab Freroantle nach
Durban . Frankfurt 26. ab Hamburg nach Montreal.
General von Steuben 28. ab Malaga nach Gibraltar.Gneisenau 28. ab Singapore nach Penang . GoslaT 27.ab Oran nach Rotterdam . MS Havel 27. an Hamburg.
Inn 27. an Teneriffa . Isar 28. an Kobe. Lippe 27. ab
Le Havre nach Rotterdam . M'S Nürnberg 27. 30 Grad49 Min. Nord, 43 Grad 26 Min. West pass , nachCristobal . Orotava 26. an Las Palmas . Potsdam 27.
ab Cartagena nach Southampton.

Deutsche Dampfschifffahrt ^ *Gesellschaft „Hansa*1,
Bremen . Braunfel 's 27. in Perim . Drachenfels 28. in
Rangoon . Freienfels 26. von Port Said . Geierfels27. in Hamburg . Lindenfels 27. in Bahrein . Marien¬
fels 27. Perim passiert . Reichenfels 27. von Bombay.Rheinfels 27. in Hamburg . Trautenfels 27. von Ant¬
werpen . Treuenfels 26. Perim passiert . Weißenfels28. von Hamburg nach Rotterdam . Wildenfels 28.von Colombo.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Neptun “. Bremen.
Ajax 27. in Cartagena . Andromeda 28. in Rotterdam.Arion 28. in Sines . Apollo 28. Borkum passiert nachBremen . Castor 28. von Rostock nach Lübeck . MS
Ceres 28. Emmerich passiert nach der Ruhr . Egeria
28. Brunsbüttel passiert nach Stettin . MS Euler 28.in Pasajes . Hector 28. in Gotenburg . Hercules 28.
von Bremen nach Lissabon . Hermes 28. in Antwerpen.
MS Jason 28. von Köln nach Rotterdam . Kronos
27.' in Oporto . Leander 28. in Rigai Leda 28. Bruns¬büttel passiert nach Stettin . Nereus 27. in Wismar.
Niobe 28. Holtenau passiert nach Bremen . Nixe' 28.
von Egersund nach Bremerhaven . Orest 28. Emme¬
rich passiert nach Köln . Pax 28. in Kopenhagen.
Pliaedra 28. Emmerich passiert nach Köln. Phoebus
28.. Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Pluto 27.in Gdingen . Pylades 28. Lobith passiert nach Rotter¬dam. Saturn 28. in Bremen . Stella 27. von Köln
nach Rotterdam . Venus 28. Lobith passiert nach
Rotterdam . Vulcan 28. von Rotterdam nach Köln.
Hans Carl 28. in Königsberg . Continental 28. von
Königsberg nach Elbing . Naval 28. von Bremen nach
Königsberg . Sensal 27. Brunsbüttel passiert nachKönigsberg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremern Adler28. in London. Albatroß 28. in Hüll . Alk 28. in Dan¬
zig. Bussard 28. von Holtenau nach Gdingen.Condor 27. von Reval nach Rotterdam . Elster 28. in

ler das Augenmerk wieder mehr auf die' Binnen¬
wasserstraßen und ihren Verkehr gelenkt
haben.

Jedes Mittel , das der heimischen Produk¬
tion und ihrem Absatz im In- und Auslande

helfen könne , müßte eingesetzt werden.
Der Vortragende richtete , deshalb als Vertreter
der Wirtschaft an den Reichsverkehrsminister
die Bitte , für den raschen Ausbau des
Dortmund - Ems - Kanals  nach Emden
Sorge zu tragen und jenen Kanalplänen seine
Aufmerksamkeit zu schenken , deren Hauptauf¬
gabe die Stärkung des Außenhan¬
dels  ist!

Den Deutschen Binnenschiffahrtstag 1936 be¬
schlossen eine Reihe von Besichtigungen , die
lebhaften Anklang fanden . Ein Teil der Ta¬
gungsteilnehmer besichtigte die Werkausstel¬
lung der Gutehoffnungshütte AG. ih Oberhau¬
sen , ein anderer Teil die Werkstätten der De-
mag , Duisburg , und ihre umfangreiche Modell¬
sammlung von Kran - und Verladeanlagen . Die
stärkste Beteiligung wies die gemeinsame
Dampferfahrt auf dem Rhein in Richtung Xan¬
ten auf.

Hauptversammlung
des Vereins zur Wahrung der Rheinschiffahrts¬

interessen
Im Rahmen des Deutschen Binnenschiffahrts¬

tages 1936 hielt der Verein zur Wahrung der
Rheinschiffahrtsinteressen seine diesjährige
Hauptversammlung ah. Der Vorstand  des
Vereins wurde durch Generaldirektor Buskühl
(Harpener Bergbau AG„ Dortmund ) und Direk¬
tor Dr . Weher fFendelkonzern Mannheim ) er¬
gänzt . An Stelle des verstorbenen stellver¬
tretenden Vorsitzenden Generaldirektor Jaeger,
Mannheim , wurde Paul Engelhardt , Duisburg-
Ruhrort , zum stellvertretenden Vorsitzenden be¬
stellt . — In den beratenden Ausschuß  traten
neu ein Prokurist Treupel (Hansen Neuerburg
& Co ., Frankfurt -Main) , Direktor Seiffert
(Winschermann G. m. b; H., Duisburg -Ruhrort ) ,
Heinrich . Gertges , Duäsburg -Ruhrort und Dr.
Linden (Rheinisch -Westfälisches Kohlensyndi¬
kat , Essen ) . — Die Aussichten des
Rheinverkehrs  seien nach den vom Ge¬
schäftsführer des Vereins , Dr . Werner , Duis¬
burg , erstatteten Geschäftsbericht angesichts der
schwierigen Außenhandelslage und der Ver¬
lagerungen im Kohlenahsatz und Erzbezug nicht
günstig , wenngleich der fortschreitende Wieder¬
aufbau der deutschen Wirtschaft hoffen lasse,
daß auf die Dauer auch der Rheinverkehr dar¬
aus mit neuen Auftriebskräften rechnen könne.

Am La P I a t a ist immer noch kein Bedarf vor¬
handen für Schiffe nach Europa , dagegen, benötigtman Juni -Tonnage nach dem Nordpazifik , und eine
Versuchsnachfrage ist im Markt nach Japan . Die
Montreal - Getreidebefrachter sind ohne Aufträge,doch besteht wenig Zweifel, daß weiterer Schiffsraum
in Kürze benötigt wird , da nur wenig oder gar keinWeizen von anderen Ländern verschifft Wird. Die
atlantischen Fahrten der Vereinigten Staaten sindweiter sehr ruhig , obschon ein russisches Motorschiff

Von der Deutschen Seewarte wurde am 28. Mai um
13.23 Uhr für die südliche Nordseeküste und Helgo¬länder Bucht folgende Abwarnung erlassen:

Gefahr vorüber

von 5400t für 3./20. Juni für Schrotteisen von New-
york/Albany nach Hüll zu 12 sh , frei Löschen , ge¬schlossen wurde . Die Kuba-  Zuckerverschiffer be¬
kunden wenig oder kein Interesse infolge der flauenHaltung des Warenmarktes auf dieser Seite . Da¬
gegen soll Schiffsraum unter Anstellung sein fürStückgüter vom Nordpazifik  nach Australien
und Japan.

Die australische  Getreidefahrt ist weiter un¬
tätig , da die Weizenpreise zu hoch sind . Dagegen
liegen ein paar Nachfragen vor für Erz von Whyalla
nach verschiedenen Richtungen . Es wird berichtet,daß in verschiedenen deuts c.h e n -S c h i f -
fen Teilraum gebucht ist für Soja¬
bohnen von Dairon  nach Rotterdam/Hamburg
für Mai bis September -Verschiffung zu einer in

Bremen . Falke 28. von Le Havre nach Bordeaux.
Forelle 28. in Antwerpen . Optima 28. von Raumo
nach Bremen . Ostara 27. in Leningrad , Phoenix 28.
in Bremen . Rabe 28. von Leningrad nach Bremen.
,Beiher 28. in Hamburg . Schwalbe 28. von Antwerpen'nach Rotterdam . Specht . 28. von Antwerpen nach
Gdingen . Strauß 28. in Kotka . Taube 28. Bruns¬
büttel passiert nach Leningrad . Zander 27. in Hel-
singfors . Sperber 28. von Holtenau nach Antwerpen.

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). . Adana 27. in Piräus . Akka 27.von Varna nach Constantza . Andros 26. von Malta
nach Rotterdam . Angora 28. in Hamburg . Arta 27.Cuxhaven passiert . : Cavalla 27. von Candia nach
Piräus . Marg. Cords 27. in Faro . Heraklea 27. in
Izmir . Kytbera 27. Vlissingen passiert . Macedonia *27. in Piräus . Milos 27. Cuxhaven passiert . Samos 27.in Istanbul . Smyrna 27. von Patras nach Venedig.
MS Sofia 27. Ushant passiert . Tinos 27. von Oran
nach Piräus . Yalova 27. Ushant passiert.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 27. ab Santa F6. Kelkheim 27. Portland.
Griesheim 27. Newport News. Eschersheim 27. abThamshavn.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika'
und Golfhäfen : Hansa 28. ah Cuxhaven nach South¬
ampton . — Westküste Nordamerika : Vancouver 27.
Ouessant passiert nach Le Havre ; Tacoma 25. ab Ant¬
werpen nach Cristobal . MS Portland 26. ab Los An¬
geles nach Cristobal . MS Oakland 26. ab Los An¬
geles nach San Frabzisko . MS Seattle 30. in Rotter¬
dam zu erwarten . — Westindien , Mittelamerika : MS
Orinoco 27. ab Hamburg nach Antwerpen . Ionia 27.ab Hamburg nach Bremen . — Westküste Südamerika:
M-S Roda 27. Vlissingen passiert nach Antwerpen . MSRhakotis 27. ab Hamburg nach Dünkirchen und Lon¬don zum Löschen. Ammon 27. an Nordenham . —
Südafrika , Australien , Niederländisch -Inüieh : Halle27. an Le Havre . Hamm 27. ab Rotterdam , nach Ant¬
werpen . Menes 27. an Batavia . — Ostasien : MS
Rheinland 27. ab Suez nach Colombo. MS Leverkusen
27. ab Colombo nach Singapore . MS Münsterland 26.
ab Miri nach Manila . MS Duisburg 27, an Yoko¬
hama . MS Sauerland 28. an Hamburg . Neumark27. Perim -passiert nach Port Sudan . Tirpitz 27. anNew Orleans . — Vergnügungsreise : MS Milwaukee27. ab Santacruz de Tenerife nach Madeira.

Hamburg -Südamerikanisdie Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 28. St . Vincent passiert . PD An¬
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Dr. RichtersFruhslüdukreutertee beginnen müssen. Sie sollen em>
me) sehen, wie verjüngt Sie sich dereuflsm fühlen. Den Grübchen,
FSltchen, dem Doppelkinn rücken wir zu Leibe. Des Bkit zirkuliert
besser, der Stoffwechsel wird gefordert, 1 es ' wird Omen frühlings*
leicht werden. Beginnen Sie jetjt die Frühjehrskar md dem echten
Dr. Ernst Richters FrOhstOcksfcrStifertee
P• Ckwng RM ISO und 2 25 »n Ap otkekeo »■*> d Pr  og e • * e n

Richlertee und Quick mi IL  e r i t hi ;n aus einer Quelle
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FAHRR 'A'DER
Spez,:HaiDü.aD32 50Max Kühnei

Brückenstraße 46

! AchtungRadfahrer!
Fahrzeughaus
Vosteen
hat für Sie etwas
Neue * !> las
Vosteenia-
Fahrr . mi,

Radlal -Ringlag.
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Ausstattung.
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Häfen6
Buniemetuig .82

SaKon=9!äb. 34.50
mit SRuffen 37,50
bctdjtomt 39.—
fcattblung. fiöftet,

Steffenltoeg 22
35«$ ’tob . Subtoig.
ftr. 8 a ab Süft ’ftr.

3mal staunen!
1. über ba§

große Lager
2. über großeMarKenausivahi
3. über bie

billigen Preise
Fahrrad

Dechanat-Heiier
neben der Hauptpost

SDa§ quteFahrradu.32.-an
Säudf) SeUäaEjlung.

bei lilemeger
SanbSljutcrfft. 22

H e ii e r #f " 11 lfl e  i ? f t *
AWj 'c/36

Reichsmark zahlbaren Fracht  in n v
von etwa 20 sh. Ein englischer Dampfer nahm «!
Partie von 1000 t für Juni zu 15 sh 6 d
21 sh 8 d für 6000/6500t. für Mai g«botftn werden
gegen die Reeder 12 sh 6 d mehr verlangen ’Saigonreis  fahrten sind den. Reedern zu *;«,];• *
Dasselbe trifft zu für Leinsaat und Kerne von Tn, |i e‘

Die verschiedenen heimkehrenden M i 11 e 1m & h*
fahrten  sind nach wie vor ruhig . AnderersVtc
liegt eine gute Anzahl Aufträge vor für rn ^ schft
Rechnung vom Schwarzen Meer  einschließlichRoheisen nach Japan und Kohlen nach den Vere'n
Staaten . Für Holz von Leningrad wurde nach Miüdlesborough zu 37 sh per Standard geschlossen, und für
Apatit von Murmansk  nach Rotterdam nahmen
die Russen einen 5500-Tonner für zwei aufeinander*folgende Reisen zu der unveränderten Rate von 5 «h3 d fio. auf.

Abschlüsse : Xewyork/Albany —Hüll , MS „Vtora-h
Pyatiletka “, 5400t, 5 Prozent . 12 sh , Schrotteisen , frei
Löschen, Option zwei Ladehäfen 12 sh 6 d, 3. 20. Juuf
— Dairen —Rotterdam/Hamburg , TeilpaTtien mitdeutschen Dampfern  zu ca. 20 sh, BohnenMai bis September . — Dairen —Rotterdam/Hambur *’
„Glen “-Dampfer , 1000t Teilpartie , 15 sh 6 d, Bohnen*Juni — Leningrad —Middlesborougli 520 Std., 37 sh. -1
Murmansk —Rotterdam (zwei aufeinanderfolgende
Reisen ), engl . Dampfer . 5500t, 5 sh 3 d, fio., Apatit10./22. Juni . — Wales—Rosario , 5000/5500t, 8 eh 9 d*Kohlen , 8. Juni Ladebereitschaft . *

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angckomniene Seeschiffe am 28. Mal:
Elster , dtscli ., von Hernösand , D. G. Neptun , Haf. I

Schuppen 2, Stückgut . Phoenix , dtsch., von Hnl]’
Herrn . Danelsberg . Hafen I , Schuppen 4, Stückgut’
Arta , dtsch ., von Hamburg , Böning & Co., Hafen if
Schuppen 18. Milos, .dtsch, , von Hamburg , Böning &Co., Hafen II , Schuppen 18. Ionia , dtseh., von Ham.
bürg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 13,
Agira , dtsch ., von Mittelamerika , Herrn. DanelsborgHafen II , Schuppen 15, Kaffee . Saturn , dtsch., von
Antwerpen , D. G. Neptun . Hafen II . Schuppen 11,Stückgut . Faleon , engl ., von London, The Gen. Steam
Nav„ Kali -Anlage.
Abgegangene Seeschiffe am 27. Mai:

Eider , engl ., nach Southampton , CaTl Scholle, Stück,
gut . Aenne. dtsch ., nach Stettin , Heinr . Gerhd. Fisser
Stückgut . Astarte , dtsch .. nach Amsterdam , Heinr.
Gerhd. Fisser , Stückgut . Eilenau , nach Manchester,Car] Scholle, Stückgut . Geierfels , dtsch ., nach Kai-
kutta . Hansa -Linio , Stückgut . Bessel, dtsch., nach
Bilbao . Rab . & Stadtl .. Stückgut . Hybert , amerik.,
nach Hamburg . Dasco. Restladung . Sauerland , dtsch.,nach Ostasien , Carl J . Klingenberg . Stückgut . Fin-
kenau . dtsch ., nach Dublin , Nie. Haye & Co„ Stück*
gut . Buenos Aires , schwed ., nach Hawai , Rah. &
Stadt !., Stückgut . Taube , dtsch ., nach Leningrad,Rab . & Stadtl ., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschlfrahrt
Bremen -Stadt angekommen am 28. Mal:

Seeleichter . 160 (Tjarks ), von Hamburg , HaJen I,
Schuppen 9a, Stückgüter.Bremerhaven angekommen:

JIL Tac (Niestedt!, von Hamburg, Neuer Hafen,
Stückgüter. ' ' „ ’ , ,Bremen -Stadt abgegangen am 28. Mai:

Seeleichter 163 (Lohmiiller ). nach Hamburg , Stück¬
güter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremisehen Häfen

am Freitag , dem 29. Mai:
Hafen I : Faleon , Ibis , Elster , Phoenix 2, Ganter 4,

Irene 5, Feronia , Theseus 10, Kong Bjoern 3, Uranus,
H. A. Nolze 9, Geier (Dock I ).

Hafen II : Saturn 11 (800 33), Ionia 13 (800 56), Wolfs-
bürg 12 (853 76), Arta , Milos 18 (854 90).

Holzhafen : Elster (Becker & Otten), Fanal (Log. &
Wardenburg ). Clara L. M. Ruß (Steinbr . & Börning¬
hausen ).

Hohentorshafen : Cleopatra (Finke & Bünemann).
Industriehafen : Tsiropina , Sarimmer (Nord-d. Hütte),-

Izabran (Kohlenhandel ), West Madaket , Dupleix
(Gebr. Röchling ), Eilbek , Ilse L. M. Ruß , Wachtel,
Hochsee (Krages ), Hoogland (Klembt ).• Werft : Crefeld (Dock III ), Victoria (Dock IV),
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Europa , Sierra Cordoba, Stuttgart,Trier.
Hamburg : Este , Havel , Lahn , Alster , Arucas.

Hochwasserzeiten
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Farget SM 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav,
29. Mai 9.46 22.04 9.26 21.44 7.26 19.44
30. Mai 10.48 23.10 10.28 22.50 8.28 20.50
31. Mai 11.56 11.36 23.57 9.36 2-1.57
1. Juni 0.17 12.57 — 12.37 10.37 22.58

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser treuen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
26. Mai 1.66 2.54 1.91 m --
27. Mai 1.60 2.44 1.89 2.43
28. Mai 1.51 ’ 2.34 1.92 2.3S

tonio Delfino 27. von Rio de Janeiro nach Santos.
PD General San Martin 28. in Lissabon . PD Madrid
28. in Rio de Janeiro . MS Monte Olivia 27. von Las
Palmas nach Lissabon . PD Espana 28. Fernando Xo-
ronha passiert . Berengar 27. in Santos . Georgia 27.von Bahia nach St . Vincent . MS Pernambuco 28. ia
Florianopolis . Tenerife 27. von Paranagua . Western-
wald 28. in Antwerpen . Witell 27. von Rotterdam
nach Hamburg . — Touristenreise : MS Monte Rosa 28.
von Tripolis nach Catania.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wakama 25. v.
Santa Maria . Wadai 27. Ouessant passiert . Livadia
27. Ouessant passiert . Wolfram 28. von Antwerpen.

H. C. Horn , Hamburg . MS Frida Horn 27. von Lon¬
don nach Hamburg . MS Waldtraut Horn 26. in
Kotka . MS Presidente Gomez 27. in San Juan.

Reederei F. Laeisz G, m. b. H., Hamburg . MS
Python 27. von Lagos . Panther 27. Kanarische In¬
seln passiert . Poseidon 25. von Magallanes.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Uhederei,Hamburg . Porto 26. von Casablanca nach Salta Ca-
ballo . Rabat 27. von Lissabon nach Casablanca.
Larache 27. in und von Tanger nach Port Lyautey.
Sevilla 27. Finisterre passiert . Lisboa 27. Dover pa?s.
Tenerife 27. Ouessant passiert . August Schultze 27.Ouessant passiert.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. h. H.. Hamhur?.
Svithiod 26. von Falmouth nach Talara . Victor Roß
27. in Southampton . . Senator 27. in Rotterdam . D. L-
Harper 26. von Cartagena nach Aruba . Oder 28. inHamburg.

Hendrik Fisser A.-G., Emden. Franciska Hendrik
Fisser 26. von Methil nach Stettin . Martha HendrikFisser 27. von Emden nach Narvik.

Fisser & v. Doornum , Emden. Lina Fisser 26. vonKönigsberg nach Stettin.

Kriegsmarine
Stationstender „Frauenlob“  27. ab Wilhelms¬

haven nach Kinl . Poststationen:  a ) für Kreu¬
zer „Königsberg“  bis 2. Juni Kiel-Wik, vom 3.bis 8. Juni Swinemünde , vom 10. bis 18. Juni Marine¬
postbüro Berlin C 2, vom 19. bis .21. Juni Pillau und
ab 22. Juni bis auf weiteres Kiel -Wik : b) für Kreuzer
,,N ü r n b e r g“ bis 3. Juni vormittags Kiel-Wik. vom3. .Juni 12 Uhr bis 10. Juni 8 Uhr Swinemünde, vom
10. bis 12. Juni 9 Uhr Saßnitz , vom 13. bis 16. Juni
9 Uhr Kiel -Wik, vom 17, his 18. Juni Wilhelmshavenund ab 19. Juni bis auf weiteres Kiel-Wik.
■BasnannBBDaMHHa

TIROLER-ADLER-NU55ÖL
RH. - .50 - .90  1 .20

iN£'Vi»ifa <ii()fN MitHSFTEN/olTO KIEMENT, MIITENWAIDM.BWW

NUR ECHT MIT ROTEM ADLER“

‘Offene Weibliche
Sieiien CfrnAfunislill

Männlich
flott fdjreibenb, gefmfjt. JBelnerbungcn
an Ginfaufätoetfianb„SRorbtocft", c. ®.
m. b. SSr emen, Sabeftrafie3.

©a. 16jäfir. 8auf=
junge gefud)t.
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Aussichtsreiche
Lebensstellung
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Konteradmiral wols
, , Bremen,  2g . Mai

7 Der Führer und Reichskanzler hat den Kavi-
tan zur « ee Wolf (Ernst ) , Leiter der Kriegs-
m° rm °d,enststelle B remen.  zum Konteradmiral
befördert und dem Kapitän zur See a D

Zuletzt Abteilungsleiter im Rsichs-
knegsmmisterium , den Charakter als Konter¬
admiral verliehen.

pn alie Letriebssüdrer!
^ Am Tage der SA .-Gruppe Nordsee , am 8. und

^um 19Z8, werden in Bremen 45 08» SA .-
Manner aus allen Berussschichten marschieren,
UM an diesem Tage als SA .-Manner des Füh¬
rers der Dessentlichkeit von ihrem Geiste und
,hrer Elnsachbereitschast Zeugnis abzulegen.

Die SA .-SNanner , die nach Bremen kommen,
tun rn der Woche ihre Pflicht in ihrem Beruf
und opsern rhre kurze Freizeit dem SSl .-Dienst
und damit dem Volke und der Gesamtheit . Der
Ausmar,chstab der SA .-Gruppe Nordsee tritt

Vetriebsführer mit der Bitte heran,
d>e SA .-Manner , die nach Bremen besohlen sind,
am Sonnabend rechtzeitig von ihrer Berufs¬
arbeit zu befreien und ihnen die Möglichkeit zu
geben , ohne Hast die nötigen Vorbereitungen für
die Fahrt nach Bremen zu treffen . Dieses gilt
vor allen Dingen für die SA .-Männer , die in
irgendeiner Weise an der Bestreitung des Pro¬
gramms mitzuwirken haben . Es ergeht daher an
alle Vetriebsführer die Aufforderung:

„Gebt den in euren Betrieben beschäftigten
SA .-Männern zum Tage der SA .-Gruppe
Nordsee rechtzeitig Urlaub und tragt somit
zum Gelingen dieses Aufmarsches bei !"

Der Führer des Ausmarschstabrs:
Brugger,  Brigadeführer.

Pfingst-Valinoerkelir
Bremen- tarolinensiel- Mangeroog

Wie die Reichsbahndirektion Münster mitteilt,
werden für den Pfingstverkehr folgende Bade-
ziige Bremen —Carolincnsiel im Anschlug an den
Dampfer nach und von Wangeroog gefahren:

Am 2g. Mai 1936 : Zug 2722 Bremen ab 14.28,
Carolinensiel an 16.48 Uhr . Zug 2721 Carolinen-
siel ab 17.30, Bremen an 19.49 Uhr.

Am 30. Mai 1936 : Zug 2722 Bremen ab 14.28,
Carolinensiel an 16.40 Uhr . Zug 2721 Carolinen-
fiel ab 7.59, Bremen an 10.18 Uhr.

Am 31. Mai 1936 : Zug 2702 Oldenburg ab
5.50, Carolinensiel an 7.31 Uhr . Zug 2724 Bremen
ab 16.40, Carolinensiel an 19.00 Ühr . Zug 2781
Carolinensiel ab 7.59, Bremen an 10.18 Uhr . Zug
2725 Carolinensiel ab 20.02, Bremen an 22.31 Uhr.

Vie Netlungstat des Befreiten Wolf
Wie wir bereits am Mittwoch berichten

konnten , wurde dem Gefreiten Wolf aus Bre¬
men  vom Führer und Reichskanzler mit Wir¬
kung vom 30. April d. Js . die Rettungsmedaille
am Bande verliehen . Walter Wolf gehört der
zweiten Batterie der Nebelabteilung an . Er war
als Fahrlehrer am 5. Februar mit einem Kübel¬
wagen der Wehrmacht , in dem sich noch weitere
sechs Kameraden befanden , unterwegs . Kurz vor
Bremerhaven , bei der Ortschaft Welle , kam der
Wagen durch das Glatteis ins Schleudern , drehte
sich trotz der sehr langsamen Fahrt um die eigene
Achse und rutschte rückwärts einen Hang herunter
in die dort fliegende Lune . Der Wagen , über
den ein Verdeck gezogen war , sackte sofort etwa
drei bis vier Meter in die Tiefe . Vier Rekruten
gelang es ohne Hilfe , das Land zu erreichen . Als
letzter tauchte der Gefreite Wolf aus dem Wasser
auf . Er schwamm zunächst ebenfalls dem Ufer

entgegen , sah aber plötzlich, dag einer der noch
schwimmenden Kameraden die Kraft verlor und
absackte. Sofort kehrte er trotz der schneidenden
Kälte des Wassers zurück. Es gelang ihm auf
diese Weise , den Kameraden zu retten . Während
er noch damit beschäftigt war , den erschöpften
Kameraden aus Land zu bringen , versagten auch
die Kräfte des letzten noch schwimmenden Re¬
kruten . Mit aller Anstrengung erreichte Wolf
das Ufer . sprang dann sofort wieder in die Lune
und arbeitete sich an den mit dem Versinken
Kämpfenden heran . Als er noch vier Meter von
ihm entfernt war . verschwand der Rekrut plötzlich
von der Oberfläche . Sofort tauchte Wolf ihm
nach und schaffte den Ermatteten , obwohl er nicht
als Rettungsschwimmer ausgebildet ist, in Sicher¬
heit.

Diese Tat ist um so höher zu werten , als nicht
nur die schwere Bekleidung doppelte Kraft beim
Schwimmen erfordert , sondern auch das längere
Verweilen in dem schneidend kalten Wasser leicht
einen Schlaganfall und damit den Tod zur Folge
haben kann . Ungeachtet dessen rettete der Ge¬
freite Walter Wolf ohne Rücksicht auf seine eigene
Person zwei Kameraden das Leben.

Diese vorbildliche Kameradschaft belohnte der
Führer , indem er Wolf die seltene Auszeichnung
der Rettungsmedaille am Bande persönlich ver-
l-°h- _ Kc-Ü.

Zu : Bedeutsamer literarifcher Fund in Bremen.
Der Bremer Schriftleiter Christian Hilker.
der , wie wir gestern ausführlich mitteilten , in
Bremen ein unbekanntes Jugendbuch von Gorch
r, ock auffand , spricht am h e ut i g e n F r e i t a g-
abend  um 15 Uhr laicht , wie gestern gemeldet,
am Donnerstag ) im Deutschlandsender über die
Auffindung des Buches . Außerdem wird er drei
Gedichte und die Phantasie „Der Roland von
Bremen " lesen

Wieder Par -eüengottesdienste . Tie SonntagAniorgen-
feiern in den Kleingärten , die im vorigen Jahre guten
Anklang fanden , werden auch in diesem Zmnmer wie¬
der anfc ;enolnlnen . Der Werder hat seinen Gottesdienst
PnnMonntag 9 uhr HE Kuhhirten (P . Lange ) ,
Weserlust und Listen ( Im stillen Frieden usw .) am

H.uni . T .ie übrigen voraussichtlich Zonntag nach
Pfingsten . Tie Kleingärtner werden hiermit auf diese
Feierstunden hingewiesen .' Näheres im Kirchenzettel.

und
Sechstausend Menschenleben—
1 Milliarde Mark jährlich zu retten, ist erstes leiiziel der flrbeitsgemeinschast für Schadenvergütung

und Gut um 20 Prozent zu

Alljährlich haben von den 300 000 Unfällen
30 000 den Verlust von Menschenleben zur Folge.
Alljährlich gehen dem Volksvermögen durch diese
Unfälle fünf Milliarden Reichsmark verloren.
Den Schäden an Menschenleben und National¬
vermögen Einhalt zu gebieten , sie auf das Min¬
destmaß zu drosseln , ist besondere Aufgabe der
Arbeitsgemeinschaft für Schaden-
verhütung.

Am gestrigen Donnerstag fand nun in Bremen,
im Sitzungssaal der Kreisleitung , die erste Ar¬
beitstagung der Reichsarbeitsge¬
meinschaft für Schaden Verhütung,
Kreis Bremen,  statt . An dieser Tagung , die
unter Leitung von Kreisabteilungsleiter Pg.
Bötz durchgeführt wurde , nahmen Vertreter der
Behörden , der Verbände und Organisationen , be¬
sonders aber die Sachbearbeiter der Ortsgruppen
der NSDAP . teil.

In einem packenden Referat wies Eauamts-
leiter Pg Jens Müller,  der für den Gau
Weser -Eins beauftragte Sachbearbeiter , auf die
Organisation und die Aufgaben der Arbeitsge¬
meinschaft hin . Den Ausführungen entnehmen
wir:

Die Aufklärung über Schadenverhütung war
bisher Aufgabengebiet der NSV . Durch eine
Vereinbarung zwischen Reichsminister Dr . Goeb¬
bels und Reichsamtsleiter Pg . Hilgenfeldt wurde
dies Aufgabengebiet mit dem 1. April 1936 dem
Reichsministerium für Volksausklärung und Pro¬
paganda und der Reichspropagandaleitung un¬
terstellt Die NSV . hat ihre Aufgaben nach
Kräften durchgeführt . Es war aber der Eindruck
entstanden , als ob Schadenverhütung eine Wohl¬
fahrtsangelegenheit sei.

Ziel der Schadenverhütung ist aber Erhaltung
der Volksgesundheit und Erhaltung einer ge¬
sunden Wirtschaft . Neben dem Propeganda-
minifterium und der Reichspropagandaleitung
sind die DAF ., der Reichsnährstand und das

Hauptamt für Bolksgesundheit Träger der Ar¬
beitsgemeinschaft . So wie der Ausbau im Reich,
so ist auch die Organisation der Arbeitsgemein¬
schaft in den Eaucii , im Kreis und in den Orts-
ari ' npcn.

Jedem dieser Träger sind ganz besondere Auf-
aaben gestellt worden . Die Deutsche Arbeitsfront
ist die größte Organisation , sie ersaßt alle Volks¬
genossen in den Betrieben . Der Reichsnährstand
hat auf seinem Gebiete besondere Aufgaben zu
lösen. Dem Hauptamt für Volksgesundheit ist es
in Verbindung mit der NS .-Äerzteschaft vor¬
behalten . die erforderlichen fachlich geschulten Red¬
ner in den Dienst der Kesundheitsfiihrung zu
stellen . Der Partei ist es zu danken , daß schon >m
Jahre 1933 rund 1,5 Millionen erwerbslose Volks¬
genossen in Arbeit und Brot gebracht wurden
Diese Volksgenossen waren z. T . der Arbeit an
Maschinen , auf Baustellen usw. entwöhnt Ein
plötzliches und gewaltiges Anschwellen der Ar-
beitsunsälle war die Folge . Die Partei
sieht es deshalb als ihr höchstes Ziel
an , diese Unfallziffern herabzu¬
mindern.

Der Gedanke der Schadenverhütung ist propa¬
gandistisch in jedes Haus zu tragen . Schadenver¬
hütung ist nämlich keine Sache der Spezialisten,
sondern die Aktion muh sich zu einer großen
Volksbewegung ausdehnen . Alljährlich haben von
300 008 Unfällen 30 000 Unfälle einen tödlichen
Ausgang , 70 bis 80 Prozent dieser Unfälle hnben
ihre Ursache in menschlichen Schwächen , wie Nach¬
lässigkeit , Fahrlässigkeit oder Trunkenheit . Fünf
Milliarden Reichsmark beträgt der Sachschaden.
Auch hiervon entstehen 70 bis 80 Prozent durch
menschliche Schwächen Mit allen Mitteln , die
dem Propaganda -Apparat des Reichsminifteriums
für Volksaüfklärung , seiner Landesstellen und der
Partei zur Verfügung stehen, soll eine Ausklii -
rungs - und Erziehungsarbeit  durch¬
geführt werden mit dem vorläufigen Teilziel , den
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„Vrot oder 6old?"
Broßkundoebung der Ortsgruppe Buntentor in der fjuckelriede/ SS-VrigadeMrer Dreher über den deutschen Kampf
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Brot und Gold , das sind die beiden gewaltigen
Gegensätze, die den Kampf der germanischen Rasse
gegen das Weltjudentum begrifflich zeichnen. Brot
und Gold — Dinge , die sich letztlich gegenüber¬
stehen wie Opfermut und Egoismus , Treue und
Verrat , Nationalsozialismus und Marxismus.

Ueber diesen deutschen Kampf um das tägliche
Brot gegen die Eoldmacht des Juden sprach ge¬
stern abend Reichsredner und SS .-Brigadeführer
Pg . W. Dreher  aus Ulm im Rahmen einer
von der Ortsgruppe Vuntentor  veran¬
stalteten Großkundgebung . Eingeleitet wurde die
Veranstaltung mit einigen Wagnerschen Motiven
aus dem Tannhäüser und Beethovens Hymne
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre ", gespielt
von der Eaukapelle des Reichsarbeitsdienstes,
Gau 17, unter Leitung von Obermusikzngführer
Vahrs.  Dem Fahneneinmarsch folgten musika¬
lische Darbietungen der Hitler -Äugend und des
Jungvolks , sowie ein Prolog Pidder Lllngs , sehr
wirkungsvoll gesprochen von Pg . ArnhoId.  Die
einführenden Worte sprach Ortsgruppenleiter Pg.
Eeise.  Im Anschluß an die Ehrung eines To¬
ten , der für di « Erneuerung Deutschlands starb
— Albert Leo Schlageter — ergriff dann

SS-VrigadefükrerDreier
das Wort.

Weltanschauung ist nicht Sache der Welt , sondern
eine Angelegenheit des Herzens . Sie läßt sich nicht
mit Gold erkaufen . Wer Reichtum und Beguem-
lichkeit durch die Abgabe eines Stimmzettels für
den Marxismus einstmals glaubte erwerben zu
können , mußte zwangsläufig schmählich enttäuscht
sein. Eine derartige „Weltanschauung " wird nie¬
mals ein Volk meistern , denn sie baut sich auf
falschen Versprechungen und Irrtümern auf.

Wir Nationaljo ^allsten haben eine Welt¬
anschauung , die sich nach ewigen Gesetz - n
richtet . Kampf und Brot heißt unser Grundgesetz
des Lebens , daß allerdings den Menschen nicht
bequem sein wird . Im Kamps aber zeigen sich
Persönlichkeits -, niemals Massenwcrte.

Die Wahrheit siegte über die Lüge , das Gute
über das Böse, die Tapferkeit über den Verrat,
der Opfermut über die Ichsucht. Es war der
Kamps der germanischen Rasse gegen das Weli-
judentnm . der endete in den beiden Begriffen:
Brot oder Gold.  Wir hatten zu wählen.
Und das deutsche Volk entschied sich für das Brot.
So ist auch heute noch der Kamps , den Deutsch¬
land nach innen und außen Mrt , nichts anderes,
als ein Kampf gegen das Gold , ein Kampf des
Volkes für sein täglich Brot aus deutscher Scholle.

Als man Deutschland 1918, nach dem Kampf der
Nationen um das Gold , das Brot nahm , hatte es
aufgehört , eine freie Nation zu sein. Was es er¬
arbeitete , war nicht mehr sein Eigentum . Das
Volk verarmte . Die Folge waren 7 Millionen
Arbeitslose . So gingen wir als Nationalsoziali¬
sten aus dieser Erkenntnis heraus , nach der Macht¬
übernahme nicht daran die Löhne oder die Ve-
amtengehälter zu erhöhen , sondern das tägliche
Brot erst einmal wieder zu schaffen. Denn Arbeit
und Brot war die Voraussetzung unserer Freiheit
gegenüber den anderen Nationen . Ihr folgte zum
Schutz der Arbeit die Errichtung der Wehrmacht.
Und ein drittes kam hinzu . Die Geschichte hat
es uns gelehrt : in Zeiten der Bastardierung , der
Rassenmischung , sinkt der Wert des Volkes unter
alle anderen Nationen . Wo aber wieder Raste
entsteht , da ist Entwicklung und Ausstieg . So
schufen wir einen neuen Typ der deutschen Jugend,
des deutschen Menschen überhaupt . Der Kopf
eines Hitlerjungen steht anders aus , als der eines
verhetzten Rotfrontmannes in der Systemzeit Nun
wächst ein neues Geschlecht heran , daß durch Lei¬
stung  bestimmt wird , nicht von Parteienmeinun-
gen von links und rechts oder gar der Mitte , jener
goldenen Mitte , die schon unter allen Regierungen
^Mitte " war.

Und die „Linke  n " ? Als der Marxismus uns
Gewaltherrscher nannte , als der Marxismus
„Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit " predigte,
da führte die Polizei den Gummiknüppel ein.
Und als die „Diktatur " an die Macht kam, da
schaffte die Polizei als erstes den Eummiknüxvel
ab . Das war unsere Gewaltherrschaft . In den
Banken Frankreichs und im Kreml zu Moskau
aber regiert nach wie vor unter der marxistischen
Parole der Jude,  mit ihm der Kapitalismus.

Priester der politischen „Mitte"  fühlen oft
sich weniger berufen , Dienerdes  Volkes zu sein,
als Herrscher in ihrer Gemeinde . Auch sie haben
umzulernen.

Wir haben einst jeden Morgen in der Schule
die Geschichte der Kinder Israels studiert . Die
neue Jugend lernt die große Geschichte des eige¬
nen Volkes kennen und begreifen , aus welch
hoher Kulturstufe unsere Vorfahren mit ihrem
Glauben schon standen . Das hat einstmals der
Jude gefürchtet und zu unterdrücken versucht.
Darum haßte er den Nationalsozialismus.

Andere wieder ziehen gegen das Gesetz zur
Unfruchtbarmachung schwer Erbkranker zu Felde.
Sie sagen , alles , was lebt , ist Gottes Wille und
Werk . Wenn aber ein Priester irrsinnige Kin¬
der von Säufern und Verbrechern als gottge¬
wollt bezeichnet, so lästert  er Gott ! Das ist
die Auffassung des Nationalsozialmus . Denn solche
Geschöpfe entstanden nicht durch Gottes Gebot
und Wille , sondern entstanden aus der Minder¬
wertigkeit und Sünde entarteter Menschen.

So ist unser Kampf , der Kampf des National¬
sozialisten , nichts weiter als eine Rückkehr zur
eigenen , unverfälschten Rage , zum Deutschtum,
zur Anständigkeit , Sauberkeit , Ehrhaftigkeit , eine
Rückkehr zum gleichen Geist , der die Soldaten des
großen Krieges beseelte , Rückkehr zu Kamerad¬
schaft, Disziplin , Ehre und Treue , Dinge , die im
Schützengraben gelebt und von einem schlichten,
einfachen Gefreiten des großen Krieges im deut¬
schen Volk verwirklicht wurden.

Der zündenden Rede . d:e begeisterten Beifall
fand , folgte ein dreifaches , Sieg -Heil " aus den
Führer , das Deutschland -, das Horst -Wessel-Lied
und der Ausmarsch der Fahnen unter den Klän¬
gen des Badenweiler Marsches . Lok.

Verlust an Leben
vermindern . . . . . . . .

Der Redner schilderte dann die Ausgaben des
Hauptamtes für Volksgesundheit aus dem Gebiet
der Gesundheitsführung des Volkes , er schilderte
die Notwendigkeit . ge,unde Wohnungenzu
erbauen und ungesunde Wohnungen umzugestal¬
ten . Auch wies Pg . 2ens Müller darauf hm,
Laß vor allem die Mä » ne r kleidung , die
im Sommer aus modischen Gründen manche ge¬
sundheitliche Forderung unberücksichtigt lagt , ge¬
ändert werden muß

Große Aufgaben stellt , wie Pg - Müller
ausführte , die Herabminderung
rufsunfälle und Berufskrankheiten.
Gelingt es, diese Schäden um nur zwanzig Pro¬
zent zu vermindern , dann bedeutet das für einen
Handwerker , der 40 Mark Wochenlobn hat eme
jährliche Ersparnis von 72,80 Mark - Mit der
Verminderung der Unfälle ist natürlich auch eme
Minderung der Beiträge zu den Soz,alverstche-
runqen verbunden . Für die Betriebe kommt hin¬
zu, datz der infolge von Unfällen eintretende A r -
beitsausfall an Maschinen  usw letzt
stehen bei täglich lausend Unfällen . mindestens
Tag für Tag 500 Maschinen still , in Fortfall
kommt. Die Brandverhütung ist dringen¬
des Gebot . Jährlich verlieren jetzt 4000 Familien
durch Brand ihre Wohnung . 1400 Menschen fin¬
den alljährlich den Flammentod . In den letz¬
ten zehn Jahren entstanden 60 000
Brände durch Kinderhand.  Hier ist die
Aufklärung durch Feuerwehrleute in den Schulen
notwendig '. Bis Oktober läuft eine Waldbrand-
oerhütungsaktion . Zwei Drittel aller Wald-
brände entstehen durch Waldbesucher , hauptsäch¬
lich also Städter . Für die Waldbrandbekämpfung
ist eine große Organisation , die den Einsatz zahl¬
reicher Gliederungen usw. vorsieht , geschaffen.
Wichtig sind auch die E e w e r b eh y g i e n e
und das Rettungswesen,  ferner auf dem
Lande die Seuchenbekämpfung,  die Ver¬
hütung landwirtschaftlicher Unfälle usw. Ein
großes Aufgabengebiet stellt den Verkehr . In
den letzten Jahren haben sich die Straßen-
un fälle  vervielfacht . Es ist mit einer Ver¬
dreifachung des Straßenverkehrs in den nächsten
Jahren zu rechnen . Die Unfallzisfer muß aber
sinken. Aufklärung ist vor allem durch Polizer-
beamte in den Siynlen zu schaffen. Auch im
Haushalt und im Sport können durch Aufklärung
viele Unfälle vermieden werden.

Die Aufklärung und Erziehung zum Gedanken
der Schadenverhütung soll durch öffentliche
praktischeVorführungen.  durch Film¬
vorführungen und durch Vortrüge in politischen
Versammlungen erfolgen . Ein wichtiges Werk¬
zeug im Kampf gegen die Gefahr sind auch die
Monatsblätter „Kampf der Gefahr " , die
jeder Volksgenosse lesen soll.

Für die jeweiligen Arbeitsgebiete , so führte
Pg . Jens Müller zum Schluß seiner mit großem
Beifall aufgenommenen Rede aus . sind die nötigen
Fachleute aus dem Verbindungsstab der Arbeits¬
gemeinschaft heranzuziehen . Durch die Zusammen¬
arbeit soll erreicht werden , daß unserem Führer
für den Aufbau des Reiches , das über Jahr¬
tausende Bestand haben soll. ein gesundes Volk und
eine gesunde Wirtschaft zur Verfügung stehen . Und
für dieses Ziel lohnt sich wahrlich der Einsatz eines
jeden deutschen Volksgenossen.

Nach der Rede , die rüst einer Führerehrung aus-
klang . wurden die organisatorischen Vorbereitun¬
gen getroffen für ein gedeihliches Arbeiten des
Kreises Bremen der Reichsarbeitsgemeinschaft für
Schadenverhütung . , Q . kl.

Billige Bahcrnreise . Für die Zeit vom 13 . Juni
abends bis znm 21 . Juni 1836 - pkünt däs Reichsbahn-
Verkehrsamt Hannover eine billige Sonderfahrt 2 . und
3 . Klasse durchzuführen , aus der München , Garmisch-
Partenkirchen oder Mittenwald , Regensburg und
Nürnberg besucht werden . Ter Fahrpreis ist sür die
Sonderzugstrccke um 58 Prozent ermäßigt , ebenso wie
sür die An - und Abfahrt im Umkreis von 188 Kilo-
meter . Neben Führungen und Besichtigungen an den
Zielorten sind noch insbesondere eine Tampserrund-
sahrt auf dem Starnberger Lee und der Besuch der
Walhalla vorgesehen.

Reiseverkehr zu Pfingsten . Immer wieder
kann man beobachten , daß die Schaffner in den
Reisezügen durch den Verkauf von Fahrkarten,
insbesondere von Zuschlagkarten , mehr als not¬
wendig von ihren übrigen Dienstgeschäften , wie
Betreuung hilfsbedürftiger und reiseunkundigei
Volksgenossen , abgehalten werden . Daher bittet
die Reichsbahn , zur glatten Abwickelung des zu
erwartenden starken Reiseverkehrs zu Pfingsten
die Fahrtausweise und die Zuschlagkarten mög¬
lichst frühzeitig und möglichst für die ganze Reise¬
streckezu lösen.

Warnung vor einem Schwindler . Ter Reichsverband
der Gehörlosen Deutschlands c . V ., Lrtsbund Bremsn,
schreibt uns : Nach einer Mitteilung , die uns von aus¬
wärts zuging , soll sich zurzeit ein gehörloser Hausierer

namens Katschinsky aus Beuthen , Lberschlesien , mit

dem Vertrieb sogenannter Taubstummenlieder be¬
fassen . Diese Leute führen meist Kurzwaren zum Ver¬
trieb . Wird ein Kauf von Kurzwaren abgelehnt , so
bieten sie diese Lieder an . Aus falschem Mitleid kaust
mancher Volksgenosse diesen Kitsch . Wir bekämpfen
diesen Schwindel seit langer Zeit und bitten alle Volks¬
genossen , wenn ihnen solche Lieder vorgezeigt werden,
nicht zu kauien . Aber auch von einer Mitlcidsgabe
wolle man Abstand nehmen , denn gerade dadurch
nimmi dieser Schwindel kein Ende . Wo die Möglich¬
keit besteht , wolle man diese Hausierer dem nächsten
Polizeiposten übergeben , denn der Vertrieb dieser Mach¬
werke ist nicht genehmigt . Man hilft uns dadurch
wirksam , dieses Treiben gewissenloser Menschen zu
unterbinden . Wir Gehörlosen wollen kein Mitleid oder
Almosen , sondern uns unser Brot durch ehrliche Arbeit
verdienen.

Zaust auf der opernbülM
Uraufführungder neuen Uper von Hermann Ueulter im FrankfurterOpernhaus

In der Gestalt des Doktor Faust ist in vielerlei
Abwandlungen die ursprüngliche und naturhafte
dramatische Kraft von dem Kampf des guten und
des bösen Geistes um die Seele des Menschen
durch die Jahrhunderte lebendig geblieben . Der
ketzerische Mensch Faust , der um den Preis seiner
Seele über sich hinausstrebt , unterliegt , wenn d,e
Tseit um ist. unerbittlich dem Gottesgericht . Das
war di7 grausame Konsequenz des Kittelalters,
das Faust keine Gnade gewährte Erst spatere
Jahrhunderte wandelten den Richter,pruch und
schenkten der irrenden Menfchenseele m Faust
Einkehr . Reue und Erlösung.

Die neue Oper von Hermann Reutter  -
die siebte Vertonung des Faust -Stosses — folgt
der alten Faustsage , wie sie in den Puppen .pielen
überliefert ist. Nur ging sie den Weg zurück. Wie
aus dem Ketzer die Marionette des Puppensprels
geworbn war . so wurde jetzt die Marionette
zurückverwandelt in einen Menschen aus Fleisch
und Blut , der aus Machtgier und Sinnenlust
keine Seele dem Teufel verschreibt . Hier drohte
Re große Eef °h^ . die der Textbuch - utvr Ludwig
Andersen  nicht ganz überwinden konnte.
Durch die Anknüpfung an das
der leichte spielerische und volkstümliche Charak¬
ter der Oper bestimmt , der die Erhöhung in d,e
dramatische Idee des faustischen Menschen nicht
vertrug . Der zunächst leichtfertige ciaust wi^
erst iväter — durch eine Einsugung des -vextbuch-
Aors - zur Einkehr bestimmt , er kommt .m
vorletzten Bild sogar zur Reue und beinahe zur
ErlNna und es bedarf noch einmal des ganzen
Höllenspuks , um Faust endgültig für d.e Holle

^D ^ Musik Hermann Reutters zeigt deutlich Km
stböpferiiches Wollen . Sie wendet gch mit aller
Entschiedenheit vom wagnerischen Mustkörama ab
und bewußt einer volkstümlichen Opernfmm zm
Seine Anregungen empfangt " "
aus dem Sross und folgt im wesentl ch n
Tertbuck So erhält die Vertonung den entschei-
dLen ^ r?- il ? daß Musik und Handlung eme
Einheit bilden . Die mi.Pkal -'che -1°rmb,e et ,ch
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Das harmonische Gerüst bleibt gemäßigt und halt
sich bewußt von allen Experimenten fern . Die
Musik klingt und ist stellenweise schön und echt
empfunden . Die musikalische Ausstattung ist reich
und geschmackvoll. Und trotzdem fehlt der Musik
das Elementare , Große , Packende und Urtümlich ; .
Sie ist zu klug erdacht , als daß sie unmittelbar sein
könnte . Am einheitlichsten bietet sie sich überall
dar wo sie ins Volkstümliche oder Burleske spielt,
zum Verspiel in der musikalischen Gestaltung des
Hans Wurst . Leitmotioische Anklänge schassen da
eine glückliche Verbindung . Der reinen Sinnen-
freude des zweiten Bildes fehlt der orgiastische
Glanz Das Konstruktive der Musik wirkt hier
schon eher erhitzt als elementar . Bei aller Volks¬
tümlichkeit und Schönheit der Erfindung fehlt der

Musik die überzeugende Kraft der Unmitielbar-
keit.

Die Frankfurter Oper tat alles , um dem Werk
zu einem Erfolg zu verhelfen . Walter Felsen-
stein  schuf eine Inszenierung , die den ganzen
Höllenspuk des mittelalterlichen Puppenspiels le¬
bendig machte . Noch mehr Atmosphäre des
Puppenspiels schuf Ludwig Sievert  mit herr¬
lichen und originellen Bühnenbildern . In der
Titelrolle bot Jean Ste r n eine große und über¬
zeugende Leistung , die die Zwiespältigkeit der
Faust -Gestalt glücklich überwand . Ausgezeichnet
auch Theo Hermann  in der köstlichen Gestalt
des Hans Wurst , Hellmuth Schweebs  als Me¬
phisto und Coba Wackers als guter Geist . Einen
entscheidenden Anteil am Erfolg der Uraufführung
hatte Vertil Wetzelberger,  der der Partitur
ihr eigenes Leben gab . Das Publikum bereitete
der neuen Oper einen großen und stürmischen Er¬
folg , für den sich der anwesende Komponist , Tert-
üuchautor , Dirigent und die Solisten oftmals be¬
danken mußten . bi.

Kirchliches Ichorroesen in Niedersachsen
Mrestagung des Tliederfächlischen Mrchenchorverbandesin Oöttingen

Vom 23. bis 25. Mai fand in Göttin gen
die diesjährige Haupttagung des Landesverban¬
des Niedersachsen im Reichsverband der evange¬
lischen Kirchenchöre Deutschlands statt . Der Krr-
chenchor hat ein Amt in der Gemeinde : er ist be¬
rufen wesentlich mitzuhelfen bei der Anrufung
Gottes und bei der Verkündigung von Gottes
Wort . Er ist Führer und Lehrer im Gemeinde-
gesang , namentlich wenn es gilt . die Kernmelo¬
dien in der Gemeinde heimisch zu machen. Er
gibt ein Beispiel sür den einstimmigen Gesang,
bei dem es ja so notwendig ist, daß jeder Mii-
siinger von dem gleichen Gedanken erfüllt ist. Wir
müssen grundsätzlich von dem Bestreben loskom¬
men , den Chorgesang etwa zur „Verschönerung
des Gottesdienstes " einzusetzen. Die Aufgabe kann
ein anderer Chor auch erfüllen und die Auswen¬
dungen für den Kirchenchor seitens der Gemeinde
und der Kirchenbehörden entbehrten der inneren
Berechtigung . Der Chor mutz aber auch in der
weltlichen Chormusik auf dem laufenden sein und

In eiyer Verbandsratssitzung am Sonnabend
und einer Vertreterversammluna am Montag
wurde über die inneren Angelegenheiten des Ver¬
bandes verhandelt . Der Verband umfaßt fünfzehn
Landesgruppen mit 488 Chören und rund 15 888
Chorsängern . Von der Einführung eines Ver¬
bandsabzeichens wurde vorläufig Abstand ge¬
nommen : die Ehrung langjähriger Mitglied¬
schaft s25 Jahre bei den Sängern , 48 Jahre bei
den Chören ) ist beschlossen. Nachdem die Obleute
der einzelnen Landesgruppen über ihre Arbeit
berichtet hatten , wurde sür die Jahrestagung
1937 die Landesgruppe Hildesheim bestimmt . Im
Jahre 1938 soll aus Anlaß des 58jährigen Beste¬
hens des Verbandes in Hannover ein Kirchen¬
musikfest veranstaltet werden : das Festbuch soll
Aufsätze über das Thema „Kirchliches Chorwesen
in Niedersachsen " enthalten . Die Gruppenleiter
sollen schon jetzt die Arbeit dafür in Verbindung
mit den Archiven aufnehmen.

Die musikalische Ausgestaltung des Festes lag

Einblick in seine Arbeit in einer Kantate , wie sie
wöchentlich in der Marienkirche stattfinden , einer
Festmusik in St . Johannis und in einer Orgel¬
stunde . Die öffentliche Sitzung des Verbandes
leitete der Landesobmann Oberlandeskirchenrat
Dr . Mahrenholz  mit einer Ansprache ein;
den Festvortrag hielt Pastor Hoyer , Jsenhagen,
und das gesellige Beisammensein mit geselliger
Instrumental - und Vokalmusik leitete Stadtorga¬
nist Schmidt,  Celte . Lgm.

Neues Bewandliaus-Virektorium
in Leipzig

Der Verleger Arthur Brockhaus,  seit
16 Jahren Vorsitzender des Leipziger Gewand¬
haus -Direktoriums , hat sein Ehrenamt nieder¬
gelegt . Er wird dem Direktorium in Zukunft als
Ehrenvorsitzender angehören . Zum Vorsitzender
des berühmten Musikinstitutes wurde Dr . Hell¬
muth von Hase  gewählt , zum stellvertretenden
Vorsitzenden Pros . Dr . Anton Kippender  g.
Als einer der Inhaber des Hauses Vreitkopf und
Härtel spielt Dr . von Hase eine bedeutende Rolle
im deutschen Verlagswesen . Pros . Kippen -berg,
dessen Eoethesammlung Weltruf genießt , ist der
Begründer und Inhaber des Insel -Verlages . Das
Eewandhausorchester wird bekanntlich von Pros.
Hermann Abendroth  geleitet . — t.

Generalmusikdirektor Stange in Budapest und
Bukarest EeneralmusiKiirektor Hermann Stange,
der Erste Dirigent des Deutschlandsenders leitet
am 3. Juni in Budapest ein Sinsoniekonzert mit
dem Orchester der Königlichen Oper . Zur Auf¬
führung kommen die 3. Leonoren -Ouoertiire , die
1. Sinfonie von Brahms und „Also sprach Zara-
thustra " von Richard Strauß . Am 9. Juni folgt
Hermann Stange dann einer Einladung nach
Bukarest , wo er die „Egmont "-Ouvertüre und die
7. Sinfonie von Beethoven , sowie „Till Egen-
spiegels lustige Streiche " dirigieren wird.

Rudolf Vockelmann in London schwer erkrankt.
Bei einer Ausführung der „Walküre " in der
Londoner Covent Garden Opera , bei der Rudolf
Bockelmann  trotz schwerer Grippe die Partie
des Wotan sang, um die Vorstellung zu retten,
erlitt der bekannte Sänger am Schluß der Auf¬
führung einen völligen Zusammcnbruch.

„Fahnen in Eotte . Wind " von Gert von Klaß
als Freilichtjpiel gegeben und zwar im Rahmen
der Burgspiele Kräheneck : es sind dies die Frei¬
lichtspiele , die vom Stadttheater Pforzheim
durchgeführt werden.

Deutsche Geologen -Tagung in Vad Salzbrunn.
Die D e utsche Geologische Gesellschaft
veranstaltete ihre diesjährige Hauptversammlung
unter dem Vorsitz von Eeheimrat Range (Ber¬
lin ) und Pros . Dr . Stramme (Danzig ) in dem
schlesijchen Badeort Salzbrunn.  Hauptthemen
der Tagung waren Vorkommen , Entstehen , Ge¬
winnung und Verwertung der Rohstoffe der
keramischen und der Glasindustrie . Vorträge
hielten die Berliner Geologen Pros . Dr . Rieke,
Dr . Dietzel . Pros . Dr . Berg und Pros . Dr.
Ahrens sowie Dr . Laubenheimer (Käthen ) , Pros.
Dr . Krause (Vreslau ) , Pros . Dr . Petrascheck
(Soeben ) und Pros . Dr . Priehäußer (München ) .
Im Anschluß an die Tagung wurden mehrere Be¬
sichtigungen schlesischer Industrieanlagen durch¬
geführt . __ t.

Die Kämpfer vor dem Tkagerrak . Am 31 . Mai jährt
sich zum 20 . Male die größte Seeschlacht der Welt¬
geschichte , das Tressen der deutschen und englischen
Hoch,eeslotte vor dem Skagerrak . Fast die gesamten
Großkampsschisse der bethen Seemächte standen gegen¬
einander , die Engländer ungefähr um da ? Doppelte
an . Zahl und Tonnengchalt den Teutschen überlegen.
Au , beiden Leiten wurden Wunder der . Tapferkeit uno
der modernen Seekriegsführung vollbracht . Ein an-
lchaulicher und spannender Bericht „ Die KSmpjcr vor

mit interessanten Bildern im neuen
„IB . erzählt von nem heldenmütigen und einzig-
artigen Ringen der beiden Flotten . — Der weitere
Inhalt dieser JB . " -Folge bringt Bilder vom Sani¬
tätsdienst der deutschen Wehrmacht „ Wo kranke
Soldaten Gesundung finden " , eine interessante Bild-
solge vom „Start des Luftschiffes Hindenburg " , er-
grc,sende Ausnahmen von der Beisetzung des SS-
rigadesührer Julius Schreck.

Soldatischer Geist in einer Frau . Eckart von Naso,
der Lichter des ausgezcichneeln und ivcitverbreiteten

Reitcrromans Scydlitz " . verössentlicht im Junihcsl
von Bclhagen u . Klanngs Monatsheften eine limfano-
reiche Novelle : , .T -e Begegnung " . Es handelt sich in
dieser an innerer Spannung starken Erzählung um
die berühmte , doch noch nie so dichterisch durchleuchtete
Zmammculiinst der Königin Luise mit Napoleon , nach

soldatischer Staat "in einer Königin erfüllte? id" ,
mal? etwas anderes war als eine Frau ' .Eöttingen . Er vermittelte "einen ausführlichen

uyell oiivrii,
r in geschlossenen Nummern. Anen. Lisern,
«tten^ Quartettenund Ehorsatzen.

VauernlriegsstUck aus der Freilichtbühne . Zu
Bauernkriegsstückersten Male wird jetzt



Freitag, den 29. Mai 1936 Bremer Zeitung Nr. 149  Jahrgang jgztz

^ür 3 bis 4 Lsroonsn

MittagessenI: Fischgulasch mit Salzkartoffeln
und beliebigem Gemüse

60 Gramm Speck werden in L0 Gramm Fett
bräunlich gebraten, SO Gramm Mehl und fein¬
geschnittene Zwiebeln hineingeschüttet und dunkel¬
gelb geröstet. Man füllt mit Z4 Liter Wasser auf,
kocht alles aus und schmeckt mit Salz , Pscsser oder
Paprika ab, Ter Fisch wird geschupptoder abezogcn,
die Gräten vorsichtig entfernt , das Fleisch gewaschen,
in Portionsstücks geschnitten und in die fertige Soße
geschüttet. Gleichzeitig gibt man 2 Eßlöffel saure
Milch dazu. Das Gericht muß langsam, ohne um¬
gerührt zu tverden, in lll—15 Minuten garziehen,

Mittagessen U: GespickterFisch mit Gemüse
und Bratkartoffeln

Der ganze Fisch öder das Mittelstück von einem
großen Fisch wird gut gereinigt , Schwanz- und
Rückenflossen abgeschnitten, an jeder Rückenreih«
«inseitig gespickt, mit Salz und Psesfer eingerie-
ben, in braunes Fett gelogt und wie jeder andere
Braten fertiggemacht. Die Soße wird mit saurer
Milch verbessert und eventuell mit etwas Mehl
gebunden. Man kann jedes Gemüse dazugeben.

Vas deutsche Jugendfest 1SZ6
Höhepunkt der sportlichen Arbeit der H2.

Die Reichsgeschäftsstelle des deutschen Jugend¬
festes teilt mrt: Am 20, und 21. Juni treten in
sämtlichenBannen Deutschlandsdie Einheiten
der Hitlerjugend und des Bundes Deutscher
Mädel zum Mannschaftsmehrkampf  an.
Als Träger der Wettkämpfenehmen die Kame¬
radschaften, Jungenschaften, Mädelschaften und
Jungmädelschastenals geschlossene Mannschaft
teil. Diese Einheiten treten so an, wie sie beim
Dienst auf Fahrt und im Lager, beim Heimabend
oder beim Sport im Gelände antreten würden.
Nicht nur sportlich besonders begabte Jungen
und Mädel, sondernjeder  Junge und jedes
Mädel nimmt teil und wird im Wettkampfseinen
bzw. ihren Teil am Sieg der Mannschaftbei¬
tragen.

Das deutsche Jungvolk und die Jungmüdel be-
streiten in ihrem Mehrkampfden 60-Meter-Lauf,
das Weitspringenund das Schlagball-Weitwerfen.
Die Hitlerjugend tritt an zum 100-Meter-Lauf,
Weitspringen und zum Keulen-Weitwerfen, der
BDM. hat den 100-Meter-Lauf, das Weitsprin-
aen und das Schlagball-Weitwerfen durchzu¬
führen.

Diese Mannschaftsmehrkämpfe, die im Rahmen
des Deutschen Jugendfestesin den Gefolgschaften,
Fähnlein, Mädelgruppenund Jungmädelgruppen
durchgeführt werden, sind ein Teil der sportlichen
Wettkämpfeder Hitlerjugend, die in den Bann-,
Jungbann- und Untergausportfestenihre Fort¬
setzung und im Eebietssportfestihren Höhepunkt
erreichen. Neben diesen beiden Tagen, dem 20.
Juni , dem Tag des Deutschen Jungvolkes, und
dem 21. Juni , dem Tag der Hitlerjugend, werden
in den Schulen  die ' Einzelwettkampfedurchge¬
führt, für die Reichsminister Rüst die nötigen An¬
ordnungen erlassen hat. Am Abend des 21. Juni
findet das Deutsche Jugendfest 1836 seinen Ab¬
schluß in den örtlichen Sonnenwend-
feiern.  die die Hitlerjugend gestaltet. Gleich¬zeitig werden die siegendenMannschaften mit
ihren Ehrenurkunden, die die Unterschriftdes
Führers tragen, ausgezeichnet.

Im Rahmen des gesamten Ertiichtigungspro-
aramms der Hitlerjugend bilden diese sportlichen
Wettkämpfe eine Schulung der Willenskraft,
Energie, Härte und Einsatzbereitschaft der Junge«
und Mädel.

„Jagdliches aus Veutsch-Vstasrika"
Die Bremer Mitglieder der Deutschen Jäger¬

schaft versammeltensich zu ihrem diesmonatigen
Jägertreffen im großenSaal des Parkhauses im
Büraerpark. Kreisjägermeister W. Reich ard
eröffnete die Veranstaltung zunächst mit herz¬lichen Vegrüßungsworten, um anschließend ver¬
schiedene Mitteilungen vorwiegendinterner Art
bekanntzugeben. Der Eaujägermeister, Dr.
He i n tze - Hannover, ließ herzliche Grüße über¬
mitteln. Unter den Gästen bemerkte man u. a.
den Kreisjägermeister von Rotenburg, Frhrn.
v Vietinghoff. Ein besonderer Hinweis des
Kreisjägermeisters galt der Adolf-Hitler-Frei-
platzspende. Alle Mitglieder, die es ermöglichen

können, wollen sich melden und sich darauf vor¬
bereiten, im Juni oder Juli dieses Jahres einen
Angehörigender Partei , der SA., der SS . oder
einer anderen Gliederung bei sich aufzunehmen.
Ferner wurde mitgeteilt, daß für den Nachwuchs
Sonder-Schulungslurse eingerichtet werden sollen.
Anfragen und Meldungen sind an den Kreis¬
jägermeister zu richten. BesondereAufmerksam¬
keit erregten die ausgestelltenHolzschnitzereien,
die im Notstandsgebiet der Rhön angefertigt
wurden. Eine Tellersammlungerbrachteden Be¬
trag von 111,50 Mark, der zur Hälfte der NS.-
Volkswohlfahrt für die Freiplatzspendezufließt.
Die Ausweiskarten für Jagdausllbungsberech-
tigte (Revierinhaber) müssen ab 1. Juli durch
den zuständigen Kreisjägermeister erneuertwerden.

Nach einer Pause ergriff General a. D.
v, Lettow - Vorbeck  das Wort zu einer
weidmännischen, humorgewürztenPlauderei über
„Allerhand Jagdliches aus Deutsch-Ost-Äfrika".
Noch heute kann es vorkommen, daß man in
einem zweistündigen Flug über die Steppe mehr¬
mals 40 000 Stück Wild sieht. Das sind für uns

unvorstellbareBegriffe, doch muß man die Struk¬
tur des Landes berücksichtigen, denn dort sind die
menschlichen Siedlungen nur sporadischin die
Landschafteingestreut. In den südlichen Gegen¬
den des Landes sind die Wasserböcke und Fluß¬
pferds vorherrschend, zu deren Fang überdeckte
Gruben dienen. Es ist eine mühsameund nicht
ungefährlicheAngelegenheit.

Im Gebiet um den Kilimandscharo ist der Ein¬
fang auf dem Rücken des Pferdes möglich.
Strauße, Zebras, Gnus, und Antilopenarien
werden mit dem Lasso gefangen. Fangkraale sind
weitere Einrichtungen, die Tiere bei günstigen
Gelegenheitenauf das Visier zu nehmen. Doch
das größte weidmännische Erlebnis bedeutet die
Vllffeljagd.  Schilderungen zahlreicher Er¬
lebnisse auf Löwenjagdenrundeten die spannen¬
den Ausführungen v. Lettow-Vorbecks ab. Den
Abschluß seiner lehrreichenJagdplaudereien bil¬
deten die Schilderungen der militärischenLage
während des Krieges in der Verteidigunggegen
die Feindstaaten. Mit einem Schlußwort des
Kreisjägermeisters klang das harmonisch ver¬
laufene Jägertresfen aus. Xj,

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Der Pfandscheinbrachte es an den lag - Das glückspielendeKleeblatt

Wiedereinmal stand ein Mann vor den Schran¬
ken des Schöffengerichts, dessen Vorstrafenregister
eine bereits erhebliche Länge hat. Im Alter von
18 Jahren beging er den ersten Diebstahl, dem
im Laufe der letzten Jahre neben einer Hehlerei
und verschiedenen anderen Vergehen insgesamt
acht weitere folgten. Im Jahre 1330 wurde er
wegen Diebstahls im wiederholten Rückfallzu
einer zweijährigenGefängnisstrafeverurteilt.

Am Vormittag des 6. März begab sich der An¬
geklagte, der seit einiger Zeit erwerbslos ist, in
die Altstadt, um in einer Pfandleihe ein Paar
Schuheseiner Ehefrau zu versetzen. Nachdem er
zwei blanke Mark in seiner Tasche klimpern hörte,
gönnte er sich einen Morgenschoppen, der sich bis
zum späten Nachmittag ausdehnte. DreizehnGlas
Vier hatte er sich einverleibt, als er sich in den
frühen Abendstundenin das Freihafengebiet II
schlich, um dort einen recht umfangreichenund
planvoll durchdachten Diebeszug auszuführen.
Mittels eines Nachschlüssels verschaffte er sich Zu¬
tritt zu den Speicherräumenmehrerer bekannter
Bremer Speditionsfirmen. Doch war seinem
Unternehmen kein großer Erfolg beschieden: er
erbeutete lediglich 2,70 Mark und ein finnisches
Geldstück von nur geringem Wert. Im Anschluß
an den Besuch einer weiteren Wirtschaftlegte er
sich zur „wohlverdientenRuh".

Wie groß aber muß sein Erstaunen gewesen
sein, als gegen 8 Uhr ein Kriminalbeamter an
die Tür klopfte und Einlaß begehrte. Der Be¬
amte sagte ihm die Tat auf den Kopf zu und wies
dabei den Pfandscheinüber das versetzte Paar
Schuhe vor, den der Angeklagte bei der Ausübung
des Einbruchs verloren hatte. Nun mußte er sich
zu einem Geständnis bequemen. — Das Gericht
schloß sich dem Antrag von Staatsanwalt Dr.
Burhorn  an und erkanntebei Nichtzubilligung
mildernder Umstände aus eine Gesamt-
Zuchthausstrafe von zwei Jahren
und sechs Monaten.  Wenn gestern noch
einmal davon abgesehen wurde, den Antrag auf
Anordnungder Sicherungsverwahrungzu stellen,
so mag dies dem Angeklagten eine ernste Mahnung
sein, sein ferneres Leben in rechte Bahnen zu
leiten.

*
Falsch- und Glückspielergehören zu jenen

Schädlingen, mit denen sich die Gerichte vor dem
nationalsozialistischen Umbruch gar oftmals zu be¬
schäftigen hatten. Erst dem energischen und ziel-
bewußtenEingreifender Polizeiürganedes neuen
Staates ist es zu danken, daß diese Elementebis
auf wenige Einzelfälle von der Vildflächever¬
schwunden find.

Gestern hatten sich seit langer Zeit wieder drei
solcher Leute vor dem Strafrichter zu verant¬
worten. Während der jüngste von ihnen als
„Lehrling" angesprochen werden muß, handelt es
sich bei den beiden anderen um „schwere Jungens",
— sechs bzw. zwei einschlägige Vorstrafenwegen
Glückspiels zieren ihr „Konto". In diesemFall
machten sie sich unter den bekannten Begleit¬
umständen an einen ahnungslosen Seemann
heran, den sie in schamloser Weife mit dem Spiel
„Kümmelblättchen" ausjobberten.

In der gestrigen Verhandlung versuchtensie
mit aller Hartnäckigkeit, die ihnen zur Last ge¬
legten Straftaten abzustreiten, doch konnten sie
durch den Kriminalbeamten einwandfrei über¬
führt werden. — Das Urteil lautete auf Ge¬
fängnisstrafen von8und4 und 2 M o,-i-
naten.  Dem am härtesten bestraften Angeklagten
wurde die verbüßte Untersuchungshaftnicht an¬gerechnet.

*

Vor einigen Jahren lernte ein noch junges
Mädchenauf ihrer Arbeitsstätte einen älteren
Mann kennen, der mit seiner Frau in Unfrieden
lebte und die Scheidung herbeiführenwollte. Die
Bekanntschaftgestaltete sich im Laufe der Zeit
immer enger. Es entwickeltesich ein Liebes¬
verhältnis, das nicht ohne Folgen blieb. Das
Mädel, setzte sich durch eine Bekannte mit einer
64jährigenFrau in Verbindung, die sich des Ein¬
griffes gegen das keimende Leben schuldig machte.

In diese Zeit fällt ein Zerwürfnis zwischen der
schwangeren Frau und dem verheirateten Mann,
der aus einem gewissen Rachegefühlheraus den
Fall der Polizei anzeigte, so daß sich die Ab-
treiberin, das Mädchen und die Bekannte, die
von den gesetzwidrigen Handlungengewußt haben
soll, vor dem Schöffengericht der vollendetenAb¬
treibung bzw. der Beihilfezu verantwortenhatten.

Die Hauptangeklagtewurde im Jahre 1871 in
Bremen geborenund erlernte 4 Jahre nach ihrer
Verehelichung im Jahre 1836 den Hebammenberuf.
Sie übte ihn 26 Jahre aus, bis sie 1321 wegen
Beihilfe zur Abtreibung zu einer 2Vsjährigen
Gefängnisstrafeverurteilt wurde. Nach Strafver-
büßung wanderte sie nach den VereinigtenStaaten
aus, wo sie sich als Pflegerin und Köchin durchs
Leben schlug, während ihre erwachsenen Kinder
in der Heimat lebten. Die körperlichen Anstren¬
gungen. denen sie nicht gewachsen war, veranlaßten
sie, 1326 wieder nach Deutschland zurückzukehren.
In dieses Jahr fielen zwei Abtreibungsverfahren,
die jedoch mangels Beweises eingestellt werden
mußten. Seit dieser Zeit hält sich die Angeklagte
wieder in Bremen auf.

In der gestrigen Verhandlung versuchtendie
Leiden ersten Angeklagten anfangs die Taten ab¬
zustreiten, doch konnten sie auf Grund ihres früher
abgelegten Geständnissesüberführt werden, so
daß sie die Straftaten -schließlich eingestehen muß¬
ten. — Das Urteil,gegen die Hauptangeklagtelei¬
tete wegen Abtreibung nach 8 218, Abs. 2, auf
eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten.
Ferner wurde der Haftbefehl aufgehoben. Das
Mädchen, an dem die Abtreibung vorgenommen
war, kam mit einer Gefängnisstrafe von
2Monaten  davon. Die dritte Angeklagte wurde
mangels Beweises freigesprochen. Zugunstender
Verurteilten konnten starke Milderungsgründe
angeführt werden, wenn auch der nationalsozia¬
listische Staat mit allen Mitteln für die Durch¬
führung einer gesunden Vevölkerungspolitikein¬
tritt und Verbrechen dieser Art mit schweren Stra¬
fen belegt. U.

Wie wird das pfingstwetter?
kleine Plauderei über günstige flusstchten— 5in„lies" entscheidet die Lage

Feuer in der Wüste
(Tont a von - )

Tausend große und kleine Vorbereitungenzum
Fest sind in vollstem Gange. Schon machen NS.-
Gemeinschaft„Kraft durch Freude" und alle
Reisebüros zugkräftige Vorschläge: „Wohin
über Pfingsten ?" Und zu Hause werden
dann die Prospektedurchstöbert, Fahrpläne durch-
wälzt. Die herrlichsten Reiseziele winken. Letzte
Einkäufe sind zu machen— heute und morgen
noch — dann aber sind zwei Tage Ferien!
Es ist selbstverständlich, daß wir nicht daheim
bleiben, daß-wir den kurzen Urlaub vielleicht
sogar in der freien Natur draußen verbringen —
einmal heraus aus der alten Enge, einmal etwas
anderes  sehen! Aber — wie wird das
Wetter zu Pfingsten?  Verläßt Petrus
uns auch nicht? Gießt es etwa? Scheint die
Sonne? Können wir nun endlich Sommerklei¬
dung tragen? Haben wir schöne Tage zu er¬
warten? — „Es gibt eine alte „Erfahrung", die
besagt: „Zu Pfingstenregnet es!" Aber die trifft
glücklicherweise nicht immer zu. Wer sich aller¬
dings einmal, vielleichtvor Jahren, so recht auf
ein herrliches Pfingstfestvorbereitet und einge¬
stellt hatte, wer bis oben angefüllt mit Optimis¬
mus und Selbstbewußtsein, Regen während der
Feiertage überhaupt zu den Unmöglichkeiten in
Europa zählte und dann plötzlich, wie aus hei¬
terem Himmel, eines anderen belehrt wurde,
trägt jahrelang einen Bauch voll Zorn mit sich
herum. Und wehe wenn seine Tage vor Pfingsten
nahen: ungenießbar wird er, der Schwarzseher
und Griesgram. Er kann es wahrhaftig beteuern,
böse Erfahrungen gemacht zu haben. Denn —
er weiß es immer noch. Er vergißt es nie. Kurz
— „Pfingsten ist das Wetter immer schlecht!" Er
will sich„nie wieder" darüber ärgern.

Ich habe bisher nur immer von „ihm" ge¬
sprochen. Das steht fast so aus, als ob Frauen
die Unschuld selbst sind. Das ist auch so. Es
kommtnur darauf an, wer es behauptet, und
wer es glaubt. Wer einmal, als ganz bescheidener
Ehemann, eine enttäuschteFrau, seine  liebe
Frau, mit einem neuen Sommerkleidentsprechend
dem letzten Schrei der Mode am Pfingstsonntag
morgen, verzweifelt, stets auf der Lauer zum
Sprung, in der finsteren Ecke ihres Gemaches
sitzen sah, während es draußen lustig Strippen
goß und die Fahrkarten in der Tasche zu veralten
begannen, weiß Bescheid. Er kennt die himm¬

lischen Mächte. Wir wollen möglichst schonend
darüber sprechen.

Um aber in diesem Jahr allen drohendenGe¬
fahren aus dem Wege zu gehen, wollen wir lieber

D s n s ritt >s s o bi si r> I 11IIIrnitt

die Wetterwarte am Flughafen  be¬
fragen, ob es Sonntag, zumal die Lufthansa ja
auch wieder ihre beliebten Rundflüge
macht—

„Nach menschlicher Voraussicht. . so beginnt
die Auskunft. Also auch hier sitzen Menschen, keine
Propheten. Und dairren  menschlich ist —

Es ist stets eine gefährlicheLage, in der sich
unser Bremer Wetterdienst vor Pfingsten befin¬
det. Hundertmal im Jahr hat er richtig voraus¬
gesagt, man hat es als selbstverständlich zur
Kenntnis genommen— aber Petrus tröstet den
Wetterdienst, wenn es sich ein einzigesMal zeigt,
daß „da oben" auch nur Menschensitzen—
etwa gar zu Pfingsten, wo Männer ratlos, Frauen
gefährlich, die Sommerkleideraber höchst emp¬
findlichsind. Nicht auszudenken! Die Folgen!

Ich habe tiefes Verständnis für den Wetter¬
dienst. Ja — er ist mir geradezu sympathisch,
solange er überhaupt Sonnenscheinzu Pfingsten
noch für möglich hält. Daran sollten alle Frauen
erkennen, wie bescheiden Männer im Laufe der
Zeit durch Erfahrungen werden. Es ist bitter.

Also die menschliche Voraussichtsagt:
Pfingsten fällt besonders in Nordwestdeutsch¬

land tn die Uebergangsjahreszett. Das Meer ist
noch sehr kalt, während sich das Land durch die
starke Sonneneinstrahlungbereits sehr erwärmt
hat. Infolge der Gegensätze bilden sich leicht ein¬
mal kleine unvorhergesehene Störungen, die selbst
die besten wissenschaftlichen Voraussagen über
den Haufen werfen können.

Dennoch ist die Wetterlageder letzten Tage für
ein schönes Pfingstfestqünstig.  2m Laufe des
Mittwoch brach bei nördlichen Windenkalte Mee¬
resluft bei uns ein, so daß die Temperaturen

empfindlichabsanken. Die gewaltsam von der
Kälte in die Höhe gehobene warme Luft brachte
uns am Donnerstag weiteren Zustrom kalter
Luft, eine geschlossene Wolkendecke und vereinzelte
Regenfälle. Die Wetterlage wird sich jedoch vor-
aussichtlich beruhigen und damit die Wolkendecke
völlig aufreißen, so daß die Sonne durchbrechen
und die Erde neu erwärmen kann. _

Der einzige Unsicherheitsfaktor ist zunächst noch
ein energiereicherTi efd ru ckwt rb el üb er
dem Nordmeer  nordöstlich von Island , der
seine Beroegungsrichtungnoch nicht genau erken¬
nen läßt. Schlägt er rascher südostwärts, also in
RichtungBremen durch, so wird es zu Pfingsten
unter Umständen kalt und regnerisch sein können.
Fließt der Wirbel aber nach Nordostenin die
Gegend von Norwegen ab, was als sehr wahr¬
scheinlich angenommenwird, so ist mit Wärme
und Sonnenschein,  als richtigem Pfingst-
wetter, wie im vergangenen Jahr , zu rechnen.
1335 fiel Pfingsten auf den 9. und 10. Juni . Am
Sonntag hatten wir 20,5 Grad und am Montag
27 Grad höchste Tagestemperatur. Beide waren
ausgesprochene Sonnentage.

Was aber steht uns dieses Jahr bevor, wenn
uns Petrus nun verlassen wollte? Soviel Pläne
sind geschmiedet, soviel Hoffnungen aufgebaut,
soviel EÄder verausgabt für Fahrkarten, neue
Anzüge, Fahrräder, Autos sogar — und —
Sommerkleider! Um der Kleider willen,
Petrus , mach uns keinen Kummer!Kok.

Betriebsprüfungen durch die
ortskrankenkassen

Von der hiesigen Ortskrankenkasse werden seit
einiger Zeit Betriebsprüfungen in den verschie¬
densten Betrieben Bremens, die bei ihr Versi¬
cherte haben, durchgeführt. Wenn über den Zweck
dieser Kontrollen im allgemeinenauch keine Un¬
klarheiten mehr bestehen, so wird es doch ange¬
bracht sein, an dieser Stelle einmal ihre wesent¬
lichsten Merkmale zusammenhängendherauszu¬
stellen.

Die Kasse stützt sich bei derartigen Prüfungen
auf die Vorschriftder §8 318a und 318b RVO.
Danach„haben die Arbeitgeber der Krankenkasse
sowie deren Beauftragten' auf Verlangen Aus¬
kunft zu geben über alle Tatsachen, die eine Mel¬
dung zu enthalten haben. Sie haben die Ge¬
schäftsbücher oder Listen, aus denen diese Tat¬
sachen hervorgehen, während der Vetriebszeit an
Ort und Stelle vorzulegen. Auch die Versicherten
haben über ihren Personenstandsowie Art und
Dauer ihrer Beschäftigungund ihren Arbeits¬
verdienst Auskunft zu geben. Das Versicherungs¬
amt kann die Arbeitgeber und die Versicherten
durch Zwangsstrafenin Geld zur Erfüllung dieser
Pflichten anhalten."

Die Prüfungen erstrecken sich in der Hauptsache
auf die Einhaltung der Meldepflich¬
ten und auf die richtige Berechnung un^
die ordnungsmäßige Abführung der
Beiträge,  vor allem in Betrieben, die Bei¬
träge nach dem wirklichen Arbeitsverdienstzahlen.

Es sollten hier nur in großen Zügen die all¬
gemeinen Fehlerquellen  aufgezeigt
werden, die zu falschen Meldungenoder Angaben
über Ein-, Austritt und Lohnveränderungenge¬
führt haben. So unterblieben in manchen Fällen
die vorschriftsmäßigenMeldungen auf Wunsch
der Beschäftigten. Das ist natürlich unzulässig.
Auch bei aushilfsweise! Beschäftigung, die länger
als drei Tage dauert, werden die Meldungenoft
nicht vorgenommen. Grundsätzlich sollte jedes
Beschäftigungsverhältnis der Kasse gemeldet
werden, es sei denn, daß es sich um einmalige, von
vornherein auf drei Tage beschränkte Arbeiten
handelt.

Daß Sachbezüge  auch zum Entgelt im
Sinne der RVO. gehören und auch da, wo sie nur
allein gewährt werden, nach Erfüllung der son¬
stigen Voraussetzungeneine Versicherungspflichtige
Beschäftigung begründen, ist auch nicht immer be¬
kannt; ebenso daß die Versicherungspflicht durch
ein bestimmtes Lebensalter weder beschränkt noch
ausgeschlossen werden kann. So unterliegt eine
Fünfzehnjährigez. V„ die nur gegen Kost und
Wohnung in einem Haushalt als Hausgehilfin
beschäftigt wird, der Versicherungspflicht.

Die richtige Angabe des Eintritts¬
und Austrittages  läßt auch noch viel zu
wünschen übrig. Als Eintrittstag gilt der Tag,
an dem die Beschäftigungaufgenommenwurde,
ohne Rücksicht auf die Stunde des tatsächlichen Ar¬
beitsbeginns. In vielen Fällen wird hier der Be¬
schäftigte erst mit dem nächsten vollen Arbeitstag
zur Kasse gemeldet oder erst nach drei Tagen,
weil „ja noch drei Tage Zeit" vorhandenwaren.

Auch jede Veränderung in der Lohn¬
höhe  muß der Kasse gemeldetwerden. Die es
kommtvor allem bei den Lehrlingen, die ihre
Lehrzeit beendeten und als Gehilfen oder Ge¬
sellen mit erhöhtem Wochenlohn weiterbeschäfttgt
werden, in Frage. Zum versicherungspflichttgen
Lohn gehörenalle Gelder für geleistete Ueber-
stunden,  jeder Akkordlohn,  wenn sie nicht
vorübergehenderNatur sind.

Offensichtlich kann also eine große Zahl von
Fehlern entstehen, die in zahlreichenFällen nie
oder erst später zur Aufklärungkommen und dann
erhebliche Nachteilefür den Vetriebsfllhrer nach
sich ziehen würden. Der Wert einer Kontrolle
auch für diesen liegt klar auf der Hand.

Für die Kontrollarbeit hat sich als ganz beson¬
ders fördernd und erleichternddie Tatsacheer¬
wiesen, daß in zahlreichenFällen bei der Prü¬
fung von Betrieben, die die Beiträge nach dem
wirklichen Arbeitsverdienstzahlen, eine Abrech¬
nung  vorlag, aus welcher das Verfahren für die
Errechnung der Beiträge klar ersichtlich war. Auch
die Lohnlisten  sind für den Prüfungsbeamten
immer dann am übersichtlichsten, wenn aus ihnen
die Zusammensetzung des Lohnes mit Ueberstun-
dengeldern und sonstigen versicherungspfltchtiqsn
Entgelten eindeutig hervorgeht.

Neben dem Zwech Unstimmigkeiten in den Ver-
licherungsverhältnissenzu klären und weiterhin
die Krankenkasse als Sozialeinrichtungvor Nach¬
teilen, die durch Versehenoder aus Vorsatz ent¬
stehen, zu schützen, soll die Vetriebskontrollevor
allem alte Vorurteile der Sozialver¬
sicherung gegenüber beseitigen.  Ihre
Ausgabeliegt also nicht in der Ausübung einer
falsch verstandenenPolizeiaufsicht, sondern vor
allem in der Aufklärungsarbeit.  Die
größten Mißverständnisse entstehen ja dadurch, daß
man die gesetzlichen Voraussetzungen nicht kennt.
Daraus erwächst Mißtrauen, und so stehen sich die
Kassen und die an ihr Beteiligten in vielen Fällen
wie feindliche Vrllder auf einem Lebensgcbietge¬
genüber, das offensichtlich in hervorragendem
Matze dazu geeignetist, denGemeinschajts-gedanken  praktisch zu fördern.

Freitag . 28. Mai . 5.45 Wetterdienst. Obst- und F,-
müsebau. 6.00 Weckruf. Morgenspruch. Morgenavm-
nastik. 6.25 Wetterdienst . 6.30 Morgenmusik. In der
Pause : 7.00 Wetterdienst . Nachrichtendienst. 7.lO Fort¬
setzung der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst. Allerlei
Ratschläge. 10.60 „Antreten zum Exerzieren!" ig.U
liniere Glückwünsche. 10.45 So zwischenelf und zwöll
12.00 Meldungen der Binnenschiffahrt . Binnenlands
und Seewctterbericht. 12.10 Musik am Mittag in,
alten Rathaus zu Bremen . In der Pause: iZM

„Do/L sonc/of/ür 'L Do/L"

Wo 6/s/S ? Cur 'o

Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fort¬
setzung der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst.
14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Börsensunk. iz.iz
Die Plombierung von Saatgut . 15.40 SchiffahrtL-
funk. 16.00 Musik am Nachmittag. 16.45 Aus den
Dunkelkammern der Tiessee. 17.00 Fortsetzung der
Musik am Nachmittag . 17.30 Aus niederdeutschem
Kunstschaffen. 18.00 Musik zum Feierabend. 18.36
Hasendienst. 18.40 Wetterdienst . 18.45 Skagerrot . Da»
Hohelied vom deutschen Seemann . 18.45 Dichter und
Stellmacher . 20.00 Erste Abendmeldungen. 2n.,6
Orchesterkvnzert. 22.00 Nachrichtendienst. LL.30 Unter¬
haltungskonzert.

Ferner senden:  Teutschlandsendcr . 20.10: Tka-
gerrak. — Berlin . 21.00: „Das Narrcngericht", eine
Oper. — Königsberg. 22.20: Der Berghügel von Per-
gamon. — München. 22.30: Dom ewig Deutschen. —
Stuttgart . 20.10: Weggetretenl — Köln. 20.10: Solde,
ten — Kameraden!

Wettsi ĉiienst cier 82
Wottsrborivbt äes koivbsrvottei 'ckiensteo
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vorläufig noch unbeständig
Das Hochdruckgebiet, das am Donnerstag mit sei¬

nem Kern über dem mittleren Atlantik log und dessen
Ausläufer sich bis nach Mitteldeutschland hin erstreckt«,
brachte uns mit nordwestlicher Strömung kalte Polar¬
lust und damit eine erhebliche Abkühlung, verbündest
mit starker Bewölkung und vereinzelten Nieder¬
schlügen,

WittsrungstsdsIIs vom 28. IVIsI 1836

0 ^ Z krr-
>Vina

V.VVinä-
rtSrke

u l iiei 1 orsipel-siiii
mp> l lH

13,7

8 Uhr 780.L 8.8 77 VkilV 4 veäeckk

14 Uhr 781 st 12.3 7L WSVV4 devvlkl

Ost19 Uhr k 1, 11.5 71 dttV3 Vetter

Boraussage für den 2S. Mai : Mäßige bis frische
Winde aus Nordwest, wechselnde, meist starke Bewöl¬
kung. Im ganzen etwas wärmer als am Vortage.
Zeitweise Neigung zu leichten Schauern.

Aussichten für den 30. Mai : Etwas wärmer, bewölkt
und unbeständig. _

LMIMMlldM
NS .-Frauenschaft

Kreissrauenfchastsleitung
Die Geschäftszeit der KretSfrauen-

schoftsleilung  hat sich wie folgt geändert: Mon¬
tags, Dienstags , Donnerstag ? und Freitag? durch¬
gehend von 10—16 Uhr, Mittwochs und Sonnabends
von 10—13 Uhr.

Verloren ein AmtSwaltsrinncnabzelchen mit blauem
Rand . Abzugeben Holler Allee 79, Zimmer 1,

Leere  Sammelbüchsen bitten wir zur NsV .,
Tchüsselkorb3, nicht zur Kreisgeichästsstell« zu bringen,

Ortsgruppe Woltmershausen . Dienstag , 2. ZuNi,
20.30 Uhr, Woltmershauser Str , 295, Äwtswalterm-
nenbesprcchung. Die Programme für den Kamcrad-
schaftSabend sind mitzubringen,

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Bitte sofort die ausgege¬
benen Ouartierscheine umgehend bei der HrtSgruppeN-
srauenschaftslelterin abzugeben.

Hitler-Jugend
Geschäftsstelle, Dobben «0, ist vom 29, Äai bis
ag, 2. Juni , also für die Zeit deS Führ-erlagel-

LLü » » ' » ' « » »M r » « R » Mils » ?

ttsln!
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Schüler schaffen füreine flusstellung
löroßschau des Mifl. «fjeimat und Volkstum" in Vorbereitung

Bremer Schüler und Schülerinnen
dre Brückenbauer zum Auslandsdeutschtum sein
WEN und diese freiwillig übernommene Ver-
pllichtung mit einer unvergleichlichen Hingabe - 7-
sullen wurde klar auf einem Rundgang durch
einen Teil unserer Bremer Schulen , die sich mit
allen zu Gebote stehenden Kräften und Mitteln

die Bremen vom 14. bis 28. Juni in
^bn des Museums ftattfindenscn
,.ö 6 1 m <r t und Ä Ol ? s ^ u m" rur

Verfügung gestellt haben . ^
Die Ausstellung die gemeinsam von der bre¬

mischen Larckesjchulbehorde und dem VDA . durch-
Kroßen Abteilungen uns

den Weg der Niedersachfen in alle Welt und ihren
kulturellen wie auch wirtschaftlichen Einfluß in
den Gastländern vor Augen führen . In der ersten
Abteilung werden wir die Arbeiten , die von den
deuhchen Schulen in Südamerika und Südafrika
für diese Ausstellung angefertigt wurden , be-
wundern können . Das Wirken und Schaffen der
Niedersachfen in USA .. Kanada . Mexiko und
kowar wird uns in der zweiten Abteilung durch
Arbeiten des VDA . vor Augen geführt und in
der dritten grössten Abteilung werden dann die
Bremer Schüler und Schülerinnen durch ihr ? Är-
^lrön me Entwicklung des niedersächsischen Kul-
turkreises bis zu seiner heutigen weitesten Aus¬
strahlung aufzeigen.

Die Ausstellungsabteilung der Breitier Schu¬
len ist unterteilt in drei Gruppen und zwar : H->i°
mat Und Volkstum ". ..Bremen und die Welt " , und
„Niedersachfen als Pioniere in fremder Welt " . In
jeder Gruppe sind mehrere Themen gestellt , von
denen sich die einzelnen Schulen je nach Wunsch
eines zur praktischen Durchführung auswählen
konnten . In jeder Schule untersteht d,e Beauf¬
sichtigung und Leitung der Arbeiten einem be¬
stimmten Lehrer , der rviederum von einem sach¬
verständigen Referenten nach Wunsch beraten wer¬
den kann.

Wir hatten Gelegenheit , uns unter Führung
von Lehrer Derger,  der von Senator von
H 0 ff mit der Durchführung der Ausstellung be¬
auftragt ist., auf einem Rundgang durch einige der
an der Ausstellungsarbeit beteiligten Schulen , von
den außerordentlichen Leistungen der Bremer
Schüler und Schülerinnen zu überzeugen . Unter
erster Besuch galt der StädtischenStudien-
anstalt  an der Kl . Helle , die sich zur praktischen
Ausarbeitung das Thema „Volkstrachten - und
Schmuck in Bremen -Niedersachsen " un-V „Alte Bre¬
mer Häuser " gewählt hat . In einer unglaublichen
Kleinarbeit haben hier die Mädel der Ober¬
prima unter Leitung von Fräulein Haken
selbstangefertigte Puppen eingekleidet . Da für
diese Arbeit das bekannte Gemälde aus unserem
Rathaus , das einen Bremer Brautzug darstellt,
als Vorbild gedient hat . können wir hier all die
mittelalterlichen Trachten dieser Zeit wiederfin¬
den . Tie Unterprima dahingegen hat sich dem
Baufach zugewandt . Die Rachbildungen alter
Bremer Häuser , die wir hier zu sehen bekommen,
find eoftaunlich naturgetreu . Wenn man bedenkt,
daß für diese Feinarbeit keinerlei praktische Er¬
fahrung vorgelegen hat . ist die Leistung der Ma¬
de'-- dieser Klassen nicht hoch genug M bewerten.

Lobüler äer Okvrrealsvlnile Kvustuät bei «ler -Vnkertigung
UomsäünoiwioZIiliig.

eines bloüvlls äer ersten

Die Deutsche Aufbauschule  an der
Hamburger Straße hat sich der heraldischen Arbeit
zugewandt . Unter Leitung von Lehrer Tell-
mann  entstehen hier in Malerei . Plastik 'md
Holzschnitzerei die alten Hausmarken und Runen,
die Wappen der Bremer Bischöfe, der Ratsherren,
der Senatoren und Kaufleute , die Wappen der
Zünfte und Vauernwappcn , in Farbe und Größe
naturgetreu wiedergegeben.

„Bremen in zehn Jahrhunderten " von der
Domsdllnensiedlung bis zum Welthafen ist die
Gestaltungsaufgabe , die sich die Oberreal¬
schule der Neustadt  gestellt hat . Mit un¬
geheurem Fleiß haben hier vierzig Schüler der
mittleren und oberen Klassen , unter Leitung von
Lehrer Schlemm,  eine geradezu bienenhafte
Arbeit vollbracht . In einem großen Modell wird
uns die erste Bremer Siedlung auf der Do-M.s-
düne gezeigt . In mehreren äußerst sauber gezeich¬
neten Karten können wir die Entwicklung Bre¬
mens von dieser ersten Siedlung bis zum Welt¬
hafen verfolgen , und endlich finden wir hier
in einem sechs Meter langen und 1,20 Meter
hohen Reliefmodell das heutige Bremen dar¬
gestellt . Wir finden hier auch noch in einem
Großmodell die naturgetreue Wiedergabe des
ersten deutschen, in Vegesack erbauten , Dampf¬
schiffes.

In Rablinghausen,  wo sozusagen jeder
Junge mit einem Schiff auf die Welt kommt,
konnte man daher nur ein mit der Weser zu¬
sammenhängendes Thema wählen . „Barse - und
Strombaumeister bringen Bremen an die See"
heißt hier die Aufgabe . Und Lehrer Ruten-
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berg  hat mit seinen Schülern in bewundsrns»
werter Präzisionsarbeit diese Aufgabe gelöst . In
einem großen Modell finden wir genau maß¬
stäblich nachgebildet sämtliche an und in der
Weser vorhandenen Leucht- und Richtungsfeuer,
die von einem unsichtbaren Gewirr von Leitungs¬
drähten durch mehrere Batterien gespeist werden.
Die Entwicklung der Weserkorrektion ist in zahl¬
reichen farbigen Grundrissen und Querschnitten
auf das sauberste veranschaulicht . Auf einer an¬
deren Tafel finden wir die 264 Fahrzeuge , die
zur Ofsenhaltung der Weser von der Wasser-
straßendirektion dauernd in Betrieb gehalten wer¬
den müssen. Das Großmodell eines Leuchtturmes
und die von einem Schüler angefertigte Leuchtboje
vervollständigen die Arbeiten der Äablinghauser
Schule.

Für die Ausstellungsabteilung (Niedersachfen
als Pioniere in fremder Welt " haben nicht we¬
niger denn neun Bremer Schulen gearbeitet.
Lehrer Günter  hat mit den Schülern der
Oberrealschule  in großen Karten und Plä¬
nen die Wanderwege der Deutschen über die Erde
festgelegt . Die Mädchen der Rembertischule
haben unter Leitung von Lehrer Tamke  den
mühsamen Kampf der Niedersachfen im Kapland,
in Zeichnungen und naturgetreuen Siedlungs¬
modellen dargestellt . In der St . Johannis-
schule  arbeiten die Schüler mit ihrem Lehrer
Jansen  an einer Reihe von Modellen , die die
Ausbreitung des Niedersachsentums im Mittel¬
alter und die Erschließung des Ostraumes versinn¬
bildlichen.

Nach einem von einer Schülerin angefertigten
Entwurf haben die Mädel des Ob .-L. Kippen-
Lerg,  unter Leitung von Fräulein Schau,
einen großen gestickten Wandteppich geschaffen.
„Pflegt die Sprache — wahrt das deutsche Wort
— denn der Geist der Väter lebt in ihnen fort ."
Dieser Spruch ist in dem Rand des großen Wand¬
teppichs in mühsamer Arbeit eingestickt. Mehrere
große Karten und Bilder vervollständigen das
vom Lpzeum Kippenberg geschaffene Bild der
niedersächsischen Kolonisation in Natal . Ein be¬
sonders tragischer Abschnitt in der Geschichte deut¬
scher Kolonisation tritt uns in den Arbeiten der
Schüler der Schule an der Humannstraße
entgegen . Unter Leitung von Lehrer Feyer
finden wir hier in Modell , Plan und Bild den
Leidensweg der Friesen und ihre Flucht vor dem
Bolschewismus nach Paraguay.

Die Arbeit in dieser Schule wird besonders da¬
durch wertvoll , daß bisher keinerlei Unterlagen,
mit Ausnahme einiger Photographien , über den
Zug der Friesen nach Paraguay vorhanden waren.

Von den 20 Bremer Schulen , die diese unge¬
heure Arbeit für die Pflege des Deutschtums rm
Auslande leisten , konnten wir nur einige besuchen.
Aber wir sind davon überzeugt , daß die Freude,
die Liebe und die Hingabe , die wir hier sehen
durften , die Triebfeder des Schaffens in allen
an der Ausstellungsarbeit beteiligten Schulen ist.
In der Ausstellung „Heimat und Volkstum " vom
14. bis 28. Juni im Museum wird sich jeder Bre¬
mer gern von dem Geist erfassen lassen, der die

^ der Entstehungkleinen Werkmeister
Ausstellung beseelte.

dieser
Str .-ll,.
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25 Zähre
im Staatsdienst

Der Verwaltungsassi¬
stent Johann Cloos,
beschäftigt beim Amt für
Staatsorbeiter , wohnhaft
Hansastr. 141, kann am
heutigen Tage auf eine
25jährige Tätigkeit rm
bremischen Staatsdienst
zurückblicken.

Verwundetenabzeichen . Die NS . - Kriegs-
pferversorgung,  Ortsgruppe Bremen,

Zapenstraße Nr . 241 schreibt : Es wird darauf
inaewiefen , daß Anträge auf Erteilung der Be-
eStiaunq zum Tragen des Verwundetenabzeichens
äqlich  von S bis 12 und 16 bis 19 Uhr , außer

sonnabends nachmittags , nur noch bitz zum
5 Juni 1936  in der GeMftsstelle . Papen-

irätze Nr . 24,1 ., entgegengenommen werden kön-
:en Von diesem Tage an erfolgt die Annahme
:ur noch während der Sprechstunden : Dienstags
knd Freitags von 16 bis 20 Uhr . Es wird daher
ringend gebeten , die Anträge bis zum 15. Juni
.936 einzureichen.

In Einbahnstraßen nur links überholen . Es
oird vielfach beobachtet , daß in Einbahnstraßen
uch rechts überholt wird . Der Reichs - und Preu-
Me Verkehrsminister weist deshalb daraus hrn,
aß ein Rechtsüberholen in Einbahnstraßen nicht
lestattet ist : es gilt für diese dasselbe wie für
-ndere Straßen . Im Verkehrsintereffe . rege es,
oenn langsam fahrende Fahrzeuge rechts fahren
Md dadurch das UeSerholen jederzeit ermöglichen.

G-f-illigk-itsstcmplungcn von Postwertzeichen. Ten
ücliackicn Wünschen um Gefälligkeitsstempel aus Post¬
iert,eichen kommt die Teutsche Reichspost in einer
leuen Anordnung im Amtsblatt des Reichspostnstnlste-
iums cntacaen. Danach können lose oder auf Papier
ieNobte Postwertzeichen sowie freigemachte Postkarten,
^ieiumschläge usw., auch wenn sie nicht zur Postbcför-
>«runa aWeben werden, von den bei großen Deran-
taltunaen . Ausstellungen usw. eingerichteten Sonder-
-ostanstaltcn mit Sonderstempeln bedrucktwerden. Ter-
irtioe AbstenipluNgensind bei allen anderen Postanstal¬
ten aber nicht zugelassen.

Die Stsnclssömtek mslclsn:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben

0 . Mai . Hausdiener Franz Schulz Ehefr ., geb.
ster, Würzburgerstr . 86.
1 . Mai . Schlaffer Johann Steinbeck Ehefr .,

Sartorius , Biebrichetstr . 24. — Kaufmann
iedrich Brems Ehefr ., geb. Hellwich, Baum-
lße 45.
L. Mai . Kaufm . Angestellter Heinrich Lührs
efr ., geb. von Freeden , Langereihe 91. — Poft-
iffner Wilhelm Hammie Ehefr ., geb. Fink,
ftningstr . 8.
!4. Mai . Maler Karl Hahn Ehefr ., geb. Dost,
mnitzstr. 26. — Schlaffer Friedrich Lange Ehefr .,

Riemenschneider . Hemelingen , Weferstr . 7.

Mokt ds!m VsMtier esse» - man bekommt
—— — — » > hohle Zahne

davon ! So lautet eine alte Aberglaubensregel. Ja , früher,
als es weder Zahnpflege noch Zahnheilkundegab,versuchte
man sich mit solchem Schnickschnack vor Zahnlrankheiten zu
schützen. Das ist heute zum Glück nicht mehr nötig. Heule
lassen wir - die Vernünftigenunter uns - die Zähne 2 x im
Jahre untersuchen,vor allem aber pflegenwirsie jeden Abend
und Morgen mit Lhlorodont. Durch regelmäßigeZahn-
pflegemitChlorodont,derQualitäts -Zahnpaste,könnenwir
unsere Zähne bis ins hohe Alter stark und gesunderhalten!

25 Mai . Zimmermeister Friedrich Kracke Ehefr .,
geb. Jürgens . Jlsenburgerstr . 11. — Polizeiwacht-
meister i . R . Diedrich Wicchmann Ehefr ., geb.
Eeimke , Schillkngstr . 43.

26. Mai . Müller Ernst Wedde Ehefr ., geb.

Kastens , Bürgerstieg 4. — Hilfs -Hafenausjeher
Johannes Heinemann Ehefr ., geb. Lichtenberg,
Eröpelingerdeich 50.

28. Mai . Telegraphenwerkmeister Gustav Dali
Ehefr ., geb. Brunst , Iltbremerstr . 97.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Geborene
Mädchen

19. Mai . Bauarbeiter Hinrich Block Ehesr ., geb.
Michaelis , Lilienthal , Einstmannstr . 153.

20. Mai . Syndikus Dr . rer . pol . Heinrich Bunge
Ehefr ., geb. Gleiser , Braunschweigerstraße 1. —

Handlungsgehilfe Johann Duwe Ehest ., geb.
Chrosziel , Kantstr . 3.

22. Mai . Schiffsoffizier Ulrich Janssen Ehefr .,
geb. Bulthaupt , Freibergerstr . 40.

23. Mai . Maschinenskihrer Eduard Lagediek
Ehest ., geb. Oelkers , Bremervörderstr . 15. —
Kaufmann Vurghard Lerbs Ehest ., geb. Kick,
Hempenweg 6.

25. Mai . Gärtner Eberhard Schrammen Ehefr .,
geb. Brummer , Hastedter Heerstr . 23.

26. Mai . Büroangestellter Max Kuklau Ehefr .,
geb. Lipmann , Hafsrkamp 80.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Gestorbene

22. Mai . Arbeiter Carl Wolle , 70 I ., Talstr . 32.
24. Mai . Ursula Walter , 1 I ., Wachmannstr . 36.

— Ottilie Wörmcke, 85 2 ., Parkallee 2. — Arbeiter
Martin Tietjen , 67 2 ., Lesewisch 39.

25. Mai . Friedrich Mohr Wwe ., geb. Mends,
80 2 ., Kolbergerstr . 16. — August Fick Wwe ., geb.
Hotes , 71 I ., Brandtstr . 95. — Johann Wulfs
Wwe ., geb. Reuter , 88 I ., Nordstr . 96. — Christel
Jntemann Ehest ., geb. Wiebking , 32 I ., Waltjen-
straße 119. — Heinrich Witte Wwe ., geb. Hauer,
71 I .. Stuhrerstr . 2. — Diedrich Köster Ehefr .,
geb. Gefken, 39 I ., Meinershausen . — Handlungs¬
gehilfe Friedrich Filitz , 29 I ., Eoosestr . 81. —
Franz Wendel Ehest ., geb. Kaffens , 34 I .,
Vuntentorsteinweg 500.

26. Mai . Annegret Winter , 7 Mt „ Augsburger-
straße 95. — Karl Grewert Ehefr ., geb. Eebert,
53 I ., Am Brahmkamp 38. — Kaufmann Arthur
Erötzsch, 61 I ., Vrückenstr . 35. — Lehrer i . R.
Wilhelm Schütte , 72 I ., Eeorg -Gröning -Str . 63 c.
— Maler Gustav Kaphammel , 19 I ., Schevemoorer
Landstraße 215.

27. Mai . Friedrich Kohlhoff Ehest ., geb.
Poggenhorn , 83 2 ., Kaufmannsmühlenkamp 57.

Konzerte/ Vereine/ Vorwöge
kHIl» lileerinler Velin milchen Stitieiinnaee irpUöl ' s' r'

Marine -Kameradschaft c. S>. Zur Kranzniederlegung
am Ehrenmal treten unsere Kameraden am Pi sogst-
sonntag. 31 Mai , II Uhr. Ecke Altenwall und Lstcr-
deich an. Zahlreiche Beteiligung wird erwartet.

.1000 ZalM Zeoer- 400 Ztchre Stadt"
Großes SA .-Spiel der SA .-Vrigade 63

Der Höhepunkt des ersten Festtages der vom
21. bis 29. Juni stattfindenden großen Jubelfeier
der Stadt Jener wird nach einem feierlichen
Festakt  nachmittags der Aufmarsch der SA ..
Standarte 19 und der Gliederungen der SA .-Re-
serve-Standarten 52 und 54 sein mit der anschlie¬
ßenden Aufführung des großen SA .-Spiels „W ' r
sind die Brücke der Zeit"  durch alle SA --
Formationen . Die Leitung der Aufführung dieses
SA -Spiels , das in eindrucksvollen Bildern den
Aufbruch unseres Volkes vor einem großen ge¬
schichtlichen Hintergrund schildert und den Weg
aufzeigt von dem vergangenen Jahrtausend in
die neue Zeit , hatSA .-Brigadeführer Eiesler-
Oldenburg , übernommen . Nach der Aufführung
des SA .-Spiels folgt eine Besichtigung der SA .-
Formationen durch Gruppenführer Böhmcker-
Breinen.  Mit einem Vorbeimarsch schließt die

1922 ebenfalls in Riistringen geborenen Herbert
Fesch ks , wohnhaft in Riistringen . Siebethbur-
ger Straße 9.

Osnabrück
Raubüberfall auf einen Viehhändler . In der

Nähe des im Landkreis Osnabrück gelegenen
Dorfes Laer  wurde zu nächtlicher Stunde ein
Viehhändler in seinem Auto bewußtlos aufge¬
funden . Der Händler , der von einer Reise nach
Dortmund zurückkam, gab an , er sei an der frag¬
lichen Stelle angehalten und überfallen worden,
wobei ihm 13 500 Mark geraubt worden feien.
Eine Scheibe des Autos war zerstört und dks
Schutzstange leicht verbogen . Der Viehhändler
hatte eine Verletzung am Kopf.

Ssssuni

Wegen Verstoßes gegen das Milchgesetz wurde
ein Bauer aus Neubruchhausen  zu 2 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

Reichsmusterdorf Vötlingen
Neben Ottersberg (Hann .) ist auch der

oldenburgische Ort Dotlingen  zum Reichs¬
musterdorf erklärt worden . In diesem Sommer
werden zahlreiche Besucher der Olympiade dieses
kleine oldenburgische Dorf aufsuchen : schon Ende
Juli wird die erste Besichtigung durch Olympia-
besucher aus aller Welt stattfinden . Da für den
Sommer mit starkem Kraftwagenverkehr gerech¬
net werden muß , sollen die in Frage kommenden
Wege Dötlingens mit Rauhbrocken befestigt wer¬
den , was sich dem Gesamtbild recht gut anpassen
wird . Was die Besucher Dötlingen zu einem Er¬
lebnis werden lassen wird , ist, daß hier an der
Hunte , mitten in einem Ursiedlungsgebiet unse¬
rer Heimat , eine große Zahl prächtiger Bauern¬
höfe dicht beieinander liegt . Wenn man in der
Umgegend Dötlingens wandert , kann man bei
dem Hofe Aschenbeck  die Gerichtsstätte be¬
sichtigen, ein prähistorisches Steindenkmal . Der
Petersberg bietet einen herrlichen Blick in das
Huntetal weit über die Heide bis nach Wildes¬
hausen . Die Goldberge , die von dem blühenden
Ernster ihren Namen haben , ziehen sich an der
Hunte entlang . Auf dem Wege nach Wildeshausen
liegt das bekannte große Steingrab , die „Elaner
Braut ".
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* Drei Stunden Lachen mit Willi Ostermann.
Selten ist im großen Saal des Schützenhofes so
viel gelacht worden wie auf dem letzten „Kraft-
durch-Freude "-Abend . Schon lange vor Beginn
war der Saal überfüllt . Von Beginn des Unter¬
haltungsabends an herrschte frohe Stimmung . Die
Karnevalslieder von Willi Ostermann wurden
restlos mitgesungen . In bunter Reihenfolge
stellten sich die Künstler dem Publikum vor.
Großen Beifall ernteten die bekannten Rundfunk¬
größen Dotz und Dötzchen, der „Minnesänger vom
Rhein " und der Altmeister rheinischen Humors
Heinert . Natürlich blieb der größte Beifall für
Willi Ostermann.

* Motorrad fährt gegen ein Auto . Auf der Straße
nach Oldenburg , kurz vor der Ortschaft Urne-
burg,  fuhr beim Nehmen einer Kurve ein Mo¬
torradfahrer gegen ein Auto . Bei dem Zusammen¬
stoß.wurde der Motorradfahrer von der Maschine
geschleudert und blieb schwer verletzt liegen . Der
Beifahrer kam mit leichten Verletzungen davon.
Das Auto erlitt Materialschaden . Tie beiden ver¬
unglückten Motorradfahrer mußten ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen.

Vsodl»

Sicherung von Naturdenkmalen . Der Amts¬
hauptmann in Vechta gibt eine Nachtragsverord¬
nung über die Sicherung von Naturdenkmalen im
Bezirk des Amtes Vechta bekannt . In die Liste
der geschützten Naturdenkmals sind danach aufge¬
nommen zwei Eichen mit kurzem Stamm und
großer Krone in der Bauernschaft Norddöllen , Ge¬
meinde Visbek , die an der Weide des Bauern
A. Westermann -Norddöllen an der Straße Nord¬
döllen —Astrup stehen ; ferner eine Eiche mit ge¬
radem langen Stamm , ebenfalls in der Bauern¬
schaft Norddöllen auf dem Hofe des Bauern
Westermann , bei dem Wohnhause,

Asrpsrlscke
Bestrafter Wilddieb . Ein Einwohner aus Del-

menhorst hatte in der Harpstedter Gegend wieder¬
holt gewildert . 2m Jagdbezirk Jppener hatte er
allein etwa 20 Schlingen gelegt und damit vier
Stück Wild gefangen . Er erhielt wegen Wild¬
dieberei 3 Monate Gefängnis.

Jugendliche vermißt . Seit dem 25. Mai werden
zwei 14jährige Schüler vermißt . Es wird an¬
genommen , daß sie sich auf ihren Fahrrädern ohne
Erlaubnis auf eine größere Pfingstfahrt begeben
haben . Die Schüler haben sich gegen den Willen
ihrer Eltern entfernt und werden gesucht. Es han¬
delt sich um den am 4. Mai 1922 in Rüstringen
geborenen Paul Robusch,  wohnhaft in Rüstrin¬
gen, Wiemkenstraße , und um den am 22. Juni

Rattenplage . Ein Bauer in der Gegend von
Veckstedt  konnte an einem einzigen Abend
68 Ratten erlegen ; einige Tage vorher hatte man
30 dieser schädlichen Nager gefangen , das sind
zirka 100 Stück in zwei Tagen.

Regiments -Appell der Berdener Manen . In
Verden fand der Regiments -Appell des 2. Han-
noverschen Ulanen -Regiments Nr . 14 statt . Die
Stadt hatte zu Ehren ihres einstigen Ulanen-
Regiments reichen Flaggenfchmuck angelegt . Zahl¬
reich waren die ehemaligen Regimentsangehd 'ri-
gen auch aus dem Rheinland und zum erstenmal
auch aus dem Saarland gekommen . Aus Anlaß
der vor 70 Jahren erfolgten Gründung war der
Appell einberufen worden . Er begann mit einem
Kommers , der die herzliche Verbundenheit der
Ulanen mit ihrer einstigen Garnison erkennen
ließ . Am zweiten Tag des Appells traten die
Ulanen zunächst an dem Ehrenmal der Gefalle¬
nen der Stadt Verden und des Feldartillerie-
Regiments Nr . 26 auf dem Johanniswall an , wo
sie einen Kranz niederlegten . Dann fand im
Dom ein Feftgottesdienst statt . Anschließend er¬
folgte die Gedenkfeier am Ulanendenkmal auf dem
Domplatz , bei der Vundesfllhrer General Dietze
eine Ansprache hielt . Die 14. Ulanen garniso-
nierten bis zum Jahre 1886 in Verden und wur¬
den dann zur Grenzwache nach St . Avold in
Elsaß -Lothringen verlegt . Nach dem Verlust
Elsaß -Lothringens besann sich das Regiment wie¬
der auf ferne alte Earnisonstadt Verden und er¬
richtete hier das Ehrenmal für seine Gefallenen.

Neues Naturschutzgebiet im Kreise Berden ? Der
Landrat von Verden hat die ersten Schritte ein¬
geleitet , die Halse  in der Gemeinde Scharn-
horst  unter Naturschutz stellen zu können . Die
Halse nannte Hermann Löns „rote Veeke", weil
an dem Ufer dieses kleinen Heidebachss vor 1100
Jahren 4500 Niedersachfen hingerichtet wurden.
Im Kreise Verden stehen unter Naturschutz:
Wacholderheide bei Ramelsen , Dünen Lei Neu-
mühlen , Kalmia augustifolia zwischen Meyer¬
damm und Oyterdamm , Zeidesläche südlich von
Kirchlinteln , der Blender See und eine Wachol¬
dergruppe zu beiden Seiten der Landstraße Ver¬
den —Liineburg in der Gemeinde Brunsbrock.

89. Geburtstag . Eine bekannte Thedinghsu-
ferin . die Besitzerin des Brüns 'schen Easthofes,
die allgemein als Brünsmutier  bekannt ist,
konnte ihren 80. Geburtstag begehen . Die Ju¬
bilarin ist weit über die Grenzen des Amtsbezirks
Thedinghausen hinaus bekannt , da seit 2abr-
,zehnten in ihrer Wirtschaft die Sprechtage der
Kreisdirektion Braunlchweig abgehalten werden.
Sie steht heute noch ihrem EastwirtschaftsbetrieSe
vor ; jeden Morgen wird nach altem Brauch
weißer Sand gestreut . Sie ist auch Nicht abgeneigt,
selbst noch mal einen Doppelkopf mitzuspielen.
Zu ihrem Geburtstag sind der Jubilarin seitens
der Partei , der Vehörivn und der Einwohner¬
schaft zahlreiche Glückwünsche zuteil geworden.

Festnahme eines Diebes . In einem Wohnschiff
des Wafferbauamtes Hoya war kürzlich ein Re¬
genmantel gestohlen worden . Die Ermittlungen
führten zur Festnahme eines 18jährigen Burschen
namens Rudolf Helmich aus Bremen,  der
sich auf einem Holzfloß aufhielt und zu der Zeit
Hoya passierte . Da sich auf dem Holzfloß ein
neues fünf Meter langes Paddelboot befand , lag
die Vermutung nahe , daß der Spitzbube auch das
Boot gestohlen hatte . Diese Vermutung bestätigte
sich, da in dem Paddelboot Kleidungsstücke und
Reiseutensilien gefunden wurden , die anscheinend
einem Bremer Ehepaar gehörten . Der hoffnungs¬
volle Bursche , der sich in Fürsorgeerziehung be¬
findet und aus der Anstalt entflohen war . wurde
der Polizei übergeben.

Veuischer Vauernfunk
Freitag , den 29. Mai

München:  11 .00 Für den Bauern , 1. Markt¬
bericht der Münchener Eroßmarkthalle.

Hamburg:  15 .15 Die Plombierung von
Saatgut.

Koln:  11 .50 1. Jungtierkrankheiten beim Ge¬
flügel . 2. Gewinnung von sauberen Eiern.

Königsberg:  5 .40 Kurznachrichten für den
Bauern.

Saarbrücken:  11 .30 Pflegemaßnahmen im
Ackerbau.

Leipzig:  5 .50 Nachrichten für den Bauern.

Arbeitstagung in Oldenburg
Drei wichtige Vortrage vor den Mitgliedern der vauringeI und il

Oldenburg , 28. Mai

Kürzlich versammelten sich die Verbindungs¬
männer zu den Eauringen l und II für national¬
sozialistische Propaganda und Volksaufklärung im
Plenarsaal des Oldenburgischen Landtagsge¬
bäudes zu einer Arbeitstagung.  Eau-
hauptstellenleiter Pg . Schwarting  eröffnete
in Vertretung des Gaupropagandaleiters Pg.
Schulze die Tagung mit einem Gruß an den
Führer . Im Mittelpunkt der Besprechungen
standen drei Referate , Das Wort erhielt zunächst
Eauamtsleiter Pg . Jens Müller  zu einem
Vortrag über die „Reichsarbeitsgemeinschaft für
Schadcnverhütung " . Pg . Müller wies daraus hin,
daß die Schadensverhütungsarbcit eine wichtige
Seite des nationalsozialistischen Aufbauwerkes
darstelle . Da es durch eine Aufklärung und Er¬
ziehung des deutschen Volkes möglich sein würde,
Deutschland jährlich vor dem Verlust von Milli-
arden -Werten zu bewahren , forderte Pg . Müller
die Verbindungsmänner der verschiedenen Glie¬
derungen und Verbände zur Mitarbeit auf.

Dann gab die Eaufrauenschaftsleitcrin Partei¬
genossin Klau sing  einen interessanten lleber-
blick über den Aufbau der NS .-Frauenschaft und
des Deutschen Fraucnwerkcs im Gau Weser -Eins.
ferner wurden die Mitglieder des Eauringes
eingehend über die Arbeitsgebiete der NS .-
Frauenschaft aufgeklärt . Die Leistungen im

Reichsmüttordienst fanden allgemeine Anerken¬
nung . Anschließend sprach die Eaufrauenschafts-
leiterin über die segensreiche Tätigkeit der
„Moorschule Husbäke .

Professor Kippenberg,  Bremen , von der
„Forschungsstelle Niedersachjen im Ausland " ,
wies in seinen Ausführungen zunächst auf den
Strom niedersächsischen Blutes hin . der seit
Jahrhunderten nach Uebersee und ins Ausland
fließt . Nur in den wenigsten Fällen haben diese
ausgewanderten Volksbrüder Verbindung mit
ihrer Heimat und ihrem Volk behalten . Dem heu¬
tigen Deutschland kann dies für die Zukunft nicht
gleichgültig sein . sondern es muß durch eine B e -
lebung der heimatlichen und „ er-
wandtschaftlirben Beziehungen  ver-
>ucht werden , die Deutschen im Ausland fest mit
ihren Volksgenossen im Mutterland zu verbinden.
Die „Forschunqsstclle Nicdersachsen im Ausland"
hat sich die Aufgabe gestellt , alle Kräfte zwischen
Weser und Ems zu mobilisieren , um eine feste
Verbindung mit dem Niedersachsentum und dem
Deutschtum im Auslande herzustellen . Professor
Kippenberg wandte sich besonders 'an den Ver¬
bindungsmann des NS .-Leyrerbundes und fort
derte die Erzieher im Gau Weser -Ems zur Mit-
arbcit an diesem nationalsozialistischen Werke

Referaten schloß sich eine Aussprache
an . Nach Beendigung der Aussprache wurde die
Tagung mit einem Gruß an den Führer geschloffen
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Bremer Cigarrenfabriken
vorm. Biermann & Schörling, Bremen

10 Jahre Deutsche Lufthansa
Die GV., in der 13 Aktionäre 664 300 RM

Stammaktien und sämtliche Vorzugsaktien
11 520 RM vertraten, genehmigteeinstimmigden
bekannten Abschluß zum 31. Dezember 1935.
Aus dem Reingewinn einschl. Vortrag von 2571
RM erhalten die Vorzugsaktien eine Dividende
von 6%. An den Reservefondsgehen 128 RM;
der Rest von 1751 RM wird vorgetragen. Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte Kaufm.
P. F. Lentz, Bremen, der aus dem Aufsichts¬
rat  ausscheidet, in ehrenden Worten des ver¬
storbenen Vorsitzenden des AR., E. Grüner.
In den Aufsichtsrat wurden neugewählt Kauf¬
mann Heinz Börners und Paul Meentzen, Bre¬
men, sowie Dr. Joh. v. Düring in Mannheim.
Wiedergewähltwurde WilhelmWätjen, Bremen.
Nach einem weiteren Beschluß erhält jedes
Mitglied des AR. in Zukunft eine feste Ver¬
gütung von 1250 RM jährlich, der Vorsitzende
2000 RM.

In der GV. verlangte ein Aktionär Aufklä¬
rung über die im Verhältnis zu dem ausgewie¬
senen gelingen Reingewinnstark erhöhten Auf¬
wendungen, die mit der erhöhten Zahl der Be¬
schäftigten und einem vergrößerten Umsatz
erklärt wurden. Wenn weiter dargelegt wurde,
die Gesellschaft versuche, durch Steigerung der
Umsätze für den Aktionär wieder eine Rente
herauszuwirtschaften, und der innere Wert der
Aktien des Unternehmens sei höher als der
augenblicklicheKurs, so sind starke Zwei¬
fel  daran berechtigt. Denn Grundstücke und
Gebäude im Werte von 536 250 RM sind bei
stark geschmälertenVerkaufserlösenbereits mit
einer hypothekarisch gesicherten Anleihe von
300000RM belastet. Weiter erscheinen in der
Bilanz 103 797 RM Bankschuldenund 180 762 RM
.Wechselverbindlichkeiten. Hinzu kommen
schließlich 327 952 RM Kreditoren und ein
Obligo aus begebenen Kundenwechseln und
Schecks von 54 933 RM. Dabei sehen wir ab
von 285 000 RM Bürgschaftsverbindlichkeiten
für gestundete Zollgefälle. Schließlichsagt aber
der Vorstand in seinem Geschäftsbericht selbst,
daß die Entwicklung für 1936 in der Tabak¬
industrie nicht zu übersehen sei, und die der¬
zeitigen Kalkulationen keine  Ausweichungs¬
möglichkeiten für die Vorbelastung der dies¬
jährigen Ertragsfähigkeit durch Lohnerhöhun¬
gen usw. — bieten. Nicht zuletzt aber ist die
Erfolgsrechnung ein Beweis dafür, daß in die
Höhe getriebene Umsätze allein keine
Rentabilität gewährleisten, zumal die Marktver¬
hältnisse 1935 „keine Preisaufbesserungen zu¬
ließen“. Dafür sprechen u. a. die hohen Außen¬
stände von 434 640 RM, für die keinerlei Rück¬
stellungen vorhanden sind, und die z. B. die
Vorräte von Halb- und Fertigwaren von
407 763 RM noch übertreffen. Nicht zuletzt aber
mangelt es der Gesellschaft, die am Bilanz¬
stichtag nur 24 825 RM Kassenbestandund 9248
RM Bankguthaben auswies, an den notwendigen
flüssigen Mitteln. (Im Geschäftsbericht selbst
wird eine „außerordentliche finan¬
zielle Anspannung“  zugegeben.) Unter
diesen Umständen muß es auffällig erscheinen,
daß die Gesellschaft keinen Geschäfts¬
bericht an die Aktionäre  herausgibt,
sondern diesen in der GV. zur — schnellen —
Verlesung bringen ließ. Die „Eingliederung der
Firma Kahn & Eschelmann, Mannheim“, dürfte
im laufenden Jahre infolge der Dezentralisation
der Betriebe neben der notwendigen Kredit¬
beschaffung neue Unsicherheitsfaktoren in die
Betriebs'kostenrechnung hineintragen.

In ihrem Geschäftsberichtfür 1935 bezeichnet
die Gesellschaft „die am 1. Januar 1935 wirk¬
sam gewordene Aufhebung der Steuerzeichen¬
stundung“ als einen „Schl  a g“, den sie unmög¬
lich „parieren“  konnte . Ueber diese „Be¬
merkung“ krassester privatkapitalistischer Prä¬
gung könnten wir zur Tagesordnungübergehen,
wenn nicht — das für den Bericht mitverant¬
wortliche Vorstandsmitglied. Herbert v. Düring,
zugleich Leiter der Bezirksgruppe
Bremen der Fachuntergruppe Zi¬
garrenindustrie  wäre ! Als solcher hätte
dieser aber die Aufgabeund Pflicht, den Aufbau
der gewerblichen Wirtschaft im national¬
sozialistischen  Geiste und Sinne zu be¬
treiben und die Maßnahmen der Reiehsregierung
in jeder Hinsicht nach besten Kräften zu unter¬
stützen.

Hanomag
Hannoversche Maschinenbau A.-G.,

vorm. Georg Egestorf
Die GV. genehmigte den ausgeglichenen Ab¬

schluß für 1935 sowie die beantragte Kapital¬
verdoppelungum 10 auf 20 Mill. RM. Die Aus¬
gabe der Aktien erfolgt zum Nennwert unter
Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechts der
Aktionäre. Von den neuen Mitteln werden etwa
6V2 Mill. RM zur Abdeckung der Konzernver¬
bindlichkeitenverwendet, der Rest zum weiteren
Ausbau des Werkes und zwar besonders der
Abteilung Schlepperbau. Die Beschäfti¬
gung  ist nach wie vor sehr stark.  Auch
die Auslandslieferungen haben sich gegenüber
dem Vorjahre weiter erhöht.

Miag
.Wiederaufnahmeder Dividendenzahlung

Die Miag, Mühlenbau und Industrie A.-G.,
Braunschweig, erzielte 1935 einen Reingewinn
von 316 750 RM, der sich um den Vortrag auf
513 200 RM erhöht. Entsprechend den Vor¬
schlägen des Vorstandes hat die in Hannover
abgehaltene Bilanzsitzung des Aufsichtsrats be¬
schlossen, die Dividendenzahlungauf die Stamm¬
aktien mit 4Vo wieder aufzunehmen. In fast
allen Abteilungen ist eine Steigerung des Um¬
satzes sowohl im Inlande wie im Auslande Zu
verzeichnen. Die neu aufgenommenenFabri¬
kationszweige haben eine erfreuliche Entwick¬
lung genommen. Die Gefolgschaft konnte um
weitere 887 Mann erhöht werden. Für den
weiteren Ausbau des Werkes  be¬
willigte der Aufsichtsrat erhebliche Mittel.

..Mavag“ Müll-Aufbereitungs- undVerhüttungs-
anlagen. Unter dem Namen „Mavag“ Miillauf-
bereitungs- und Verhüttungsanlagen, wurde ein
Unternehmen ins Leben gerufen mit der Auf¬
gabe sich mit der Finanzierung, mit dem Bau- und
mit dem Betrieb von Müllverbrennungs- und
Müllverhüttungsanlagen, sowie sonstiger ein¬
schlägiger Müll- und Schlackenanlagenund ähn¬
licher Betriebe zu befassen. Zum Leiter der
„Mavag“ wurde der MüllfachmannChr. L. Lon-
gert, der lange Jahre der Müllverbrennungs¬
anstalt der Stadt Köln Vorstand, bestellt. Als
erstes Werk wird auf Grund eines Vertrages
mit der Stadt Aachen  die dortige Müll Ver¬
brennungsanstalt von der „Mavag“ reorgani¬
siert. Die „Mavag“ ist eine Unterabteilung der
Mainzer Verlagsanstalt und Druckerei A.-G.,
Mainz, Abteilung Industrie.

Spinnfaser AG., Kassel-Bettcnhauscn — Der
Abschlußfür 1935. Im Reichsanzeigerwird der
Abschluß der Spinnfaser AG., Kassel-Betten¬
bausen, zum 31. Dezember 1935 veröffentlicht.
Bekanntlich wurde laut Beschluß der am
19. Mai abgehaltenen GV. der für das erste
Geschäftsjahr vom3. Mai bis 31. Dezember1935
entstandene Verlust von 537 801 RM auf neue
Rechnung vorgetragen. Die Erfolgsrechnung
verzeichnet (in Mill. RM) an Erträgen : Roh-

Ansteigende Beförderungsleistung im Flugverkehr
In der Aufsichtsratssitzung der Deutschen

Lufthansa AG., Berlin, die unter dem Vorsitz
des Staatsrates Dr. von Stauß, stattfand, wurde
der Geschäftsbericht sowie die Bilanz mit Ge¬
winn- und Verlustrechnung für das Geschäfts¬
jahr 1935 vorgelegt. Der Abschlußweist einen
Rohüberschuß von 11,91 (i. V. 9,5) Mill. RM
auf, von dem 7,4 (6,52) Mill. RM für Abschrei¬
bungen auf Anlagen und 0,03 (0,34) Mill. RM
für andere AbschreibungenVerwendung finden
sollen. Dem Angestellten- und Arbeiterunter¬
stützungsfonds sollen weitere 500 000 RM zuge¬
wiesen werden.

Der günstige Geschäftsverlauf erlaubte es,
die nicht in Anspruch genommenen Bei¬

hilfen des Reiches zurüekzuerstatten.

Der verbleibende Restbetrag von 250000 RM
soll wie in früheren Jahren der gesetzlichen
Reserve zugeführt werden.

Das Berichtsjahr, das zugleich das zehnte Ge¬
schäftsjahr der Deutschen Lufthansa als ein¬
heitliche Trägerin der deutschen Luftverkehrs-
interessen war, kann in jeder Beziehung als er¬
folgreich bezeichnet werden. Besondershervor¬
zuheben sind die seit 1933 beschleunigten Maß¬
nahmen zur Umstellung auf neuzeitliche und
schnelle Flugzeuge, die weitere Verbesserung
des Flugplanes und die Aufnahme einer Reihe
neuer wichtiger Verbindungen, sowie die zu¬
nehmendeVerdichtung des Verkehrs. Im Luft¬
postverkehr zwischen Deutschland und Süd¬
amerika,  der im Berichtsjahr wieder plan¬
mäßig durchgeführt wurde, gelang es, die
Flugzeiten  in beiden Richtungenwesent¬
lich zu verkürzen.  Als Ergebnis all die¬
ser Verbesserungen kann die wesentliche Er¬
höhung der Einnahmen ans der Beförderungs¬
leistung gebucht werden. Das neue  Geschäfts¬
jahr zeigt einen weiteren Anstieg der Beförde¬
rungsziffern, so daß die Aussichten als günstig
zu bezeichnensind.

Überschuß 0,10. selbsterstellte Anlagen 0,56,
aktivierte Inbetriebsetzungskosten0,18 und son¬
stige Erträge 0,04, dagegen Löhne und Gehälter
0,56, soziale Abgaben 0,04, Zinsen und Steuern
0,05, Gründungskosten 0,26 und sonstige Auf¬
wendungen0,52. Die Abschreibungenbetragen
nur 526 RM. In der Bilanz betragen neben
10,50 AK. und 0,03 Rückstellungen Warenver¬
bindlichkeiten 1,84, Konzernverhindlichkeiten
0,30, sonstige Verbindlichkeiten 0,08, Wechsel¬
schulden 0,85. Bankschulden 1,93, andererseits
Grundstücke 0.65, Geschäfts- und Wohngebäude
0.32, Fabrik-, Gebäude- und andere Bauten 4,46,
Maschinen7,41, Werkzeuge und Inventar 0,55,
Anzahlungen auf im Bau befindliche Anlagen
0,21, Inbetriebsetzungskosten 0,18, Roh-, Hilfs-
und Betriebsstoffe 0,50, halbfertige Erzeugnisse
0,04, fertige Erzeugnisse 0,17, 'Warenforderungen
0,10, Konzernforderungen0,12, Kasse und Bank¬
guthaben 0,27.

Bielefelder AG. für mechanische Weberei,
Bielefeld. Die Gesellschaft, schließt 1935 mit
einem etwas verringerten Rohertrag von 1,94
12,091 Mill. RM ab. Nach leicht ermäßigten An-
lageabschreibnngen von 81895 (108191) RM
verbleibt einschl. 36 934 RM Vortrag ein Ge¬
winn von 159 921 (175 294) RM, woraus nach
Auszahlungder vertragsmäßigen Dividende auf
die 6000 RM Vorzugsaktien eine Dividende von
wieder 6% auf die Stammaktien von 1,3 Mill.
RM verteilt werden soll. Nach Zuweisung von
3570 (—) RM an Sonderrücklage 2 und nach
Erhöhung der Unterstützungsrücklage für die
Gefolgschaft um 30 000 (60 000) RM verbleiben
47 991 zum Vortrag. Nach dem Bericht war
das Geschäft in den ersten vier Monaten des
laufenden Jahres normal. Die Gesellschafthofft,
im bisherigen Umfange Weiterarbeiten zu
können.

Bank für Landwirtschaft AG.. Berlin. Ab¬
schluß und Geschäftsberichtder Bank für Land¬
wirtschaft für 1935 stehen im Zeichen eines
starken Geschäftsaufschwungs, der allein in der
Steigerung der Bilanzsummedes Instituts von
28 auf 58,64 Mill. R.M zum Ausdruck kommt.
Die Bank pflegte neben dem Geschäftsverkehr
mit den Bauern und Landwirten, denen wesent¬
liche Kredite zur Verfügung gestellt wurden,
die Verbindung mit allen Gliedern der Markt¬
ordnung, mit den vom Reichsnährstand ge¬
schaffenen Organen der Marktordnung selbst
und mit den Kreisen der Verteilung und der
Verarbeitung. Das Kapital der Bank wurde

um 1 Mill. RM erhöht. Die neuen Aktien über¬
nahm die Deutsche Rentenhank-Kreditanstalt
mit Dividendenberechtigungab 1. 7. 1935 zum
Kurse von 110%>. Die Umsätze  der Bank
füf  Landwirtschaft stiegen von rund 1030 auf
rund 1928 Mill. RM. Die Zahl der offenen Kon¬
ten erhöhte sich von 20 070 auf 26157. Die
E i n n a.h me n an Zinsen und Provisionen stie¬
gen auf 1,77 (1,18) Mill. RM, während sonstige
Einnahmen wieder 0,07 Mill. erbrachten. Für
Abschreibungensind 0,08 (0,05) Mill. R.M ein¬
gesetzt. Der Reingewinn einschl. 115130
(166 426) RM Vortrag stellt sieh auf 223 986
(215130) RM. Für 1935 wird die Wiederauf¬
nahme der Dividendenzahlung mit 3% bean¬
tragt . Im neuen Jahr habe sieh die günstige
Entwicklung des Geschäfts fortgesetzt.

Schalterschließung des Privatbankgeschäfts
Schweinsberg& Schroeder, Halle. Das seit 1906
bestehende Privatbankgesehäft Schweinsberg &
Schroeder in Halle hat im Einvernehmen mit
dem Reichskommiesarfür das Kreditwesen am
27. Mai seine Schalter geschlossen. Die Firma
beabsichtigt, zwecks gleichmäßigerBefriedigung
aller Gläubiger in Liquidation zu treten. Das
Bankhaus, das in früheren Jahren hauptsächlich
mit der Landwirtschaft zusammenarbeitete, er¬
litt in den letzten Jahren sowohl im Konto¬
korrent, als auch im Giro- und Effektenverkehr
beträchtliche Verluste.

„Epa“ Einheitspreis AG., Berlin. Der Ge-
sohäftsnmfang und das Betriebsergebnis der
„Epa“ haben sich im Berichtsjahr 1935 im Rah¬
men des vorangegangenen Geschäftsjahres ge¬
halten. Der Warenrohertrag belief sich auf
24,99 (24.47) Mill. R.M, andere laufende Erträge
ergeben 0,845 (0,839) und außerordentliche Er¬
träge 0,019 (0,73) Mill. RM. Nach Abschrei¬
bungen auf Anlagen von 3,27 (3,29 und andere
Abschreibungen0,51) ergibt sich unter Berück¬
sichtigung des Gewinnvortrages von 148 482
(151343) RM ein Reingewinn von 1 662 696
(1654 037) RM, aus dem wieder 6V0 Dividende
ausgeschüttet und erneut 100 000 RM der Re¬
serve zugeführt werden. 157 141 RM gelangen
zum Vortrag.

Erhöhte Einkommenaus Lohn und Gehalt
Das Einkommen aus Lohn und Gehalt, d. h.

das Einkommen der Arbeiter, Angestellten und
Beamten, betrug nach vorläufigen Berechnungen
des I. f. K. im ersten Vierteljahr 1936 rd. 8 Mrd.
RM. Mit dem üblichen winterlichen Rückgang

Spinnstoffe
Bremen , 28. Mai. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
13.96 (13.96).

Bremen Mal Juli Okt. Dez. Jan , 37 März

Vor. Schluß . . ■.
Eröffnung . . . . .
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

12.28/76
12.28/25
12.̂ 8/53
12.20/23
19.56/24

11.74/71
11.73/70
11.72/69
11.72/69
11.74/7'

11.70/67
11/8/65
11.67/65
11.69/6*
11.70/6"

11.70/67
11.67/65
11.67/65
11.67/65
11.7T/66

11.73/71
11.71/69
11.70/69
11.70/69
11.7217n

Abrechnung . . 12.25 12. 11. 7‘ 11 .66 11 .66 11,69

Bis 12.30 Uhr bezahH: März 1-937 11.70.

Hamburg , 28. Mai
Loko preise per lb> Tendenz stetig
Ostindische: '•uperfine myd, acinde white

rougtsh Bremer Kl. 1. . . . . . 4.50
Fine Oomra Standard 1 Premer Klausel 2 . . . 5.50

Verlagerung der deutschen Rohwollversorgung
In der ersten Hälfte der deutschen Einfuhrsaison

für Rohwolle (1. November bis 30. April ) wurden
1935/36 44 045 t Schweißwolle und riiekengewaschene
Wolle eingeführt (Reineinfuhr ) gegen 61 465 t in der
gleichen Vorjahreszeit . Hiervon stammen 77,1 Prozent
aus den fünf großen Wollandern , deren Anteil an
der deutschen Rohwollversorgung früher in der Regel
etwa 95 Prozent ausmachte . Der Rest kam aus Bra¬
silien , Chile , Peru , der Türkei usw. Innerhalb der
Hauptwölländer hat sich die Lage sehr zugunsten
von Südafrika  verschoben . Während noch 1981
der südafrikanische Anteil an der deutschen Woll-
einfuhr 18,2 Prozent ausmachte , betrug er Januar
bis April 1936 41,3 Prozent und ist für diese Ver¬
gleichsmonate auch absolut von rund 12 auf 16,3 Mill.
Tonnen gestiegen . Der Anteil der südamerikauischen
Länder ist zwar absolut etwas zurückgegangen , bat
sich aber doch von 28.8 auf 35.7 Prozent erhöht.
Dieser Erfolg der Zahlungsvereinbraungen geht fast
ganz zu Lasten von Australien und Neuseeland , mit
denen solche Vereinbarungen nicht möglich gewesen
sind . P . W.

Newyork Juli Okt Dez. Jan . 37 März Mal

Vorig. Schluß . .
Heutig . Schluß.

11.49.'—
1Ul/52

10.45/—
10.50/—

10.34/—
10.42,43

10.311
10.42/—

10.39/40
10.46/— it:OO

Loko: 11.76 (11.74J
New Orleans . . . heutige Noi. 11.75 | vorige Not. 11.72
Zufuhren in Atlantik nnd Golfhäfen 60001£000

Uneinheitlich
Newyork , 28. Mai. Der Baumwollterminmarkt er¬

öffnet © stetig.  Von günstigem Einfluß waren die
Kabelmeldungen von Liverpool und Käufe des Aus¬
landes . Weitere allgemeine Regenfälle werden aus
dem westlichen Teil des Anbaugebietes gemeldet,
^ 'ährend im Osten die Niederschläge verhältnismäßig
klein waren . Die Ankündigung neuer Regenfälle
auch im Östlichen ‘Teil des Baumwollgürtels wirkte
abschwächend . Die Neworleanser Firmen tätigten
weitere Abgaben . Ferner erfolgten Sicherungsver-
käufe . Andererseits zeigte der Handel jedoch gute
Kauflust . Demgegenüber herrschte keine größere
Abgabeneigung in neuer Ernte bei den gegenwärtigen
Preisdifferenzen gegenüber dem Juli -Termin . Am
Schluß erfolgten Deckungen und Käufe des Handels.

Wolle
Antwerpen, 28. Kammzua

pkß . belehr
28 . 27.

D.lb pence
28. 2?.

d kg . belg .hr
28 . 27.

o lb pence
28. 27.

luni 37.75 38.00
Juli 37.50 37.75
Aug. 37.50 37.75
Sept. 37.75 37.75
OKt 37.75 38.00

27.62 27.87
27.62 27.87
27.75 28.CO
27.75 28.12
27.87 26.12

Nov. 37.75 38.00
Dez. 38.00 38.25
Jap. 38.00 38.25
Ums. 25000 Ins
Tendenz : roh

28.00 28.25
28.00 28.25
26.12 28.37

180C00 Ibs
g ruhig

Bradford , 28. Mai. Am Wollmarkt waren die
Kammzugsmakler gelegentlich geneigt , etwas niedri¬
gere Preise anzulegen . Infolge de« geringen Geschäfts
werden im allgemeinen die geltenden Sätze behaup¬
tet bleiben . G-arne waren unverändert stetig.

Getreide nnd Futtermittel
Hamburg , 28. Mai. Die Zufuhren in Brotgetreide

fehlen völlig . Die kleineren Provinzmühlen werden
infolgedessen von der RFG. versorgt . Futtergerste
bat weiter gutes Konsumgeschäft , dagegen liegt
Futterhafer etwas vernachlässigt.

Weizen  inländischer ! Altmärkischer , prompt,
Basis 76-77 kg nom . 220. Saale/Magdeburg , prompt
Basis 7677 kg nom. 220—221. Lauenburg ./Mecklenburg ./
Ostholst ., prompt Basis 7677 kg nom. 220. Schlesischer
76/77 kg, 219—220, Futterweizen 216—222. Roggen,
inl . ALtmärk., 72/73 kg, 185—187, Mecklenburg . 185—187.
Hafer  zu Futterzwecken , inländ .: Mecklenburger/
Pommerscher/Ostholsteiner . Basis 48/49 kg 190—200 RM.
Gerste,  inländ .: Sommergerste für Futterzwecke
212—216 RM.

Berlin , 28. Mal. Das Geschäft am Berliner Getreide¬
verkehr wurde weiter durch die Angebotsverhältnisse
bestimmt . Die Zufuhren der Landwirtschaft haben
sich nicht verstärkt.  Auch Handel  und
Genossenschaften vermochten lediglich im begrenz¬
ten Umfang Waren zum Verkauf zu stellen . Ande¬
rerseits hat sieh die Nachfrage nach Brotgetreide,
insbesondere nach Roggen , in allen Landesteilen er¬
halten . so daß die Nachfrage das Angebot weiter
überstieg Kontingentfreies Brotgetreide und der be¬
gehrte Futterweizen mit Minderwert waren kaum er¬
hältlich . In Futtergetreide ist die Versorgungslage
ausgeglichener , so daß namentlich leichte Gewichte
Beachtung finden . Am Mehlmarkt beschränkte sieh
das Geschäft auf die Deckung des laufenden Bedarfs.
Selbst in Roggenmehlen ist am hiesigen Platz eine
Belebung nicht zu verzeichnen.
Newyork , 20.
Weiz.Rn.l. 1̂ 4.25
Weiz.Hw .!. 110.75

Mals loko 75.00
Mehl h .Pr 5.15
Mehl n .Pi 5.35

Chlkago, 27. 5.
Gerste lo 43- 92
Weizen »tetlsrJuli - bm- %
September 84$- 84
Dez. 6$ - $

Mais stetig
Jnli . . . 59.0?
September 57.6?
Dez. 52.62
Hafer stetig
Jnli . . . 24.62

Rgl.Fracb «2/1—2/6
Kont . Fr 12—13
SeptembeT 25.37
Dez. 26.75
räoggen stetig
Juli . . . . 53 .50
^entember 54.00
Dez. —

Schneller Absatz der Wollproduktlon Australiens
Die Schafschur der letzten Saison ist ungewöhnlich

rasch und günstig abgesetzt worden. Nennenswerte
Vorräte sind , nachdem die letzten Auktionen jetzt
vorüber sind, kaum noch vorhanden . Die endgültigen
Produktionszilfern sind noch nicht veröffentlicht , aber
es läßt sich doch schon erkennen , daß man entgegen
früheren Befürchtungen einer starken Ballenreduk¬
tion wegen der Trockenheit in Queensland auch in
dieser Saison die Zahl 3 Mil 1. B'a llen wieder
erreichen  wird . Gegen die Vorkriegszeit ist in
Australien die Wollproduktion um 56 Prozent ge¬
stiegen , während sie 1924/25 nur 2 094 980 Ballen be¬
trug , ist sie also jetzt um 1 Mill. Ballen größer.
Gleiches gilt für den finanziellen Ertrag,
den Australien aus seiner Wallachur erzielt . Er hat
sich im Vergleich zu Vorkriegszeiten verdoppelt.
Statt 25 000 000£ im Jahr 1913/14 bekommen die Schaf¬
züchter 1935/36 etwa 50 000 000 £.

Die letzten Verschiffungszahlon  vom
1. Juli 35 bis 31. März 36 ergeben folgendes Bild : Eng¬
land 838 000 Ballen , Japan 669 000 Ballen , Holland und
Belgien 373 000 Ballen . Frankreich 230 000 Ballen , Ver¬
einigte Staaten 96 000 Ballen , Deutschland  85 000
Ballen , Polen 47 000 Ballen , Tschechoslowakei 28 000
Ballen , Italien 9000 Ballen , Schweden 7000 Ballen , Ver¬
schiedene 39 000 Ballen . Insgesamt 2 421 000 Ballen.
Auffallend sind besonders die japanischen
Zahlen . Australien liegt geographisch sehr günstig
für Japan und ist im Vorteil gegen Südafrika u. Süd¬
amerika — Interessant ist der starke Eigen¬
verbrauch Australiens  an Wolle. Es wer¬
den etwa 300 000 Ballen von den einheimischen Spin¬
nereien und Wäschereien gekauft , also 10 Pzt . der
Gesamtschur.

Viehmärkte
Oldenburg , 28. Mai. Auftrieb:  1090 Ferkel und

29 Läuferscbweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt
lö—17 RM, 6—8 Wochen 17—20, 8—10 Wochen 20—23,
Läuferschweine 23—40 RM. Marktverlauf : Sehr ruhig.

Hamburg , 28. Mai. Auftrieb:  453 Rinder und
50 Beobachtungstiere , darunter 85 Ochsen, 123 Bullen,
182 Kühe , 63 Färsen . 1781 Schafe (Lämmer und Ham¬
mel). Marktverlauf : Rinder ; zufccteilt, Schafe mittel.
Preise : Rinder : al ) und a2) 44, b) 40, Bullen : a) 42.
b) 38, Kühe : a) 41, b) 37, c) 32, d) 24, Färsen : a) 43, b)
39, RimVr : Doppellender 70—78, Lämmer u. Hammel:
al ) 50—51, a2) 48—51. bl ) 42- 48, 1)2) 42- 47, c) 34—3/,
Schafe : e) 40- 42, g) 26—30.
Chikago . 20 . 5. S *tiwelne
leich.n.Pr . 9.75 ilelch .h.Pr . 9.f0 [Zufuhren isooo
scbw.n.Pr 10.10 }sehw .b.Pr 9.75 | im Westen 56000

Eier und Butter
Berlin , 28. Mai. Die Notierungen für Eier sind un¬

verändert.
Kopenhagen , 28. Mai. Die Notierung für Butter

wurde weiter um 2 Kronen auf 185 Kronen für 100 kg
heraufgesotzt . .
— * • ' )

Seefische
Atq  28. Mai landeten in Wesermünde zwei Dampfer

174 KU) kg frische Seefische , davon brachte von Is¬
land ein Dampfer 52 000 kg. davon Seelachs , Kabeljau
und Goldbarsch , ein Dampfer brachte Mischreisen von
der norwegischen Küste und der Bäreninsel mit
122100 kg, verwiegend Kabeljau , Goldbarsch und
Sohellfiscn . Fünf Hochseesegler stellten 5200 kg

von Produktion und Beschäftigung ist es seit
dem vierten Vierteljahr 1935(8,15 Mrd. RM) um
nicht ganz 160 Mill. RM gesunken. Die jahres¬
zeitliche Abnahme ist aber niedriger, als nor¬
malerweise zu erwarten war (im ersten \ xertei
1935 etwa war das Lohn- und Gehaltseinkommen
um fast 200 Mül. RM zurückgegangen) . Die
Einkommenslagehat sich also auch in den er¬
sten Monaten des Jahres 1936 „konjunkturell
gebessert. Vieles spricht dafür, daß sich das
konjunkturelle Wachstum  des Lohn- und
Gehaltseinkommensin den nächsten Monaten
fortsetzen  wird . Seit dem ersten Viertel¬
jahr 1933 ist das Lohn- nnd Gehaltseinkommen
um fast ein Drittel gestiegen. Ebenso wie in
den vergangenen drei Jahren ist auch in den
ersten Monaten des Jahres 1936 das Einkommen
vor allem deswegen „konjunkturell“ gestiegen,
weil die Zahl der Beschäftigten — konjunk¬
turell gesehen— zugenommenhat. Seit einiger
Zeit hat sich auch die Arbeitszeit wieder
erhöht.  Im ersten Vierteljahr 1936 war nach
den Ergebnissen der Industrieherichterstattung
die Arbeitszeit der Industriearbeiter ungefähr
2% höher als im ersten Viertel 1935. Ebenso
hat sich der allgemeine Lohn- und Gehaltsstand
— hei im ganzen ziemlichunveränderten Tarif¬
löhnen und -gehältern — erhöht, und trägt so
zum Steigen der Einkommen hei. Infolge des
manchmal recht empfindlichen Mangels an
Fachkräften,  aber auch infolge des allge¬
meinen wirtschaftlichen Aufschwungs scheint
das Lohn- und Gehaltsniveau etwas stärker in
Bewegung zu geraten.

Verdreifachung
der chilenischen Weinausfuhr?

Das Konsortium der chilenischen Wein¬
exporteure, das im Dezember vorigen Jahres
gegründet w;urde und bereits 89°/o der Gesamt¬
produktion zusammengeschlossenhat, teilt uns
mit, daß der Export chilenischer Weine sich
der letztjährigen Ausfuhr gegenüber verdrei¬
fachen wird, die einen Wert von 8,5 Mill. Pesos
hatte und rund 5 Mill. Liter betrug. Um diese
geplante Exporterhöhung in jeder [Weise zu
fördern, werden sämtliche iWeine, die für den
Export bestimmt sind, einer genauen Prü¬
fung  unterworfen.

Die Sachverständigen des Landwirtschafts-
ministeriums besuchten die Anlagen der Wein¬
besitzung Santa Rita, welche mit ihrer
500 ha Weinanpflanzung und einer jährlichen
Erzeugung von 8 Mill. Liter eine der schönsten
Weinbesitzung Chiles ist. Das Gesamtkapital
der Vina Santa Rita beträgt 15 Mill. Pesos.
Ferner wurde den Besitzungen der Firma Wag¬
ner, Chadwick .& Co. ein Besuch ahgestattet.
Diese Firma arbeitet mit einem Kapital von
7 Mill. Pesos und hat während der letzten
m  bis 5 Jahre 80%>des gesamtenchilenischen
Weinexports ausgeführt. Die Firma kontrolliert
augenblicklich50°/o des Gesamtexports und hat
Besitzungen in Tome, San Antonio und Val¬
paraiso. Ferner wurden die Weinanpflanzungen
der Firma .1. Broquaire besichtigt, sowie die
Vina Casa Bianca, die rund 600 ha mit Wein¬
stöcken angepflanzt hat und alljährlich 200 000
Liter Süß- und Schaumweineausführt. Zuletzt
besuchte man die Vina Lontue, die eine .Aus¬
dehnung von 700 ha hat und 10 Mill. Liter
Wein lagert. Auf diesem Weingut sind un¬
gefähr 4000 Personen beschäftigt.

Der bisherige Verlauf des Geschäftsjahres
1936 bei der Chemische Fabrik von HeydenAG.,
Radeheul, hielt sieh auf Vorjahrshöhe und kann
als befriedigend angesehen werden.

Das erste Vierteljahr 1936 brachte der Che¬
mische Werke vorm. H. & E. Albert AG.,
Amöneburg, eine weitere erhebliche Umsatz¬
steigerung.

Schollen und Feinfisch zur .Versteigerung . Die Auk¬
tionspreise erfuhren für fast alle Sorten leichto Auf¬
besserungen . Island : Kabeljau I 7J/<—SV,. II 7—7'h,
Schellfisch 24—281/,, Seelachs 6—7, Goldbarsch 11V,
bis 14. Norwegische Küste und Bäreninsel : Kabeljau
I 53/,—7’A, II 5‘/2—7, III S'/t - Wt,  Sohellfisch I 16V. bis
17V., II 14—19'/., Seelachs 6V*—7 Goldbarsch 6V.- 6'/..

Bremen , 28. Mai. (Fangmeldungen der DHG.). An¬
kunft:  21 . Mai in Emden : ML Großer Kurfürst,
1. Reise, 757 Kantjes.

Kaffee
Bremen , 28. Mai. Die Umsätze hielten sich in engen

Grenzen. Das Geschäft mit dem Inland ist fast zum
Stillstand gekommen . Auch die Nachfrage am Platz
bestand hauptsächlich für Angebote aus erster Hand,
die allerdings sehr sparsam sind . Von Brasilien lagen
keine neuen Nachrichten vor.

Hamburg , 28. Mai. Das Abzugsgeschäft nach dem
Inlande ist etwas ruhiger geworden . Preise unver¬
ändert . Die Zufuhren nach Hamburg bleiben weiter
recht umfangreich . — Die Gesamteinfuhr im Mai
wird voraussichtlich etwas über 0,25 Mill. Sack be¬
tragen . Da der gTüßte Teil der eintreffenden Ware
bereits abgeseizt ist . dürften die Vorräte keine nen¬
nenswerte Erhöhung erfahren . — Neue Abschlüsse
wurden laufend mit Kolumbien  getätigt . Auch
Haiti und St . Domingo  haben Kaffee nach
Deutschland verkauft , nachdem einige ihrer Haupt¬
abnehmer , darunter Dänemark und die Schweiz, als
Käufer in der letzten Zeit ausfielen . Die Verhand¬
lungen mit Brasilien  befinden sich in vorge¬
schrittenem Stadium , so daß eine Einigung hevor-
stehen dürfte . Wie verlautet , soll von Brasilien den
deutschen Wünschen weitgehend
Rechnung getragen  werden.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V. kg netto,
hei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 39 B, 37 G, Mai
39 B, 37 G, Juli 39 B, 37 G, September 39 B, 37 G,
Dezember 39 B, 37 G.
Newyork , 78. 5.
Tendenz : stetig
Santos 4 8.62
•Juli . 0.33norr
SeptembeT6.47 nom
Dezember 8.57 nom

März . . 0.63
Mai . . . 0 .68 norr
Tagesuma. 14000
Rio 2 6.75
Juli , » » 4.67nom

Septembei 4.ßbnom
Dezember 4.92nom
MHr * . . 4 .98nom
Mai . . . . —
Tagesums , 3000

Kolonialwaren
_ . _ Hamburg , 28. Mai
Reis : Die fernöstlichen Roh-Reisraärkle liegen sehr

ruhig . Angesichts der durch den schleppenden Ab¬
satz hervorgerufenen Vorratssteigerung erwartet
man leichte Ermäßigungen der Preise . Am Ham¬
burger Platze blieb es ruhig bei nominell unverän¬
derten Forderungen . In der vergangenen Woche wur¬
den über Hamburg 63 000 Sack Reis eingeführt.

Gewürze : Keine Veränderung der bestehenden
Markt - und Preislage . Angesichts der bevorstehenden
Feiertagen zeigt das Inland nur geringe Unterneh¬
mungslust . In der Zeit vom 17. big 23. Mai wurden
4000 Sack Pfeffer und 1000 Kolli andere Gewürze über
Hamburg eingeführt.

ruhig — Leinöl : Argentinische Leinsaaternte kleii
indische dagegen gut . Leinöl Holland weiter al
flaut . Hamburger Markt Preise unverändert
knappen Bestanden . - Rü-böl : Gute Nachfrage
gehende Aufträge muhlenseitig glatt ausgeführt,
Ivokos- und Palmkernol : Im Ausland fester , an
hiesigen Markten kleine Umsätze . — Fettsäuren - t
nachlassigt . - Smiaol: Wenig gefragt : Erdnußöi:
Jl'S- — Tril" Deicht abgesoliwäeht . — Rizinusöl : !
üf ’u’ 6-1’!6/ Bed nrfsgesehäft _ Hindert!
Weltmärkte leicht, weichend , dänischer säurefr
genügend angeboten , Einfuhr aber infolgo fehle."
Kontingente zurzeit unmöglich . Deutscher Pin.
talg gut gefragt . AusländischeTal » Im Hainbur

^"fhanden bei schleppendem AhgÜ
Techn. Schweinefett leicht nachfrebend, Einfuhr !*

T Dachst<™ Monat. Deutsches Schwei
abfallfeit stark gesucht , kleines Angebot Schwei
schmalz : Nordamerika und Dänemark stati » s
sches reichlich angeboten . - (StT) e’ d(
Chfkaffo, 28. 5.
Tendenz.* k. stet
Mai 9 95G
Newyork, -8. 5.
Oele unr* Pelle
Schmalz 9.87V,
Talg lose 4.3)
Bw’saatö,

Jnli io.oo H Oktober
September to.os j

Juli
Sept . . . .
Oktober .
Dez. .
iTerpent 'u.

8 .79 Terp . Sav . 25
8 .8? Petr .SWC « 16
8.72 Petr .SWT. 12

Mid.Conti 1.
40.51 PensRohö '197

Tonnen gegen 132 500t im März und 120 300t im A
des Vorjahres.

Fortsetzung der Warenmärkte auf der 3. Handelsseite)

Ehrungen
der TH. Darmstadt und des VDI.

Darmstadt, 29. Mai.
Im Mittelpunkt der Darmstädter Festtage an.

läßlich, der Hundertjahrfeier der.
Technischen Hochschule und der 80J
Jahrfeier des Vereins Deutscher
Ingen ieure  stand eine Feierstunde. Unter
den Ehrengästen sah man den Beauftragtendes
Führers für Technik, Dr. Todt,  Vertreter der
Partei und ihrer Gliederungen, der Wehrmacht
der hessischen Landesregierung und der Staat'
liehen und städtischen Behörden, ferner zahl-
reiche Vertreter ausländischer Hochschulen so-
wie der Industrie. — Die akademischeFeier
wurde mit herzliehen Begriißungsworten des
Rektors Prof. Dr.-Tng. Hühener  eröffnet.
Dann überbrachte Reichsstatthalter Gauleiter
Sprenger die Wünsche des Führers
und der Reichsregierung.

Die Ehrungen der Technischen Hochschule
und des VDI., die anschließend zur Verlesung
gelangten, wurden von der Festversammlung
mit großem Beifall aufgenommen. Die Würde
eines Dr.-Ing. e. h. wurde verliehen an Svene
Pederns, Prof, an der Technischen Hochschule
Drontheim (Norwegen) , Prof. Ivar Tengbom-
Stockholm, W.olmnr Knut. Axel Fellenius, Pro.
fessoren an der Technischen HochschuleStock-
holm, Ronald Krake-Evans, Generaldirektorder
Adam Opel AG. in Rüsselsheim. C. B. Thorne,
Vizepräsident der Canadian International Paner
Co. in Hawkes-Ontario (Kanada) , Jakob Buchli,
Präsident des Verwaltungsrates der Schweizer!,
sehen Lokomotiv- und Maschinenfabrik ja
Winterthur , Arthur Edwin Kennelly, Prof, au
der Havard-Universität in Cambridge (USA.),
Prof. Dr. Arne Westgren, Direktor der Chemi¬
schen Instituts der Universität Stockholm, Prof.
Dr. Ilmari Bonsdorff, Direktor des Chemisch-
Geodätischen Instituts in Helsingfors, Prof.
Hofrat Dr. Molisch-Wien, Prof. Dr. phil. Niels
Erik Nörlund. Direktor des dänischen Geodäti-
sehen Instituts , Präsident der dänischen Aka¬
demie der Wissenschaften in Kopenhagen.

Der Verein Deutscher Ingenieure
verlieh ferner dem Generaldirektor der Deut¬
schen Reichsbahn nnd Vorsitzenden des Ver¬
waltungsrats und Vorstands der Gesellschaft
Reichsautohahnen, Dr.-Ing. e. h. Julius Dorp,
mü 11e r,  seine höchste Auszeichnung, die
Grashof -Denkmünze . Zum Ehren¬
mitglied des VDI.  wurde Generaldirektor
Dr.-Ing. e. h. Karl Reinhardt ernannt für seine
hervorragenden Leistungen auf den Gebieten
des Kraftmaschinenbausund der Aufbereitungs¬
technik sowie für seine großen Verdienste als
Vorsitzender des Vereins Deutscher Ingenieure
in den vier schicksalsschwerenJahren 1918 bis
1921. Der VDI . - Ehrenring  für Arbeit und
Leistung, der an deutsche Ingenieure verliehen
wird, die bereits in jungen Jahren wichtige tech¬
nische Leistungen vollbrachten, wurde verliehen
an Dipl.-Ing. Kurt Erhard Wolfram H i rth für;
die Förderung der technischen und physikali¬
schen Grundlagen des Segelfluges  in prak¬
tischer Fliegertä.tigkeit und wissenschaftlicher
Arbeit, und an Dr.-Ing. Heinrich Korschaa
für hervorragende Leistungen auf wehrtech¬
nischemGebiet. Das VDI . - Ehrenzeichen
erhielt Karl Waninger  in Anerkennungsei¬
ner großen Ingenieurleistungen insbesondere
auf wehrteehnischemGebiet.

Nach den Ehrungen ergriff der Rektor der
Technischen Hochschule in Darmstadt, Prof.
Dr.-Ing. Hühener,  das Wort zu einer An¬
sprache, in der er die Aufgabender Hochschule
umriß. Man habe nat̂ i dem Zusammenbruch der,
Technik den Vorwurf gemacht, daß sie die
Ursache des kulturellen und wirtschaftlichen
Elends gewesen sei. vornehmlich infolge rück¬
sichtsloser Verwendung von Maschinen. Es
habe sich, aber gezeigt, daß eine Bekämpfung
des technischen Portschrittsgeistes falsch sei.
Lediglich seine Auswüchse seien zu beseitigen,
aber nicht durch Unterdrückung der Ingenieur-
Kunst, sondern durch ihre verständige Weiter¬
bildung. Weiter sprach Direktor Dipl.-Ing.
•Tä h n e , Frankfurt -Main, über „Aufgaben des
Ingenieurs in der chemischen Industrie“. Mit
dem Gesang der nationalen Lieder und mit dem
Auszug des Lehrkörpers und der Studenten¬
schaft fand die Feierstunde ihr würdiges End.e.

Das Steueraufkommen im April
Berlin, 28. Mai. Nach Mitteilung des Reichs-

finanzministeriumsbetrugen die Einnahmendes
Reiches an Steuern, Zöllen und anderen Abgaben
im April bei den Besitz- und Verkehrssteuern
455.3 Mill. RM gegen 394,0 Mill. RM im April
1935 und bei den Zöllen und Verbrauchssteuern
324.3 bzw. 290,9 Mill. RM, zusammenalso 779,6
bzw. 684,9 Mill. RM. Im ganzen sind im April
a’n Besitz- und Verkehrsstenern 61,3 Mill. RM
mehr auf gekommenals im April 1935; von die¬
sem Mehraufkommenentfallen 26,9 Mill. RM auf
die Einkommenssteuer und 27,9 Mill. RM auf
die Umsatzsteuer. Die Zölle und Verbrauchs¬
steuern ergaben im April zusammen33,4 Mill.
RM mehr als im April 1935. Das wirkliche
Mehraufkommen  im April 1936 gegenüber
dem gleichen Vorjahrsmonat stellt sich hei den
Steuern, Zöllen und Abgaben auf 91,1 Mill. RM.

Anhaltende Belebung am Roheiscnmarkt. Nach
Mitteilung des Roheisenverbandessind seit dem
letzten Bericht wesentliche Aenderungenin der,
Marktlage nicht zu verzeichnen gewesen. Die,
Nachfrage im Inland war allgemein lebhaft.
Die Belebung auf den Auslandsmärktenhat
weitere Fortschritte gemacht. Die Preise haben
eine steigende Tendenz.

Erhöhte Leistung der Walzwerke. Nach
„Stahl und Eisen“ betrug die Herstellungvon
Walzwerksfertigerzeugnissen im April- (24_Ar¬
beitstage) 1041 299t gegen 1084 034t im Marz
(26 Arbeitstage). Arbeitstäglich wurden im
April durchschnittlich 43 387t hergestellt gegen
41 694 t im März. Außerdem wurden im AprR
71345 t „Vorgewalztes Halbzeugzu® Absatz
bestimmt“ hergestellt gegen 69 571t im Marz.

Güterwagenstcllung der Reichsbahn. In der.
Woche vom 10. bis 16. Mai sind hei der Deut¬
schen Reichsbahn-Gesellschaft 819 060 Guter-
wagen gestellt worden gegen 805 2S6 in der
Vorwoche und 743 945 in der entsprechenden
Vorjahrswoche an je sechs Arbeitstagen. Die
durchschnittliche arbeitstägliche IVagensteliung
betrug 136 510 bzw. .134 214 bzw. 123 991.

Unveränderte Speisokai'toffdpi’cisc inl  Juni.
Wie der Reichsnährstanddurch die Anordnung
Nr. 49 der Hauptvereinigung der Deutschen
Kartoffelwirtschaft mitteilt, bleiben die für,
Lieferungen im Mai festgesetzten Erzeuger¬
preise und Zuschläge für Speisekartoffeln bis
auf weiteres in Kraft.

*
Die Verarbeitungsmenge von Getreideerzeug¬

nissen zur Herstellung von Teigwaren wird für
Juni auf 7V*«/o des für das Miihlenwirtschaftsjalir
1935/36 zur Herstellung von Teigwarenerteilten
Grundkontingents festgesetzt. Die Bezugsqjjote
von Hartweizengrieß beträgt für Juni 2°/o des
erteilten Hartweizengrießkontingents.
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Das Gleichgewicht des Lebens
Es war ein Schäfer in Dummersdorff , der war

schon im dreißigsten Jahre so schweigsam und
schrulligen Sinnes , wie Leute seines Schlages sonst
erst im fünfzigsten werden . Trotzdem fand er ein
Mädchen , bei einem Bauern im Dienst , das sich
mit ihm versprach . Sie mochte wohl keine andere
Versorgung mehr erwarten , da sie wenig schön,
auch nicht mehr die jüngste war . Das hielt sie
aber nicht ab , nachdem sie ihre Zukunft einmal
gesichert glaubte , ihren Verlobten mit dem
Bauernsohn kräftig zu betrügen . Der Schäfer
erfuhr es , sagte aber kein Wort zu dem Mädchen.
Er stellte sich dumm und blind , so daß sie immer
frecher wurde und ihre Liebschaft schier öffentlich
betrieb . Der Schäfer seinerseits betrieb mit der¬
selben Emsigkeit seine Heirat , und erst als die
Trauung vollzogen war , ging er am hellen Tage
auf den Hof und erschlug den Bauernsohn mit
seinem Schäserstecken.

So kam er nach Lübeck vors Erricht , und es
ward ihm , da er keinen Groschen Geld besag, in
dem jungen Advokaten Duvenest von Amts wegen
ein Verteidiger - bestellt . Der hatte durchaus den
Wunsch, seinem Rechtsschützling alle mildernden
Umstände zu erwirken , die ihm nach Lage der Sache
zugebilligt werden konnten . Aber der Schäfer
machte alle seine Bemühungen zunichte . Als er
gefragt wuroe , ob er die Tat in großer Er¬
regung begangen habe , sagte er : Nein , er sei ganz
ruhig gewesen . Ob er erst im letzten Augenblick
den Entschluß gefaßt habe ? Nein , er habe vor¬
gehabt , den Vauernsohn zu töten , seit er von der
Untreue seiner Braut gewußt . Ob er einen großen
Zorn auf den Nebenbuhler gehabt ? Nein , so schön
sei das Mädchen nicht gewesen. Und als man
zuletzt in ihn drang , warum er dann in aller
Welt überhaupt auf den Mordgedanken gekommen
sei, da rückte er mit der seltsamsten Erklärung
heraus : Es sei ein Gesetz, sagte er , ein Gesetz der
Natur , daß der Mensch genau so lange schlafen
müsse, wie er wache. Wenn er oas nicht tue , so
werde das Gleichgewicht seines Lebens gestört,
und er müsse früher oder später daran sterben.
Da er sich nun gesagt hatte , bei der Neigung
seiner Frau zur Untreue werde er Zeit seines
Lebens scharf aufpassen und dadurch um das ihm

nötige Maß an Schlaf kommen müssen, so habe er
den Störsr seiner Ruhe aus dem Weg geräumt.
Sein Anwalt erschrak aufs heftigste , als er dieses
Bekenntnis vernahm , und versuchte nur noch,
seinen Schutzbefohlenen der geistigen Umnachtung
zu beschuldigen . Aber da dieser seine Erklärung
auf Befragen mit aller Klarheit und Sicherheit
wiederholte , so hatte er auch damit kein Glück,
und der Schäfer wurde zum Tode durch das
Schwert verurteilt.

Die Entwicklung der Rechtsgelehrten in Lübeck
ging zu jener Zeit derart vor sich, daß sie in
jungen Jahren voller Schnurren und Pfiffe
steckten, mit denen sie die Stadt unter der Hand
teils belustigten , teils in Empörung versetzten.
Wenn sie eine gewisse Altersgrenze erreicht hatten,
verlegten sie ihre Tätigkeit mehr in die Öffent¬
lichkeit. Sie ließen sich in die Bürgerschaft wählen
und machten dem Senat durch ihre Keckheit unü
ihre unvermuteten Eedankensprllnge das Leben
sauer . Die das lange zu treiben wußten , wurden
schließlich selbst in den Senat gewählt , damit sie
Ruhe gäben , wo sie dann als würdige und ernst¬
hafte Männer endigten . Der Advokat Duvenest
war damals noch in der Zeit der Schnurren . Und
da ihm der Schäfer gerade um seiner Verdrehtheit
willen in der Seele leid tat , so schloß er sich am
Tage vor der Verkündigung des Urteils zwei
Stunden lang mit ihm ein und kam mit getrösteter
Miene , aber zugleich auch mit einem heimlichen
Zwinkern um die Augen wieder von ihm heraus.

Als nun der Vorsitzende Richter im großen
Saale des Eerichtshaüses eben verkündet hatte,
daß das Schwert über dem Schäfer walten sollte,
sprang dieser plötzlich wie ein Rasender auf und
schrie, indem er sich mit beiden Händen an den
Hals faßte : Nein , meine Herren , das geht nicht,
das halte ich nicht aus , das halte ich nicht aus.
Und blieb bei seinem Schreien , daß er das Köpfen
nicht aushielte , so lange , bis die Richter einsahen,
daß sie es mit einem Unsinnigen zu tun hatten,
und dem Senat selbst anheimgaben , das Todes¬
urteil in lebenslängliche Zuchthausstrafe zu ver¬
wandeln . Was auch geschah.

So saß der Schäfer in dem Zucht- und Werkhaus
zu St . Annen wohl fünfzehn Jahre lang , und

Von ILsrl LonradDie schwere Entscheidung/
Vor wenig Sommern geschah es , daß das Schick¬

sal einen jungen Mann namens Hans Enemark
aus Holstein , wohl vor die schwerste und furcht¬
barste Entscheidung stellte , die einem Menschen
auferlegt werden kann . Der junge Mann war mit
seiner Mutter und seiner Braut am Sonntag ins
Land hinausgewandert , und beim Durchstreifen
des ausgedehnten Waldes hatte die Gesellschaft
einen einsamen See entdeckt. Als die jungen
Leute ein altes Boot im llserschilf liegen sahen,
gaben sie sich nicht eher zufrieden , bis ste es flott¬
gemacht und auch die Mutter zu einer kleinen
Rüderpartie überredet hatten . Unter heiterem
Gespräch und Gelächter war die Mitte des Sees
erreicht , da rief Greta plötzlich : „Schaut einmal
die Reiter !" Hans blickte auf und sah, wie andern
nun ziemlich weit entfernten Ufer « vei Reiter
vorübertrabten , ein Herr und eine Dame , beide
in altmodischen schwarzen Kostümen .̂ Sie ver¬
schwanden im Walde , und eine kleine Staubwolke
schwebte noch .über dem Weg . „Vielleicht gehört
ihnen das,Eut , an dem wir eben vorbeigekommen
sind" , sagte Hans . Im gleichen Augenblick deutete
die Mutter mit zitternder Hand auf den Boden
dos Bootes . Sie sagte , es scheine ihr , als sei das
Wasser , welches sich schon zu Beginn der Fahrt rm
Boote befunden hatte , angestiegen . Man hatte
geglaubt , daß es sich nur um angesammeltes
Reqenwasser handle . Greta meinte lachend:
„Hans ist ja so ein guter Schwimmer . Er wird
uns schon herausziehen , wenn etwas geschehen
sollte ." Hans ließ die Ruder los . Er sah die beiden
Frauen vor sich sitzen, und plötzlich kam ihm der
Gedanke : „Mein Gott , ich könnte doch nur eine
retten ." Er begann wieder zu rudern . Als er sah,
daß das Master im Boot an Gretas linkem Fuß
einen kleinen Strudel bildete , sprang er auf.
Greta , die gleichfalls aufgestanden war . stieß einen
Schrei aus . Sie hatte mit dem Fuß das morsche
Bodenbrett durchtreten . Nun drang das Wasser
in vollem Strahle ein.

Hans riß sich die Jack« vom Leib und rief mit
aller Kraft : „Hilfe ! Hilfe !" Greta , vom Schreck

Isrods Ksttss
sorgfältig rudorslto»

ist kückslsr Lsnuk

es gefiel ihm nicht übel dort . Es herrschte dazu¬
mal ein friedliches Einvernehmen zwischen den
Aufsehern und den Sträflingen im Werkhaus , so
daß sie sich gegenseitig allerlei Erleichterungen
des Lebens zukommen ließen . Und nicht selten
geschah es , daß ein Häftling , wenn er seine Zeit
beendet hatte , die Stätte seiner Haft in tiefer
Traurigkeit verließ . Aber dann kam das Jahr
Achtundvierzig . Der Aufruhr lag allerorten in
der Luft , und ein Windlein davon strich auch
durch die vergitterten Fenster von St . Annen.
Ein Seemann war unter den Sträflingen , mit
Namen Bernd Eocke, der wegen Meuterei saß,
der roch den Wind zuerst und leitete ihn aus alter
Gewohnheit durch das ganze Werkhaus . Es kam
der Tag , an dem eine Kommission aus Senat und
Bürgerschaft , wie alljährlich , in St . Annen eine
Besichtigung abhielt , und diese Gelegenheit wurde
von dem Rädelsführer der Verschworenen zur
Ausführung ihres Vorhabens bestimmt . An diesem
Tage wurden alle Insassen des Werkhauses in
der großen Halle versammelt , damit sie sich be¬
fragen ließen , auch Beschwerden und Wünsche
vorbringen konnten . In der Halle war zur selben
Zeit eins kleine Ausbesserung im Gange , die
durch eine schwachePlanke dem Anblick der Herren
entzogen werden sollte . Hinter dieser Planke
legten die Sträflinge allerlei Waffen nieder , die

sie heimlich zusammengebracht hatten , derbe
Knüttel und Eisenstangen , auch ein Beil war
darunter . Auf ein Zeichen, das Bernd Gockegeben
sollte , wollte sich jeder mit einem solchen Werkzeug
versehen . Damit sollten die Herren der Kommission
niedergeschlagen werden , und alsdann war kein
Zweifel , daß man in der Verwirrung , den
Schrecken der Aufseher benutzend , das Freie
gewinnen werde.

Nun war der Advokat Duvenest in der Zwischen¬
zeit aus der Vorhalle der Schnurren und Pfiffe
durch die Bürgerschaft hindurch bis dicht vor den
Eintritt in den Senat gelangt und gehörte um
seines Ansehens willen auch zu der Kommission,
die das Werkhaus zu besichtigen kam. Kaum
erblickte ihn der Schäfer unter den zur Opferung
Bestimmten , als er wie ein Rasender zu schreien
begann : Nein , das geht nicht , das halte ich nicht
aus , das halte ich nicht aus . — Dabei tanzte er
wie besessen in der Halle umher und stieß wie aus
Versehen an die Planke , daß sie umfiel und den
Aufsehern das ganze Arsenal der Verschworenen
enthüllte . Die waren außerdem durch den plötz¬
lichen Ausbruch des Schäfers wie gelähmt und
gestanden kleinlaut , was sie im Sinn gehabt
hätten . Sie wurden alsbald abgeführt und einzeln
in Zellen gebracht . Von einer harten Bestrafung
sah man aber ab , um kein unliebsames Aufsehen
in der Oeffentlichkeit zu machen. Nur Bernd Eocke
blieb hinfort von allen Vergünstigungen und
Erleichterungen ausgeschlossen.

Was man mit dem Schäfer anfangen sollte,
wußte keiner so recht außer dem Advokaten
Duvenest , der ihn allein verstand . AIs er kurz
darauf in den Senat einrückte , sorgte er schleunigst

dafür , daß jener gänzlich begnadigt und aus dem
Werkhaus entlassen wurde . Er lieg ihn zu stch
kommen, und als er mit ihm ganz allein s» !einem
Amtszimmer auf dem Rathaus war , schüttelte e
ihm mit Tränen in den Augen beide Sande . Der
Schäfer aber lehnte allen Dank ab und sagte nur,
das sei eben das Gleichgewicht des Lebens , das
ebenso zwischen Schlafen und Wachem »ne zwischen
Scherz und Ernst herrschen müsse. Denn diesmal
habe er wirklich das Gefühl gehabt , dag er es
nicht aushalten könne, wenn der , der ihm das
Leben gerettet habe , vor seinen Augen erschlagen
würde . ' Und als der Senator ihn fragte , was er
denn nun noch für ihn tun könne, memte er , er
möchte gern wieder Schäfer m -S^ ^ Er ^ v'
werden . ' Denn es sei nirgends in der Welt >o
schön wie dort , auch in St . Annen Nicht, wo es
ihm doch nicht schlecht ergangen und man immer
zur bestimmten Stunde zum Schlafen gekommen
sei. Außerdem sei er auch neugierig , zu sehen, was
aus seiner Frau geworden wäre , von der er in
der ganzen Zeit seiner Gefangenschaft nichts ge¬
hört hätte . Der Senator setzte es durch, daß die
Gemeinde Dummersdorff den Wunsch des Ent¬
lassenen erfüllte . Die Frau war noch immer im
Dienst auf demselben Hofe. Es kümmerte sich
aber keiner um sie, da sie inzwischen nicht jünger
und auch nicht schöner geworden war als vordem.
So konnte der Schäfer hinfort seines Schlafes
sicher sein. Er nahm sie zu sich und stand noch
manches Jahr hoch über der Trave auf einsamem
Felde zwischen seinen Tieren zwölf Stunden am
Tag und schlief die anderen zwölf in ungestörter
Ruhe neben seiner Frau . —

Otto ^ ntbes.

Das Mädchen mit den 100 PS »/ Von Hsnns Lerch

gelähmt , konnte nicht rufen . Die Mutter hatte
die Hände gefaltet und bewegte leise die Lippen
im Gebet . Hans knüllte seine Jacke zusammen
und stopfte sie in das Leck, aber bald war sie durch¬
weicht und das Wasser stieg schnell an . Greta kroch
aus den Knien zu Hans und umklammerte ihn.
„Kinder , ihr müßt jetzt auf mich hören ", sagte
die Mutter , und ihre Stimme war ruhig und klar,
„ich bin eine alte Frau . Ich hätte ohnehin nicht
mehr lange zu leben . Ihr müßt mich gehen lassen.
Hast du mich verstanden , Hans ? Du mußt Greta
retten !" Da sprang Greta auf und rief : „Nein!
Nein !" Das Boot begann zu sinken. Greta , mit
dem Rufe : „Die Mutter ! Sie ist doch deine
Mutter !" warf sich, nach einem letzten abschied-
nehmenden Blick, hinüber ins Wasser . Hans ihr
nach : er konnte nicht mehr denken . Als er sah,
daß der Kopf seiner Mutter , die sich immer noch
am Boot festhielt , im Wasser versank , war er in
zwei Stößen bei ihr , ergriff sie und arbeitete sich
mit ihr an die Oberfläche . „Wenn die Mutter
in Sicherheit ist: gehe ich wieder ins Wasser " ,
dachte er . „wenn Greta tot ist, will ich auch
sterben ." Als er mit seinen letzten Kräften das
Ufer erreicht hatte , sank er ohnmächtig nieder . Es
war ihm , als sehe er ein Pferd vor Augen , wie
einen schwarzen Schatten . Dann war alles wieder
schwarz.

Er erwachte davon , daß jemand laut zu ihm
sprach. Er sah, daß sich ein kräftiger Mann mit
bloßem , triefend nassem Oberkörper über ihn
beugte . Der Fremde sagte : „Wir haben Ihre
Hilferufe gehört . Wir sind gleich im Galopp
wieder umgekehrt . Meine Frau hat die Pferde
gehalten , und ich hin gleich hinein . Als die junge
Dame zum zweitenmal hochkam, konnte ich sie
fassen. Selbstverständlich sind Sie für diese Nach?
unsere Gäste . Meine Frau ist heimgeritten , den
Sportwagen zu holen . Und dann gleich ins Bett
und einen Glühwein ." Damit ging er zu dem
Pferd , das in einiger Entfernung unter den
Bäumen graste . Dort sah Hans auch seine Mutter
auf dem Boden sitzen, den Rücken gegen einen
Baumstamm gelehnt . Sie winkte und rief , sie
befinde sich wohl . Man solle sich ihretwegen keine
Sorgen machen. Hans wandte den Kops und sah
Greta neben sich liegen . Ihr Gesicht zeigte einen
ruhigen , zufriedenen Ausdruck . „Greta " , sagte
Hans . Er wollte noch mehr sagen, aber die Stimme
verweigerte ihm den Dienst . Dann fühlte er , wie
Gretas Hand sich auf seine Hand legte . Er schloß
die Augen und hörte Greta sagen : „Ich liebe dich
deshalb nur um so mehr ."

Ich fand sie in nachlässiger Haltung vor einem
Wagen stehen, der an Neuheit nichts zu wünschen
übrig ließ . Ihr Kindergesicht war voller Sehn¬
sucht . . . den linken Fuß hatte sie kokett auf die
Spitze gestellt , daß ihr rehfarbener Lederschuh . . .
und der Fuß bestens zur Geltung kamen.

Nun , der Wagen war des Entzückens würdig.
Hoch, gedrungen , kraftbewußt thronte die Motor¬
haube über den mindestens acht Zylindern , hell
blitzten die Nickel- und Metallbeschläge , elegant
war das Braun des Lackanstriches . Das Mädchen
stand weltvergessen vor diesen 100 PS ., so welt¬
vergessen, daß sie mich als stillen Beobachter gar
nicht bemerkt hatte.

Erst als ich dicht neben ihr stand und sagte:
„Ein fabelhafter Wagen !" schreckte ste auf,
musterte mich hochmütig und trat einen Schritt
beiseite . Als ich fortfuhr : „Wie stark mag der
Motor sein . . .?" tat sie, als ob sie gehen wollte.
Da erinnerte ich mich im letzten Augenblick des
echt weiblichen Widerspruchsgeistes und sagte
achselzuckend: „Mehr als 25 PS . wird der Wagen
kaum haben !"

,Was , nur 25 PS ? Da haben Sie ja den rich¬
tigen Autoverstand ! Ein Kind steht doch, daß
dieser Wagen mindestens 80 PS . hat !"

Ich zog die Stirn in Falten und heuchelte den
Fachmann.

„80 PS ! Wie meinen Sie das . . . Steuer¬
oder Vrems -PS .? "

„Steuer -PS !!!? ? ?" lachte sie, „Sie sind wohl
toll , was soll denn da der Wagen jährlich Steuer
kosten?"

„Nun , vielleicht ist sein Besitzer reich?"
„Sie haben eins Ahnung ! Man protzt heutzu¬

tage nicht mehr mit Pferdestärken !"
So ging es noch ein Weilchen hin und her , und

ich verspürte schon Angst , jener sicherlich reiche
und elegante Autobesitzer könne erscheinen Und

Philosophisch schüttelte ich den Kopf . Sie sah
das und machte ein Gesicht, als ob sie sagen
wollte : „Nun , weshalb stehst du dann eigentlich
noch hier und gaffst mich und den Wagen an . .

Nein , sie sagte es nicht ; dazu war sie zu wohl¬
erzogen , sie ging vielmehr mit stolzem Kopfnicken
ohne sich umzusehen.

H

Dieses Erlebnis lag etwas über ein Jahr zu¬
rück, als ich eines schönen Abends zufällig das
Konzert eines Gesangvereins besuchte. Der Lie¬
dermeister , ein junger Lehrer , war mir länger
bekannt . Er begrüßte mich am Saaleingang und
machte einen recht aufgeregten Eindruck.

„Nun , Lampenfieber ? " scherzte ich.
„Nein , nein . . ., aber wenn es nicht recht klappt

. . ., dann wird es an mir liegen ."
„Aber was ist denn los , krank . . . Fieber ? "
„Nein , seit einem Jahr verheiratet , und meine

junge Frau erwartet zu Hause Familienzuwachs ."
Das war begreiflich , dennoch ging alles gut,

und als nach Schluß die Botin eintraf , daß ein
Prachtkerl von Junge zur Welt gekommen wäre,
trank ich mit dem Liedermeister und frischge¬
backenen Papa noch einen kräftigen Schoppen.

„Aber nun müssen Sie mich auch einmal be¬
suchen", verabschiedete er sich. Und ich sagte zu.

H

Dennoch gingen wieder drei Wochen ins Land,
ehe ich den Weg zu ihm fand ; er wohnte in einem
Siedlungshaus.

Ein hübscher kleiner Garten lag davor , drinnen
ein paar schüchterne Birnbäume und eine Laube.

Ich hatte kaum die Zauntür geschlossen, als
jemand vor mir stand . Ich machte mir noch mit
dem Blumenstrauß zu .schaffen, den ich der jungen
Frau zugedacht hatte ;-- blickte-- auf , -und erschrak;

denn vor mir stand . . . das Mädchen mit den
100 PS.

Sie war sichtlich verwirrt . . .
„Also Sie sind der Bekannte , der zum Kaffee

kommen wollte ."
Ich nickte . . . und wies auf die Blumen.
„Das hier für die junge Mutter . . .! Sicher

Ihre Frau Schwester ?"
„Weshalb . . .?"
„Von Ihnen wage ich das nicht anzunehmen ."
„Ah , wegen der 100 PS . . .? "
„Gewiß/
„Und doch bin ich die junge Mutter . .
„Und der Wagen . . .?"
„Wird gleich auf der Bildfläche erscheinen . Mein

Mann fährt unsern Bubi auf und ab . . . !"
Aber nein , nicht der Kinderwagen , der mit den

100 PS ."
„Der hat mehr als 100 PS . . . Zwar keinen

Motor mit 8 Zylindern , aber in ihm tackt und
zuckt der feine Herzensmotor eines Menschleins ."

„Wird der auch auf die Dauer durchziehen . . .? "
„Wenn man ihn gut wartet und gut in Ord¬

nung hält , bringt er einem tausendmal mehr
Freude . . . und nimmt alle Berge der Sorge . . ."

„An einen solchen PS -Wagen " , sagte ich be¬
troffen , „habe ich allerdings nicht gedacht , als
wir uns das letztem« ! sprachen . . ."

„Da sehen Sie ", versetzte sie triumphierend,
„daß Männer Frauen immer falsch verstehen ; doch
jetzt kommen Sie , der Kaffee wartet , mein Mann
wartet , Bubi wartet , ich mutz Strümpfe stopfen,
Milch wärmen . . . Was meinen Sie , wie ich zu
tun habe . . . Uebrigens wollen Sie sich nicht
auch einen solchen Wagen mit 100 PS . zulegen?
Er ist das beste Mittel , den andern gründlich zu
vergessen . . . !"

die Unterhaltung schneller beenden als sie begon¬
nen hatte.

Doch er kam nicht, und ich hatte Muße , zu fra¬
gen : „Sie lieben Automobile ? "

„Leidenschaftlich liebe ich sie . . . Sie sind mir
Lebenszweck . . ." Sie seufzte : „Ich könnte ohne
Auto nicht leben !"

„So sitzen Sie sicher selbst am Steuer ?"
„Nnnnein . . ."
„Aber Ihre Eltern haben einen Wagen ?"
„Auch . . . nicht . Aber das ist gar nicht nötig ."
„So sparen Sie zu einem Auto . . .? " ,
Ihre Augen blitzten zornig . „Das habe ich nicht

nötig !"
„Wollen Sie denn so ernsthaft in der Lotterie

gewinnen , um eins zu kaufen ?" fuhr ich fort.
Denn nach dem reichen Freund zu fragen , wagte
ich nicht.

„Nein , auch das nicht . Aber damit Sie beruhigt
sind, mein künftiger Mann wird mir einen 100-
PS -Wagen mitbringen . . ."

„Da haben Sie ja großes Glück gehabt , denn
Männer mit 100-PS -Wagen gibt es immerhin
nicht viele ", sagte ich nachdenklich, „und besitzen
sie einen 100 PS , sind ste meistens alt und häß¬
lich . . ."

„Ah , Sie sind wohl auch Wagenbesitzer ", höhnte
sie.

Die schottische Werbung
Ethel Macpherson , die älteste von sieben unver-

eirateten Schwestern , saß mit ihrem langjährigen
'erehrer an einem warmen Frühlingsabend auf

einer Bank im großen Bürgerpark ihrer Heimat¬
stadt Aberdeen . Wer die Familie Macpherson in
Aberdeen kennt — und wer kennt sie nicht ? —
für den ist es nur selbstverständlich , daß Ethel
sittsam Abstand hielt.

Ethel galt in der Familie seit kurzem als ein
wenig aus der Art geschlagen. Sie war vor unge¬
fähr drei Monaten vierzehn Tage lang bei einer
Vaterschwester in Manchester zu Besuch gewesen
und mochte von dort die undeutliche Ahnung mit¬
gebracht haben , daß es auf dieser Welt noch ein
größeres Glück geben müsse, als das an der Seite
des stark sommersprossigen John D . Smith , der
zwar trotz seiner jungen Jahre schon ein aus¬
gezeichneter Vankhauptkassierer war , aber mit
Gaben des Gemütes kaum aufwarten konnte.

Seit damals übersah sie seine deutlichen Wer¬
bungen geflissentlich . Heute aber wollte der ge¬
duldige Courschneider die Sache auf Befehl sei¬
ner Mutter , deren gehorsamer Sohn er war , end¬
lich zum Abschluß bringen . Er kämpfte sichtlich

mit einem großen ' Entschluß . Zog sich im Auf¬
stehen sorgfältig die karierten Beinkleider hoch
und machte alle Anstalten , um sich vor Ethel auf
ein Knie niederzulassen.

In diesem entscheidenden Augenblick aber zeigte
es sich, daß in Ethel Macphersons Adern doch
das Blut der Ahnen unverdünnt rollte.

Erregt sprang sie auf , zog den Ueberglücklichen
zu sich empor und flüsterte die inhaltsschweren
Worte:

„Aber ja doch, John , aber ja doch, — nur schon'
um Gottes Willen unsere gute Hos« . . . !"
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(2. Fortsetzung)
„Sie hat das Stück als Studentin geschrieben,
as heißt : ste war gerade im Begriff , ihr Stu-
um wegen finanzieller Schwierigkeiten aufzu-
ben ." ^ . .
„Interessant , Fräulein Jork . Wie sind diese
chwierigkeiten entstanden ?"
„Warum so genau , Herr Direktor ? "
„Weil ich weiß , daß sich mein Publikum mit der
utorin Loon ein wenig beschäftigen wird ."
„Sie sagen das so geheimnisvoll ."
„Dafür habe ich meine Gründe , liebes Fräu¬

lein ."
„Was für Gründe ? Jetzt « möchte i ch ein wenig

genau sein."
Direktor Rostrup grinste breit : „Das ist doch

ein Schlllsselstück. Eine Hartenau -Komödie . Es
gibt Leute , die behaupten , daß Hartenau selber
das Stück geschrieben hat ."

Während Konstanze nach einer Erwiderung
suchte, sagte Jork sarkastisch: „Nun kommen auch
Sie mit diesem Blödsinn ! Ich habe das Stück vor
drei Jahren gelesen. Damals war die Affäre
Hartenau doch noch gar nicht passiert ."

Direktor Rostrup schüttelte zweifelnd den Kopf.
Dann wandte er sich nochmals an Konstanze : „Wie
war das mit den jinanziellen Schwierigkeiten des
Fräulein Loons ?"

Konstanzes Blick wanderte an die Decke. „Na
ja " , sagte sie endlich , „wenn Sie 's so genau wissen
wollen : Fräulein Loon studierte damals Medizin.
Eine Tante ermöglichte ihr das Studium . Diese
Tante starb plötzlich und hinterließ keinen Men¬
nig . In solchen Fällen muß sich ein tüchtiger
Mensch zu helfen wissen. Ihr kam die Idee , ein
Stück zu schreiben. Sie besaß Phantasie , außer¬
dem hatte sie schon einmal ein Stück geschrieben,
das von einer Liebhaberbühne aufgeführt worden
war . Mit dem „Lieben Jungen " wandte sie sich
an meinen Vater . Es wurde ein Erfolg ."

„Aber erst nach drei Jahren ", entgegnete der
skeptische Direktor , „wovon hat die junge Dame
die ganze Zeit über gelebt ?"

„Hol Sie der Teusel !" lachte Jork derb , „von
Vorschüssen hat sie gelebt . Ich glaubte an das
Stück."

Nun gab sich Rostrup endlich zufrieden . Er
lobte die Komödie : „Todsichere Sache !" sagte er.

Jork war stolz, „seit sieben Monaten spielen
vierzig deutsche Bühnen das Stück. Die Premiere
in Warschau steht vor der Tür . Wien und Amster¬
dam kommen in der nächsten Saison . Die ganze
Welt schreit nach handfesten , gesunden Komödien.
Fräulein Doktor Loon hat den Geschmack des
Publikums getroffen ."

Da wandte sich Rostrup noch einmal an Kon¬
stanze :

„Besitzen Sie nicht wenigstens ein Photo Ihrer
Freundin ?"

„Leider nicht ."
„Keine Schönheit ?"
„Erraten , Herr Direktor ."
„Von hübschen Damen kann man keine geschei¬

ten Stücke erwarten " , sagte Jork , durch Konstanzes
glänzende Haltung übermütig geworden.

Nun brachte Rostrup eine Äquavitflasche zum
Vorschein und schenkte mit Schwung drei Gläs¬
chen voll : „Prost , meine Herrschaften ! Schade,
lieber Jork , daß ich Ihre reizende Tochter nicht
als Fräulein Loons Stellvertreterin vor den Vor¬
hang schickenkann . Das helle Haar , die reizende
Figur — meine Kopenhagener würden rasen.
Uebrigens — ganz der Papa ."

Gegen sieben Uhr am Abend läutete das Tele¬
phon in Elliots Zimmer . Das sonore Organ des
Etatsrats Juelsborg meldete sich.

„Hallo , George , haben Sie schon Entschlüsse ge¬
faßt ?«

„Nein . Ich muß erst festen Boden unter den
Füßen haben , Exzellenz ."

„Wissen Sie , mein Junge , eben schickt mir einer
meiner alten Freunde eine Theaterkarte . Mit

wenigen , aber merkwürdigen Zeilen . Ich soll
heute abend eine Premiere besuchen im Jens-
Latsen -Theater . Darf ich Sie vielleicht als meinen
Vertreter hinschicken?"

„Danke , Exzellenz , ich möchte nicht. Ich bin
müde — will früh schlafen gehen . Außerdem halte
ich es nicht für zweckmäßig, mich hier in der Oef¬
fentlichkeit zu zeigen ."

„Es soll ein sehr interessantes Stück sein. Eine
Doppelgängerkomödie . So etwas müßte man sich
eigentlich ansehen ."

„Wer ist es , der Ihnen die Karte schickt?"
„Der Direktor selber ."
„Und merkwürdige Zeilen hat er Ihnen dazu

geschrieben ?"
„Ja . Ich möchte Ihnen den Text vorlesen , lieber

George , ich habe ihn zur Hand . Also hören Sie:
Beigeschlossen übersende ich Eurer Exzellenz eine
Karte für die rechte Proszeniumsloge zur gefäl¬
ligen Verfügung . Heute abend ist die Urauffüh¬
rung der bekannten deutschen Komödie „Mein
lieber Junge " von Konstanze Loon ."

„Halt ! Don wem ?"
„Von Konstanze Loon ."
„Bitte , Exzellenz , wollen Sie den Namen viel¬

leicht buchstabieren ? "
„Warum ? Ist Ihnen der Name irgendwie be¬

kannt ? "
„Ich weiß es nicht. Bitte buchstabieren !"
Der Etatsrat gehorchte . „Nun ?" fragte er

lauernd.
„Kenne ich nicht ", sagte Elliot , „wollen Sie

bitte weiter lesen ?"
Gut . Fetzt kommen einige höfliche Phrasen.

Und dann : Es wird Euer Exzellenz interessieren,
daß es sich höchstwahrscheinlich um ein Schlüssel-
stück handelt . Jedenfalls hat das Erundmotiv
der Komödie eine gewisse Aehnlichkeit mit einer
tatsächlichen Begebenheit , die sich vor einigen
Jahren hier in Kopenhagen ereignete . Die Dop¬
pelrolle des sensationellen Stückes spielt Viggy
Holm . — Tann drechselt der Halunke noch einige
unverschämte Redensarten , und dann ist Schluß.
Was halten Sie davon ?"

„Hm ."
George — Sie sind anscheinend etwas vor den

Kopf geschlagen."
„Allerdings ."
„Sie müssen sich die Sache ansehen ."
„Ein toller Bursche, dieser Direktor ."

„Ganz Ihrer Meinung . Es wäre natürlich eine
Höllenreklame , wenn i ch in der Loge sitzen würde.
Unzweifelhaft ist jemand auf den Gedanken ge¬
kommen, den ganzen Komplex dramatisch zu be¬
arbeiten ."

„Exzellenz , es ist aber unmöglich , daß ausge¬
rechnet ich mich bei der Uraufführung dieses
Stückes sehen lasse."

„Sagen Sie das nicht . George . Ich kenne die
Loge . Wenn Sie sich in die zweite oder dritte
Reihe setzen, sind Sie vom Publikum aus nicht zu
sehen."

„Gut , ich gehe . Schicken Sie mir die Karte ins
Hotel . Beim Portier abzugeben ."

„George , rufen Sie mich gleich nach der Vor¬
stellung an ."

„All 'right . Exzellenz . Mache ich."
Der Beginn der Aufführung war auf Viertel

nach acht Uhr angesetzt.
Fünf Minuten vorher betraten Jork und Kon¬

stanze die linke Proszeniumsloge . Das Parkett
unter ihnen war dicht besetzt: eine plaudernd «,
erwartungsvolle , elegante Menge . Jetzt läutete
es zum ersten Male . Konstanze , sehr nervös , setzte
sich sofort an die Brüstung . Sie trug ein Abend¬
kleid, schwarz mit silber . Ihrer Handtasche ent¬
nahm sie einen kleinen Spiegel und lächelte hin¬
ein . Es war ein völlig verzerrtes Lächeln . Dann
strich sie mit zitternden Händen über ihr Helles
Haar , das einen matten Goldglanz hatte . Jork,
im Frack hinter ihr stehend, murmelte zufrieden:
„Ueberfülltes Haus ."

Nun läutete es zum zweiten Male , doch immer
noch strömten die Menschen durch die Gänge.

Der Beginn verzögerte sich. Zwanzig Minuten
vor halb neun wandte sich Konstanze an Jork , der
jetzt neben ihr saß : „Die Loge uns gegenüber ist
noch frei ."

„Die bleibt gewöhnlich für die Direktion reser¬
viert, " antwortete Jork.

In diesem Augenblick verdunkelte sich das Haus,
es hallte der Gong.

Der Vorhang hob sich. Ein hübsches Bühnen¬
bild : die Szene zeigte eine Kaffeehausterrasse im
Villenvorort einer großen Stadt . Der Beleuch¬
tung nach war es ein schöner, sommerlicher Vor¬
mittag.

Die Terrasse war nur von wenigen Leuten be-
lebt . Links an einem Tisch saß ein wunderlicher
Herr in Gesellschaft einer alten Dame in Vor-
knegstracht . Rechts an einem Tisch sah man ein

Wer im Galopp lebt, fährt im Trab zum
Teufel. lSprickworil

junges , frisches , hellgekleidetes Mädel , das an¬
scheinend vom Tennisplatz kam und jetzt früh¬
stückte. Ein Tennisschläger lag auf einem Stuhl
neben ihr . Ganz in der Mitte der Bühne saß ein
etwa dreißigjähriger , elegant gekleideter Mann,
auch er frühstückte. Es war Viggy Holm , der Held
des „Lieben Jungen " , der Schauspieler , der die
schwierige Doppelrolle zu gestoßn hatte.

Zwischen diesen drei Tischen ili 'Fe ein drolliger
kleiner Kellner Herum . Zunächst gab es einen
Dialog zwischen diesem Kellner und den beiden
alten Herrschaften , man stellte Betrachtungen über
vergangene Zeiten an . Das Publikum begann so¬
fort zu lachen . Ausgezeichnet war die Stimmung
eingefangen . Während dieser Szene sahen alle,
daß Viggy Holm von dem Tennismädchen beob¬
achtet wurde . Anscheinend interessierte sie sich für

Doch Viggy Holm hatte es sehr eilig . Kaum
war er mit dem Frühstück fertig geworden , da rief
er auch schon den Kellner heran . In wenig lie¬
benswürdiger Form , hart und barsch, verlangte
er die Rechnung . Gleich darauf ging er . Der
Kellner schüttelte hinter ihm den Kopf , wandte
sich den alten Herrschaften wieder zu und sagte:
„Da haben wir die neue Zeit !"

„Ein Flegel !" sagte das Tennismädchen plötz¬
lich sehr laut.

Nun ereyerte sich der Kellner und erzählte
Anekdote , die absolut nicht zum Thema geh
Aber nach der witzigen Pointe hallte das q
Haus im Gelächter.

Gleich nach der Anekdote kam Viggy Holm i
razchend zurück.

Seltsamerweise kam er von der andern C
Ein leises „Ah" schwebte durchs Parkett V
Holm hatte sich umgezogen . Anstatt des
or.auen Anzuges trug er jetzt einen dunklen
Mine Miene hatte sich völlig verändert . Der
Viggy war ein liebenswürdiger , lächelnder
valiev Langsam schlenderte er durch den C
den Panamahut mit dem bunten Bande in
ö " "d . (Forts , folj
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Der Mensch neigt zur Bequemlichkeit . Daher
genügt es ihm oft , sich von einer Landschaft das
Bild zu machen, das er- sich eben von ihr machen
möchte, anstatt in den Atlas zu sehen . Nur so ist
es erklärlich , daß der Binnenländer bei einem
Besuch Bremens und der Waterkant von Herzen
empört ist, nicht gleich vom Bahnhof aus in den
weltbekannten großen Seehandelshafen zu geraten
und außerdem zu konstatieren , daß diese schdnheits-
gepriesene Hanse -Stadt überhaupt nicht am
offenen Meere liegt , sondern wohlweislich etwas
weiter zurück. Leicht verärgert sieht er sich also
meistens die ausgedehnten stadtbremischen Häfen
erst gar nicht an , — obgleich er eine Menge
unvergeßlicher Beobachtungen dort machen und
viel lernen könnte . Wenn aber auch nicht an der
See gelegen , sondern an der breiten llnterweser
mit ihren romantischen Nebenflüssen , so ist
Bremen doch das Dorado aller Wasserratten
großen und kleinen Formats , — denn von hier
aus geht es in das idyllischste und dankbarste
Gebiet allen Wassersports . Ob Segler , Paddler
oder Bändiger eines knatternden Außenbord¬
motors , — jeder kommt hier zu seinem sommer¬
lichen Recht wie nirgends sonst in solcher Ab¬
wechslung der Wasserläufe wie der Landschaften,
die dazugehören . Denn so eng die kartenmäßig
vermerkte Grenze dieses Gebietes dem Anspruchs-
vpllen vielleicht scheint, der Wechsel der Land¬
schaftsbilder ist fast ohne Ende , und dem ent¬
sprechend die Anziehungskraft dieser wasserdurch-
spülten Ebene . „Waterkant " ist eben nicht nur
der Begriff des letzten Küstenstriches mit seiner
ununterbrochenen Kette kleiner Fischerorte in
jeder stillen Bucht , sondern Waterkant im weiteren
Sinne ist alles , was zwischen Bremen und der
Nordsee liegt.

Zwar das Herrische des Meeres ist hier fern,
ah.er die Weite , die immer frische und etwas
shlzige Brise , das Unnennbare zwischen Himmel
und Erde , das sonst zum Meere zieht , das webt
schon um Weser , Lesum , Wümme und
Hamme,  dem allbekannten braunen Fluß des
Teufels -Moors ; das webt als ein seltsam
Geheimnisvolles an Stimmungen aus dem dunklen
Braun des Moors , dem Blau des sommerlichen
Himmels mit seinen weißen „Worpsweder"
Wolken , dem Grün der Felder und der unendlich
weiten Weiden , dem lauten Leben der Böge ! in
ihnen und dem stillen der Menschen auf ihren
Wurtenhöfen in kleinen windverwehten Gehölzen.

All dies weht als köstliche Eesamterscheinung
zum Paddler  her , der weserab und die Lesum,
Hamme aufwärtsfuhr , um nun im Glänze einer
märchenhaften Sonne durch weite Flächen zu
gleiten , vorbei an einsamen Fährhäusern , an
langen Reihen silbriger , jungfräulich schlanker
Birken , an uralten Eichenriesen , in deren Schatten
die tückischen Moorgeister zu Hausen scheinen. Die

schwarzen Boote der Torfbauern mit ihren
dunklen Segeln staken lautlos vorüber , an Klapp-
stauen und sanftgeschwungenen Brücken gurgeln
die braunen Wasser . Enten schnattern daher mit
ihrer flinken Brüt , und im Ried der Ufer verhält
das scheue Sumpfhuhn . Kampshähnchen mit bunt-
gestreubtem Koller vollführen ungescheut ihre selt¬
samen ritterlichen Minnespiele , und über all dem
tönt ununterbrochenes Gelächter der schlanken
Kiebitze und der werbende Ruf der Bekassinen.

Wahrlich , ein Land für die besinnlichen
Schlemmer der Natur , ein Land der unglaub¬
würdigsten Möglichkeiten für den Begeisterten des
Wassersports , dem der Friede der Landschaft das
Herz weitet , der aufwachen möchte nach einer
Nacht im Zelt oder Boot , um mit sich, dem Wasser,
der Weite , den Winden , den Molken und den
Vögeln des Himmels allein zu sein in aller Welt.

Aber nicht immer mag ihm die absolute
Einsamkeit draußen behagen . Zum Erleben eines
Landes gehören ländliche Siedlungen , gehören
stillvergnügte Abende in romantischem Dorf , als
welches unter vielen anderen Worpswede  am
Fsuße des sanften Weyerberges alten Ruf genieß!
durch seinen Charakter als Künstlersiedlung . Es
teilt sich in die Vorliebe und Begeisterung der
Wassersportler mit dem gleichfalls alten Künstler-
dorfe Fischerhude . dessen Verbindung mit dem
Wasserlauf der Wümme so eng ist, daß selbst der

Hltte AcrtsMäge

Wasscrwandern auf Weser-, Eins-, Harz- und Heide-
flüssen. Für herrliche Wanderfahrten zwischen Bergen,
Heide und Moor haben die LandeSfremdenverkehrsver-
bänd« Weserbergland/Nisdersachfen einen Führer her¬
ausgebracht, der in klarer Gliederung und ausgezeich¬
neter Text- und Bildgestaltung den Wassersportlern
ein weites Wandergebiet erschließt. Ausführliche Fahrt¬
beschreibungen, zusammen mit einer sehr schönen
Uebersichtskorte und zahlreichen praktischen Winken,
machen diesen Führer zu einem willkommenen Rat¬
geber für alle Freunde des Wasserwanderns.

Die Lüneburgcr Heide — Das Land der Erbhöse!
In freundlichen Farben sind die Umschlagseitcn dieses
neuen Hsidefaltblattes gehalten, das der Landessrem-
denverkehrsverband Niedersachsen herausgebracht hat.
Neben Text und Bildern wird ein guter Ueberblick
über die vielsältigen Reize dieser Landschaft gegeben.
Das Kernstück dieses Faltblattes ist eine ausgezeichnete
Karte im Maßstabe 1 : 388 VOV. Neben den Straßen
der verschiedenen Größenordnung weist,die Karte auch
Hauptwandsrstrecken und Krastpostlinien aus. Jedem
Heidebesucher wird das Faltblatt , dem auch ein aus¬
führlicher Gaststättenführer beigefügt ist, ein will¬
kommener Wegweiser sein.

dörfliche Verkehr von Haus zu Hau ? oft nur zu
Boot geschieht . Stille Kanäle unter dicht über¬
hängenden Bäumen , von Brücken sanft überwölbt,
durchziehen und umkreisen den Orts die bunten
Vauerngärten senken sich zu ihnen hinunter zu
den Warften , Herden weiden an den blumigen
Ufern und vertiefen das Bild geruhsamen
Friedens . Wer die Wasserwege kennt oder noch
besser kennenlernen will , der begnügt sich nicht
nur diese markantesten Orte zu durchführen . Er
nimmt die ganze Kette hin , ob er nun von
Bremen Weser abwärts zur Lesum -Mündung bei
Vegesack  hinfährt , am schönen Lesum  vorbei
zur Schleuse von Ritterhude  kommt , um von
dort über OsterhoIz  und Worpswede die
Hamme zu verfolgen ; oder ob er sich der Wümme
anvertraut und mit ihr das weite friedliche Block¬
land durchführt . Aus ihm tauchen Borg seid
und das siebenhundertjährige Lilienthal  im
Kranze saftiaer Wiesen auf , und der Reichtum an
weidendem Vieh und fruchttragende Felder ver¬
raten , worauf sich die Stattlichkeit der stroh¬
gedeckten weitläufigen Wurtenhöfe begründet.

Dies ist ein Land des Friedens und der Erhol-
samkeit , der Klarheit und Größe , der Welt¬
vergessenheit und unbegrenzten Weite , der
romantischen Dorfbilder , das Land der Moor¬
bauern mit der gradlinigen Einfachheit ihres
Denkens und der stillen Künstler mit der empfind¬
samen Bewegtheit ihrer sehnsüchtigen Herzen.

Kamps dem Rheuma! Die Wertschätzung der natür¬
lichen Heilweisen in den drei letzten Jahren hat zu
einer neuen und besseren Beurteilung der Bäder mit
ihren durch Boden und Klima gegebenen Heilschätzen
gesührt. Im Kämpf gegen den Rheumatismus kommen
den Schwefelquellen, den Solquellen und der Schlamm-
oder Mooranwendung besondere Bedeutung zu. In
Bad Nenndors  bei Hannover finden sich die drei
natürlichen Heilmittel in glücklicher Weise vereinigt.
Sie dienen jährlich Tausenden zur Wiedererlangung
ihrer Gesundheit. Schwefelbäder und -duschen, Sol¬
bäder, Schlammbäder, Packungen, Inhalationen und
Schweselgasbäder werden in fünf Bodehäusern abgege¬
ben. Nachdem vor einigen Jahren ein neues Schlamm-
badohaus erbaut wurde , ist in diesem Jahre eine Er¬
weiterung des Inhalatoriums und Einrichtung einer
Abteilung für Elektrotherapie durchgeführt. TrinKur
und Gurgelungen verstärken die Heilwirkung . Außer
Kranken mit Gicht, Rheuma und Ischias kommen
viele Hautkranke und Katarrhleidende nach Bad Nenn¬
dors. Die landschaftlich reizvolle Lage am Novdhang
des Teistergebirges und der große, wunderschöne Kur¬
park machen dem Kranken den Aufenthalt angenehm,
locken aber auch manchen Gesunden zur Erholung und
Ausspannung , Kurmusik, Theater , Kino, Schwimmbad,
Tennissport und vieles andere bringen reiche Ab¬
wechslung. Die Kurerfolg« werden durch Gymnastik,
Massage und nötigenfalls andere physikalische Heil-
anwendungen begünstigt. Besonderer Wert wird aus
eine Diätbehandlung in Verbindung mit der Kur ge¬
legt.

Dr. Raul Volk! lAanritiuÄi

Marmorgen »

Heute will ich fröhlich, fröhlich sein,
keine Weis' und keine Sitte hören,
will mich wälzen und vor Freude schrein,
und der König soll mir das nicht wehren.

Von Matthias Claudius( 1740- 181S)

Denn er kommt mit seiner Freuden Schar
heute aus der Morgenröte Hallen,
einen Blumenkranz um Brust und Haar,
und auf seiner Schulter Nachtigallen.

Und sein Antlitz ist ihm rot und weiß,
und er traust von Tau und Duft und Segen —
Ha! Mein Thyrsus sei ein Knospenreis,
und so tauml' ich meinem Freund entgegen.
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Klein, aber flink und niemals seigel
Das ist die Kraft der „Klein-Anzeige"!
Bis sie am Ziel, steht sie nicht still -
Die „Kleine' weiß schon, was sie Willi
Man weiß oft kaum, wie sie es machtl
Wie Heinzelmännchen über Nacht
bringt sie dir den Erfolg als Lohn -
die „KIcin-Anzcige" schafft es schon!
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